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Die yHauiß e Zeitung“a mit dem 1. tie das Abonnement für das

uartal ihres 178. Jahrganges.
Die Halliſche Zeitung“ gehört, wie die „Conſ.

r.“ kürzlich ſagte, zu den angeſehenen und beachtens
hen Organen der vermittelnden Richtung. Jn

Fenartiger, feſſelnder, nie ermüdender Fe bietet ſie in
über alle wich-

en Vorgänge und Ereigniſſe. Anziehende, zum 5
ationelle Leitartikel aus der Feder der berufenſten

Polten. belehren den Leſer über hervorragende Zeit
ragen. In geWwiſſeßnformationen aus den Kreiſen der
erwaltung eilt ie „Hall. Ztg.“ allen Blättern
oraus.

An Reichhalzkeit des fenilletoniſtiſchen Jn
jalts, an Mittheilurn aus allen Gebieten des ſocialen,

iſſenſchaftliche kirchlichen, militäriſchen und
inſtleriſchen Lebs können ſich überhaupt nur wenige
lätter mit der „Hi. Ztg.“ meſſen. Der Leſer erfährt
fs Schnellſte,ehr oft ſchneller als aus den aller-

eiſten auswärtigeDrganen, alles Merkwürdigere auf
eſen Gebieten.

Spannende ſmane und Nobvellen, prickelnde
laudereien übeilles Erdenkbare, Ernſt und Scherz

der mannigfaltten Form ergötzen den Leſer der
dalliſchen Zeitig“ und gewähren ihm täglich neue

nregung und Untealtung.
Die größte Sgfalt wird dem localen und pro-

inzialen Theile gidmet. Für eingehendere Aufſätze
er alle Fragenes ſtädtiſchen Lebens ſind die

ewandteſten und terrichtetſten Mitarbeiter gewonnen.
Die „HalliſſKZeitung“ beſitzt eine landwirth-

jaftliche Beilagt ſLigirt von einem hervorragenden Fach
ann, und ein uſſtrirtes Sonntansolatt. Eine par-
mentariſche Boe wird außerdem noch hinzukommen.
elegraphiſche Ltſerankündigungen für den folgenden
ag, Original-9p ſchen aus allen Weltgegenden.

Jn zweimarer Tages Ausgabe (mithin 12mal
chentlich erſcheirzd) koſtet mit den genannten drei Bei
gen die „HalkZtg.“ bei einem Umfange von
6 Bogen täcch nur Mark 3 das DOnartal, alſo
r ca. 37/, Pfetig die Nummer! Eine billigere Zeit-
g bei dieſer Rhhaltigkeit iſt ſchwerlich zu finden.

Inſerate ſin bei der Verbreitung und Beachtung der
halliſchen Zeitg“ in den kauffähigſten Kreiſen
r Geſellſchſt nachweisbar äußerſt wirkſam, und
rden zugleich dem auch an den Anſchlagsſäulen be-

dlichen „Halliſzn Juſeratenblatt“ veröffentlicht. Ge
nmt- Auflage 3000.

Man abonnt bei allen Poſtanſtalten, für Halle und
ebichenſtein au in der unterzeichneten Expedition.

Expytion der „Halliſchen Zeitung“
t Märkerſtraße 11.

Halle, den 30. September.

Hern Freycinet's Rede.
Auch Rede kommen und gehen. Die des fran

iſchen Konſeiſ Präſidenten kam ſeit bald zwei Mo-
en, denn ſohange ſchon bereiteten die franzöſiſchen
rnale graue Er hätte ſie eigentlich gar nicht

halten ſauchen, denn ſie entſpricht völlig den
nbinationen, ie von den Zeitungen gemacht wurden.
r haben auſdie Grundzüge des Programms in der
rigen 1. Aujabe hingewieſen, und in dieſen Grenzen

t ſich die Ree denn auch, ſo viel aus der Skizze, die
Wolffſche Kreau uns telegraphiſch übermittelt, zu

hen iſt. Af dem Bankett zu Toulouſe alſo wies
ycinet
das weiſe ud vorſichtige Verhalten der republikaniſchen

ctei und auf ie in den letzten 15 Jahren gemachten Fort-
itte hin, es gebe ſich daraus die Nothwendigkeit einer
tiernden und ſyſtematiſchen Einigkeit unter der
ublikaniſchn Partei, wobei man alle Fragen
halte, die eine Spaltung herbeiführen könnten und
Bemühunga auf ſolche Fragen konzentriren müſſe,

welche ſich ene Majorität erwarten laſſe. Als Fragen
er Art ſeien inzuſehen: die Reform der militäriſchen
irichtungen die Verbeſſerung der Finanzen, dieviſion desAbgabenſyſtems, die Erleichterung der
den der Jiduſtrie und der Landwirthſchaft, endlich
ſozialen Fragen. Er wolle den Staatsſozialismus nichtr die Gebüh preiſen, aber der Staat habe die Pflicht eines
rmunds, müſe zu Reformen den Anſtoß geben und dieſelben

uthigen, er müſſe das Loos der Arbeiter zu einem
tiger ungewiſen umgeſtalten und daran arbeiten, die Gegner-

i zwiſchen Abeitgebern und Arbeitern zu beſeitigen. Ueber
Fragen könnten ſich die beiden republikaniſchen Parteien

f einander ebenſo gut verſtändigen, wie über die all ge-
ne Richtung der inneren und der auswär-

in Politjk. Jn Bezug auf die Art der Auffaſſung der
icgen Wlitik ebe es nicht zwei verſchiedene Wege,
ankreis wolle gegenwärtig den Frieden

z entſchKden und aufrichtig, aber einen Frieden,
dem ſeine Wirde keinen Schaden leide und der ihm nicht
Bezug auf jne Rechte irgendwelches Opfer auferlege, es

f ſein Rang als Großmacht nicht verzichten. Jn
eimüſſe ſeine Jntervention eine reſervirte ſein,

ſein Intereſſen ins Spiel kämen, müſſe die Aktion
ichergiſch geltend machen und, wenn ſeine Ehre

Würde beijht würden, müſſe es zu jedem Opfer bereit
Die Beſehungen Frankreichs zu den Groß-

ch ten ſeienuf dem Fuße gegenſeitiger Achtung hergeſtellt.
altender Ball.) Was die Kolonialfrage anbelange,

h kreich auf das beſchränken, was es beſitze.
ſei eine hinreichend ausgedehnte, aber wenn

—Ö„

icht beſchfkt ſei, neue Gebiete zu erwerben, ſo ſei man
och in Beg auf das t r r derſelben. Frank

hafteſten Erwer-müſſe an die unvorthei

Halle, Freitag, 1. October 1886.

bungen ſich erhalten, es We ſie organiſiren und ſie
u fruchtbaren zu machen ſuchen. Au nie Punkten fei die
öſung der Frankreich in dieſer Richtung obliegenden Aufgabe

bereits weit vorgeſchritten, auf anderen, aber nur wenigen ſei
dieſe Aufgabe wahingt anz klargeſtellt. Die Regierung hoffe
Aufgaben mit mäßigen Opfern entſprechend dem Intereſſe und
der Würde Frankreichs zu erreichen. (Beifall.) Was die
innere Politik betreffe, ſo müſſe die Regierung die Aus
führung der Geſetze ſich J ſein laſſen. Er verſtehe eine
n nicht, die darein willige, daß über ihr Beſtehen noch
verhandelt werde und daß ihre Anordnungen nur in ſäumiger
und ſchlaffer Weiſe befolgt würden. Die Regierung wolle eine
Freiheit, die nur durch die Rückſicht auf die
nationale Einheit und öffentliche Sicherheit
beſchränkt werde. Ausſchreitungen in der Rede und in
der Preſſe ſeien nicht gefährlich, wenn man, wie dies bei der
Regierung der Fall, entſchloſſen ſei, Unordnungen zu unter
drücken, ſobald ſie ausbrächen. Am Schluſſe ſeiner Rede for-
derte Freycinet alle Gruppen der geeinigten repu-
blikaniſchen Partei zur Eintracht und gegen-
ſeitigen Duld ung ſowie zur Achtung der Freiheit und des
Fortſchritts auf. (Anhaltender Beifall.)

Der Konſeilspräſident pat ſich weitausſehende und
iemlich groß angelegte Ziele geſteckt und will für ſeinePerſon die öffentlichen Geſchäfte von einer höheren Warte

aus betreiben, als von der Zinne der Partei. Er iſt
Staatsmann genug, um einzuſehen, daß die regierenden
Klaſſen dem Lande ſchließlich doch mehr ſchuldig ſind als
bloße Verſprechungen, und daß diejenigen Leute der Re
publik den ſchlimmſten Dienſt erweiſen, welche für die
Nothlage des einzelnen und nun gar ganzer Volksklaſſen
nichts übrig haben als ein höfliches Achſelzucken und
allenfalls ein paar abgedroſchene parlamentariſche Redens-
arten. Folgerichtig entwickelte Hr. de Freycinet das
Programm einer Staatsaktion, angeſichts deſſen
jedem rechtſchaffenen Mancheſtermann die Haare zu Berge
ſtehen müſſen. Er geht ſoweit, nicht einmal den Staats
Sozialismus unbedingt zu verwerfen, ſondern erkennt
unumwunden die ethiſchen Verpflichtungen des Staats
gegenüber dem großen Haufen der Unmündigen an, welche
gegen die Härten der herrſchenden wirthſchaftlichen undſogalen Ordnung in Schutz genommen werden müſſen.

Man kann ſagen, daß d de ſeker nach den Aus-
führungen zu urtheilen, die er geſtern in Toulouſe gegeben,
gewiſſermaßen in das Lager der ſozialen Reform-
politik übergegangen iſt, welche unter dem bahnbrechenden
Vorantritt des deutſchen Reiches und ſeiner Leiter auf
einem unwiderſtehlichen e durch die Theorie und
Praxis der modernen Volkswirthſchaftslehren begriffen
ſcheint. Daß ein Staat, ſagen die Berl. Polit. Nachr.,
welchem derartig umfaſſende, ja man kann ſagen grund
ſtürzende Reformen zugedacht ſind, wie Herr de Freycinet
ſie im Sinne hat, keinen kriegeriſchen Gelüſten
nachhängen wird, ſollte ſo ſelbſtverſtändlich ſein, daß die
Verſicherung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, Frank
reich wolle gegenwärtig den Frieden ganz entſchieden und
aufrichtig, für ſeine Perſon vollen Glauben in Anſpruch
nehmen darf. Letztere Verſicherung wird namentlich in
Deutſchland ſehr beifällig bemerkt werden; denn nirgends
iſt man von der Nothwendigkeit friedlicher Reformarbeit
tiefer durchdrungen als bei uns, und nirgends iſt man
ſich der ſchweren Verantwortlichkeit für die Jnangriff-
nahme einer Politik der Abenteuer klarer bewußt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer empfing am Mittwoch Vormittag zu

Baden-Baden den Beſuch des dort eingetroffenen Königs
der Belgier und des Großherzogs von Sachſen. Aller-
höchſtderſelbe erwiderte dieſe Beſuche am Nachmittag und
machte darauf eine kurze Spazierfahrt. An dem Diner,
welches bei den großherzoglichen Herrſchaften im Schloſſe
ſtattfand, nahmen ſämmtliche hier anweſenden Fürſtlich-
keiten mit ihrem Gefolge Theil. Am Abend iſt Familien
thee bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Prinz Heinrich
von Preußen, der Fürſt von Hohenzollern und Prinz
Ludwig Wilhelm von Baden ſind in Baden-Baden ein
getroffen.

Der deutſche Kronprinz war, wie nachträglich
geſchrieben wird, am 22. Mittags in Genua eingetroffen
und durch das Perſonal des deutſchen Konſulats am
Bahnhofe empfangen worden. Der hohe Herr reiſte in
einem Salonwagen und in ſtreng privater Form. Er
ſtieg im „Hotel de Génes“ ab und unternahm, nachdem
er geſpeiſt hatte, eine Fahrt durch die Stadt und um die
Umwallung. Er beſichtigte das Victor Emanuel-Denkmal,
beſuchte die Kunſthandlung von Jſſel und reiſte nach
wenigen Stunden nach S. Margherita weiter. Wo der
Prinz erkannt wurde, wurde er mit Sympathie und
Achtung begrüßt. An der Station Brignole hatten ſich
zahlreiche Badegäſte verſammelt, deren Grüße und Zu-
rufe er, mit der Pfeife am Waggonfenſter ſtehend, freund
lich erwiderte.

Der Prinzregent von Bayern iſt am 29. in
Würzburg eingetroffen. Jn den reich bekränzten und be-
flaggten Straßen, durch welche der Zug zur königlichen
Reſidenz ging, bildeten die Studentenſchaft und die
Jnnungen Spalier, Geſangvereine begrüßten den hohen
Gaſt durch eine Hymne. Am Nachmittag hat eine Fahrt
zur Univerſität und der Neuen Kaſerne und Abends eine
Feſtvorſtellung im Theater ſtattgefunden.

An den bisherigen Spruchſitzungen des Reichsver-
ſicherungsamtes, welche in dieſem Qüartal begonnen haben,
hat von den vom Bundesrath aus ſeiner Mitte gewählten Mit
el der Großherzoglich Badiſche Geſandte Frhr. v. Mar
chall theilgenommen. Demſelben “olgt, wie nunmehr beſtimmt iſt,

im nächſten Quartal der Königlich Sächſiſche Geh. Reg.Rath.

178. Jahrgang.

Böttcher, im darauf folgenden der Königlich Baieriſche Miniſte
rialrath Herrmann und im letzten Quartal der Großherzoglich
Sächſiſche Staatsrath Dr. Heerwart. Die Amtsdauer dieſer
Herren währt 4 Jahre.

Was wurden wir verketzert, da in unſern Darm
ſtädter Briefen von der Reiſe des Fürſten Alexander
nach England geſprochen war! Und heute wird der
Kölniſchen Zeitung aus London, 27. September, ge-
ſchrieben: „Prinz Heinrich von Battenberg iſt ohne
ſapen bulgariſchen Bruder hier angelangt und befindet
ich auf dem Wege nach Balmoral zur Königin. Der

Fürſt wird erſt erwartet, wenn ſein Nachfolger
auf dem Thron ernannt ſei was aber möglicher-
weiſe noch lange dauern kann.“

f. Jn den Verhandlungen des Vereins für
Sozialpolitik, welche in den letzten Tagen J
furt a. M. ſtattfanden, hat das Vorgehen der Staats
regierung in Bezug auf die Gründung von bäuer-
lichen und kleinbäuerlichen Stellen in Poſen
und Weſtpreußen vom ſozialpolitiſchen Standpunkte
mehrfach Anerkennung gefunden. Jnsbeſondere, ſchreiben
die offiziöſen Berl. Polit. Nachr., hat Herr Sombart,
deſſen Thätigkeit auf dem Gebiete der inneren Koloniſation
von mancheſterlicher Seite mit Vorliebe gegen ein plan-
mäßiges Vorgehen von Staatswegen und mit Staats-
mitteln auf dieſem Gebiete ausgeſpielt wird ſich rück-
haltlos für den in Poſen und Weſtpreußen eingeſchlagenen
Weg ausgeſprochen und ſowohl die allgemeine fakultative
Zulaſſung des Rentenguts als die Erſtreckung der kolo-
niſatoriſchen Thätigkeit des Staates auf andere Provinzen
mit ähnlicher Vertheilung des Grundbeſitzes ausgeſprochen.

Während ſo das per Kyes der Staatsregierung in
den Reihen hervorragender Theoretiker und Praktiker leb
hafte Zuſtimmung findet, iſt die Kommiſſion zur
Durchführung des 100 Millionengeſetzes rüſtig
an der Arbeit. War ihre Auguſtſitzung neben der Er-
ledigung der vorliegenden Güterankaufsfragen vor Allem
der Erledigung der formalen Seite ihrer Geſchäftsführung
gewidmet und iſt damit die Vorbedingung für ein regel-mäßiges erſprießliches, materielles Wirken der Kommiſſion

geſchaffen, ſo dürfte die für den 11. October in
Ausſicht genommene weitere Sitzung dazu be-
ſtimmt ſein, die allgemeinen Geſichtspunkte zu erweitern,
von denen bei der Beſiedelung der hierzu geeigneten
Güter auszugehen ſein wird. Die konkreten Verhältniſſe
des einzelnen Falles werden dabei zu ihrem vollen Rechte
gelangen.

Oeſterreich. Der Reichsrath hat ſeine Sitzungen
in Wien geſtern wieder begonnen. Jm Abgeordneten-
hauſe richtete der Abgeordnete Heilsberg die Anfrage
an den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe, ob er ge-
neigt ſei, durch eine unzweideutige Erklärung die bezüglich
des öſterreichiſch deutſchen Bündniſſes aufge-
tauchten Gerüchte als eine müßige Erfindung zu be-
eichnen.g e Die anläßlich der Verleihung des 5. bayriſchen Chevaux

legers Regiments an den Erzherzog Albrecht in Wien einge-
troffene bayriſche Offizierdeputation war am 28. bei
dieſem zum Diner geladen. Am 29. fand zu Ehren der Depu-
tation bei dem bayriſchen Geſandten Grafen Bray Steinburg
eine Soirée ſtatt, zu welcher Erzherzog Albrecht erſchienen war,

as ungariſche Unterhaus begann am 29.
mit der Generaldebatte über die Vorlage betreffend die
Verlängerung des Zoll- und Handelsbündniſſes.
Vor Schluß der Sitzung interpellirte Szilagyi den Miniſter
präſidenten Tisza, ob er ein Protektorat Rußlands
über Bulgarien mit dem Berliner Vertrage für ver
einbar halte und ob die von einem Theile der deutſchen
Preſſe verbreitete Darlegung, wonach Bulgarien und
Rumelien nicht in die Jntereſſenſphäre der öſterreichiſchen
Monarchie falle und das Hauptgewicht der äußeren Politik
Oeſterreich-Ungarns in der Gewinnung einer großen zum
ägäiſchen Meere führenden Verkehrsſtraße liege, mit den
Prinzipien der Orientpolitik der Regierung überein-
ſtimme. Miniſterpräſident Tisza wird morgen
ſämmtliche Jnterpellationen bezüglich der bulga-
riſchen Frage beantworten.

Frankreich. Die Rede Freycinets wird von
allen republikaniſchen Abendblättern gut aufgenommen.
„Paris“ ſieht in den Worten „Frankreich will als Groß
macht nicht abdiciren“ die Bekehrung Freycinets zu einer
aktiveren auswärtigen Politik. Die „France“ meint, Friede
nach Außen und Jnnen ſei der Grundzug der Rede. Die
„Libertée“ hebt hervor, die Rede billige die Bildung einer
republikaniſchen Rechten. Die „Nation“ iſt befriedigt über
den Paſſus betreffend die gemäßigte Kolonialpolitik. Der
„Figaro“ ſagt, die einzige Neuigkeit in Freycinet's Rede
ſei, daß Madagaskar neue Opfer fordere. Caſimir
Perier verlas in der Budgetkommiſſion den Bericht über
das Kriegsbudget; er billigt die Vorſchläge Boulanger's,
durch frühere Entlaſſungen und ſpätere Einberufungen 3
Millionen zu erſparen.

Rußland. Aus Petersburg wird den „Daily News“
berichtet, daß der Nihiliſt Degajew, der Mörder
Soudeikins entf lohen ſei; als Belohnung für das
Wiedereinfangen deſſelben ſeien 10000 Rubel ausgeſetzt.

Belgien. Der Lütticher Katholikencongreß
nahm nach längerer Debatte, wobei Biſchof Korum von
Trier eine ausgezeichnete Rede hielt, die Arbeiterver-
ſicherung nach deutſchem Muſter an.

Spanien. Jn Madrid wurde a
Menſch verhaftet in d Au



Dynamitpatrone in ein Fenſter des Palais des Ge-
nerals Pavia legte.

mindeſtens 8 jähriger activer Dienſtzeit, welche n ren gga
ungsfalle wäh-

mäß alle auf die Officiere bezüglichen geſeſliwen n igrftigen
ind hiervon nur die

Koloniales.
Die portugieſiſche Regierung unterhandelt

mit Deutſchland über die Abſteckung der Grenzen in Süd-
Afrika zwiſchen und Ovampo. Den Hauptpunktder Unterhandlung bilden die Flußgebiete des Cunene und
Cubango, welche Portugal als zu ſeinem Gebiete gehörig be-
anſprucht.

Kirche und Miſſion.
Sangerhauſen, 29. Septbr. (Kreisſynode.) Die

heute in der Aula der Mädchenſchule abgehaltene Kreisſynode
der Ephorie Sangerhauſen war recht zahlreich beſucht. Den
Vorſitz führte Herr Oberpfarrer und Superintendent-Vikar
Armſtroff-Sangerhauſen. Nach einer zu Herzen dringenden
Anſprache deſſelben wurden in den Vorſtand gewählt die Herren
Bürgermeiſter Knobloch-Sangerhauſen, Da Schröder-
Brücken und Landrath v. Dötinchem. Darauf wurde der
Ephoralbericht erſtattet. Herrn Pfarrer Haun-Edersleben
referirte über die Frage: „Welche Mißbräuche beſtehen hinſichtlich der Taufhandlung in unſern Gemeinden und welche Maß

nahmen ſind zu ihrer zu treffen Er wies daraufhin, daß man öfter junge ürchen und Burſchen zu Gevattern

nähme, um Liebſchaften herbeizuführen: auch tadelte er, daß die
Tauffeier von den Eltern der Täuflinge gern auf Tanzſonntage
verlegt würden und daß der Vater des Kindes bei der Taufe
gar nicht zugegen ſei. Solchen und noch anderen Uebelſtänden,
die das Anſehen des Sakraments der heiligen Taufe ſchädigen,
ſolle man entgegen arbeiten. Zu dem ſogenannten Jatraße
Hammerſtein ergriff Herr Sup. Armſtroff das Wort. Er
war für den Antrag. Auch die anweſenden Synodalen waren
meiſtens dafür; nur 2 erklärten ſich dagegen. Pfarr Herr-
mann -Wallhauſen hielt einen Vortrag über die eng des
Diakoniſſenwerkes und die Förderung deſſelben durch die kirch-
lichen Organe. Pfarrer Hübener-Blankenheim erſtattete den
Bericht des Rechnungsausſchuſſes. Der Etat der Synode pro
1886487 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 2058,26 feſt

eſetzt. Bemerkt wurde hierbei noch, daß die Geſammtſummeßer Klaſſen- und klaſſificirten Einkommenſteuer in unſerer
Ephorie, abzüglich der Steuern der Nichtevangeliſchen, 91712
beträgt. Nach dem Vortrage über „Jnnere Miſſion“ wurde
v farrer Herrmann-Wallhauſen zum Agenten für Jnnere

iſſion gewählt (an Stelle des erkrankten Herrn Gymnaſial-
direktors Dr. Fulda). Zum Rechnungsführer wählte man
Herrn Kaufmann Reinbrecht von hier.

Schulweſen.
Der Unterrichtsminiſter hat den Regierungen em-

pfohlen, die Einrichtung, wonach das Schulgeld als ein ſeiner
Natur nach ſteigendes und fallendes perſönliches Amts-Neben-
fo f f f f fffffffſffgooooooo o ooooooooooooooooooom mMOHOOOCkC.KCG.GCCC]”OloOTCGGOO)OGFTVDOÜTÖrrrrrrrrrrooooooLLLTW-----u--u-----u----u---------
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38 Vicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

Nach faſt halbſtündiger Fahrt hielt der Wagen vor
dem Hauſe des Jnſpektors.

„Bleiben Sie einige Minuten mit meiner Schweſter
hier,“ ſagte Leith herausſpringend.

„Am Ende iſt er längſt geſtorben ſprach Meg
ſchauernd. „Es ſind über drei Jahre her, daß der Oberſt

zum letzten Mal von ihm hörte.“ t„Dummes Zeug,“ entgegnete Fräulein Prue, die
barſche Antwort durch einen freundlichen Druck der Hand
mildernd.

Oder darf ich ihn nicht ſehen!“
„Keine Angſt! Die Männer haben Herzen von

euerſtein, ich gebe es zu, allein die Gunſt werden ſie
hnen nicht verſagen.“

Bald darauf kam Leith zurück. Schweigend reichte
er Meg die Hand.

„Er lebt?“
Ja
„Und ich darf ihn ſprechen?“
„Gewiß.“
Sie ſtieg aus und folgte ihm eine Treppe hinauf

in das Jnnere des Zuchthauſes. Sie betraten das
Zimmer des Jnſpektors, worin ſich zur Zeit zwei Perſonen
befanden der Direktor der Anſtalt und ein Schließer.
Letzterer, ein ältlicher Mann mit breitem, blatternarbigem
Geſicht, ſpärlichem rothem Haar und ergrautem Bart,
war für Meg kein Fremder. Unwillkürlich zuckte ſie bei
ſeinem Anblick zuſammen. Vor ihrem geiſtigen Auge
tauchte wieder jenes Arbeitszimmer zu BeachHall auf,
jenes Fenſter, an welchem ſie verſteckt geweſen war; ſie
hörte den Oberſten ausrufen: „Nicht ſchuldig! Nicht
ſchuldig!“, indeß dieſer Mann, den zerknüllten e
zwiſchen den Knieen haltend, ſtumm da ſaß und ernſten
u zuhörte. Es war Herr Martin.

r warf ihr einen langen Blick zu, als ſie jetzt mit
ihren Begleitern an ihm vorüber in das Wachtzimmer
ſchritt, wo ſie bedeutet wurde, zu warten.

An einem Fenſter ſtand das Pult des Unter-Jnſpek-
tors, daneben ein geladenes Gewehr. Von dieſem Be-
bochtungspunkte aus konnte der Beamte jederzeit den

do Sarin arbeitenden Sträflinge überblicken.
eg nach einem Sopha.

ter t Aüſterte He,

einkommen der Lehrer einen Theil des beſtallungsmäßigen
Amtseinkommens derſelben bildet, thunlichſt zu beſeitigen. Jns-
beſondere iſt bei Erledigung von Lehrerſtellen darauf Bedacht
zu uehmen. das Amtseinkommen der Lehrer unter Vereinnahm
ung des Schulgeldes zur Schulcaſſe anderweit zu regeln und
feſtzuſtellen.

Halle, den 30. September.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.),
Die n Fernſprechverbindung zwiſchen

Halle und Berlin iſt, ſoweit es ſich ausſchließlich um
amtlichen Verkehr handelt, nunmehr fertig geſtellt. Es
beſteht eine directe Leitung und zwar beſorgt das Ber
liner Fernſprechamt No. J. die Vermittelung mit Halle a. S.
Jn Halle haben ſich eine große Anzahl von Theilnehmern
gemeldet und ſollen demnächſt weitere Leitungen gelegt
werden, um die Theilnehmer direct unter einander zu ver
binden. Da dieſe Anlagen direct gebaut werden ſollen,
ſo würde es kaum 1 Minute Zeit erfordern, bis die Ver
bindung mit einem Berliner Theilnehmer hergeſtellt iſt.
Die Frage über die zu zahlende Jahresgebühr liegt noch
bei der Oberpoſtdirection vor.

Es wird die hieſigen Theaterfreunde intereſſiren,
daß Herr Director Gluth, der das Jnterims-Stadt-
theater erfolgreich geleitet und Alles aufgeboten hat,
um unter den dortigen beſchränkten da er den
Theaterfreunden einen Genuß zu verſchaffen, mit dem
Monat November die Leitung des umgebauten und
weſentlich vergrößerten Köhler'ſchen Theaters in Jena
übernimmt.

Um falſchen Gerüchten entgegenzutreten, ſei be-merkt, daß die Anſicht, das Londoner Coßeckicorcheſter

ſpiele in den neuen Abonnementconcerten im Prinz-Carl
nicht, falſch iſt. Schon das zweite Concert wird vielmehr
mit dieſem Orcheſter unter Direction von Profeſſor
Scharwenka und mit Frau Sophie Menter als
Soliſtin ſtattfinden. Daſſelbe wird vorausſichtlich, eine
ſolenne Liszt Feier bilden. An dieſem Abend bietet
nähmlich Herr Prof. Scharwenka u. A. Les Preludes
von Liszt, ferner die Eroika v. Beethoven. Frau
Sophie Menter wird des verſtorbenen Tonheros Esdur-
Concert, ſowie Soloſtücke v. Liszt-Schubert u. Schumannvortragen. Die Soliſten des I. Conrertes ſind bekanntlich

Frl. Arma Senkrah, Frl. Leontine von Dötſcher
und Herr Georg Liebling.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Wien. Das neue Anatomie-Gebäude. Der ſtatt

liche Bau des anatomiſchen Jnſtitutes iſt nunmehr auch in
ſeinem Jnnern ſo weit vollendet, daß es am 11. Oktober ſeiner
r es werden kann. Zur feierlichen Eröffnung
wird der Miniſter für Cultus und Unterricht Dr. v. Gautſch
erwartet. Das neue Haus wird ausſchließlich anatomiſcheu
Zwecke ienen, während die Hörſäle und Laboratorien für das
Studium der Phyſiologie ſich noch im rückwärtigen Hauſe der
Gewehrfabrik und in dem Seitentracte der Schwarzſpanierſtraße
befinden. In der Währingerſtraße iſt ein Asphalttrottoir her
geſtellt. Heute wurde mit der Aufſtellung der Secirtiſche be-
gonnen. Die Räume für die Studirenden werden nicht nur
tagüber, ſondern auch Abends eine beſſere Beleuchtung haben
als früher, denn zwei Dampfmotoren ſind für die Herſtellungdes elektriſchen Lichtes aufgeſtellt und gegenwärtig werden die

rn i r angeſtellt.,Erlangen. Der Prinzregent übernahm das Rek-
torat der Erlanger Univerſität.

Knunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
„Der Hahn im Korbe“ betitelt ſich die nächſte Poſſen

Novität des Berliner WallnerTheaters, die Eduard Jacob
ſon im Vereine mit Julius Roſen geſchrieben hat.

An dem Hauſe, Johannesſtraße la in Dresden, in
welchem der Altmeiſter Ludwig Richter geſtorben, iſt eine

Einige Minuten vergingen. Dann öffnete ſich eine
ſchwer mit Eiſen beſchlagene Thür, und zwei Perſonen
betraten das Wachtzimmer, ein Beamter und ein Sträf-
ling in einem Anzuge von grobem, grauem Stoff.

Es war eine abgezehrte Geſtalt, welche frühzeitig
gealtert erſchien. Noch zählte er keine fünfzig Jahre,
aber er ſah viel älter aus. Sein hageres Geſicht trug
tiefe Furchen. Aus den großen Augen ſprach geduldige
Ergebung, wie ſie nur nach entſetzlichen inneren Kämpfen
erlangt werden kann. Von ſeinen kurzgeſchnittenen
Haaren war die Jugendfarbe längſt gewichen ſie
waren jetzt weiß wie Schnee. Aber trotzdem alle Kraft
und Schöne von ihm gewichen war, die ihn vor zwanzig
Jahren vor andern ausgezeichnet hatte, lag dennoch etwas
Edles in der Erſcheinung Philipp Harmons, etwas Er-
habenes, deſſen ſich Mitgefangene, wie Vorgeſetzte gleich

m wurden.eg ſprang von ihrem Sitz auf. Leith und Fräulein
Prue zogen ſich in das Zimmer des Jnſpektors zurück

keiner von beiden wollte bei dieſer Begegnung zwiſchen
Vater und Kind gegenwärtig ſein. Auch der Beamte,
welcher den Sträfling hereingeführt hatte, entfernte ſich
und ſelbſt der Unter-Jnſpektor retirirte nach dem ent-
egengeſetzten Ende des Gemaches und kehrte ihnen den
ücken. Meg eilte auf die gebeugte Geſtalt zu:

„Vatex! Vater!“
Als dieſer den Aufſchrei hörte, als er in das lieb-

liche, blaſſe Geſicht ſchaute, wankte er wie von einem
Schlage getroffen zurück:

„Mein Kind! Barmherziger Gott, wer brachte Dich
hierher?“

Einen Augenblick ſtanden ſie ſo und blickten einander
an, und all' das lange, endloſe Sehnen des Vaters nach
ſeinem Kinde, alle Reue, alle Liebe und aller Schmerz
dieſes Kindes, welches ihm bis zur Stunde nur ein Name,
nur eine Erinnerung geweſen war, ſprach ſich in ihren
Zügen aus. Dann ſtürzte Meg in ſeine Arme und
klammerte ſich an ihn feſt. Sie bedeckte ſein Geſicht,
ja ſein grobes Gewand mit unzähligen Küſſen. Er
preßte ſie an ſeine Bruſt.

„Mein liebes, liebes Herz, Kind meiner Agnes!“
rief er entzückt aus. „Was führt Dich her in mein
Gefängniß? Jſt Dyſart auch da? Warum hat er mir
ſeit mehr als drei Jahren keine Nachricht über Dich ge-
ſchickt? Gerechter Gott! Welche unendlich lange Zeit!“

Meg zog ihn haſtig an das Sopha.
„Der Oberſt iſt nicht mit mir gekommen,“ ſprach

ſie unter Schluchzen. „Was mich hierher führte? Frage
lieber, weshalb ich nicht früher kam warum ich Dich

wolsaufſuchte, trotzdem ich ſchon ſeit langer Zeit

ſtattliche 1 Meter breite und 60 Etm. hohe Gedenktafel,
folgende Jnſchrift trägt: „Hier wohnte ſeit 1881 und ſta
19. Juni 1884 der Maler A. Ludwig Richter, geboren zu
den am 28. September 1803.“

Gluck's einaktige Oper „Der betrogene Kadi“
demnächſt im Königlichen Opernhauſe in Berlin in einer
ſtändigen Neubeſetzun P r d n r Das J
eſſanteſte an der Neubeſetzung iſt der Umſtand, daß ein
einzig r r Fall eine Frauenrolle von einanne geſnungen werden wird. Herr Lieban wird die R
der Omega, welche früher Fräulein Horina und Fräulein Gö
innehatten, ſingen. Der Verſuch, eine Frauenrolle einem Säm
ger anzuvertrauen, kann wohl nur mit einem Künſtler gewag
werden, welcher, wie Herr Julius Lieban, das Falſett in ſelte
nem Maße beherrſcht. Die Omega, eine Frauenkarrikatu
welche mit allen möglichen körperlichen Gebrechen behaftet iſ
verlangt von ihrer Darſtellerin eine große Selbſtverleugnu
in der äußeren Erſcheinung, da ſie in der Oper als ein Wei
von idealer Häßlichkeit geſchildert wird.

Man ſchreibt aus Augsburg: Geſtern iſt unſer Kapell!
meiſter Bruch mit der gerichtlichen Mittheilung überraſcht wor
den, daß die Erben Lortzings gegen die Arte
der ausgegrabenen Oper „Regina“ Einſpruch erhobef
hätten. Derſelbe ſtützt ſich darauf, daß das Aufführungsrech
wohl ſeiner Zeit an die Herren Batz und Voltz (in Mainz)
Compagnie verkauft worden, dieſer Vertrag aber nach eingetr
tener Separation dieſer Herren als annullirt zu betrachten
Die nächſte Folge iſt nun ein jedenfalls recht langwierig
Prozeß, bis zu deſſen Austrag uns das Werk vorenthalt S
bleibt. Die Nachricht klingt befremdlich. Lortzing iſt a
21. Januar 1851 geſtorben, das Geſetz ſchützt das Eigenthum
recht an literariſchen und künſtleriſchen Werken nur 30 Jah
die Lortzingſchen Werke ſind alſo frei. Auf Grund welch
Umſtände dennoch ein wirkſamer Einſpruch igr die Auffü
ung der „Regina“ erfolgen konnte, darüber bleibt dierdftlät

ung abzuwarten. r

f

9Aus aller Wel
r Ein rettender Gedanke. Eine re draſtiſche Jlluſtra

tion der Wohnungsnoth, welche während er letzten Kongreß-
woche in Berlin für Fremde herrſchte, lirn die Jrrfahrte
eines Offiziers, welcher Abends ankam nacheinander be
3 Hotels vorfuhr, ohne ein Zimmer zu fien. Dann fuhr e
rück zum Bahnhof Friedrichſtraße, g86 in Gepäck bei de
Portier ab und wollte die Nacht im Waſſagal zubringen, dog
auch dies war nicht möglich, da die Sälehie ihm mitgethei
wurde, über Nacht geſchloſſen werden. T eendlich kam ih
ein rettender Gedanke: er ging zur Hauwacche, ſtellte ſie
dem wachthabenden Offizier vor und vbrachte die Nach
ſchlafend auf einigen zuſammengerückte Stühlen in de
Wachtſtube.

Uralte Geſchichte. Der „Jndép. Brüſſel wird vo
ihrem Korreſpondenten nachfolgender Vorl, der anläßlich de
jüngſten Beſuches des Prinzen Wilhm am ruſſiſcher
Hofe ſich ereignet hat, berichtet. Am Pe vor der Ankunf
des Prinzen befahl Nachmittags 4 Uhr F Kaiſer Alexande
der ſchon in BreſtLitowsk eingetroffen ſeinem Kammer
diener, ihm für den andern Tag ſeine pirßiſche Priferwn zu
recht zu legen. „Aber Majeſtät, antweete erbleichend der
Kammerdiener, wir haben keine deutſch Uniform bei uns
Majeſtät haben mir befohlen, tersburg zurück zſie in
laſſen!“ „Aergerliches Mißverſtändniß“ Ff
ließ ſeinen Adjutanten vom Dienſt ruſf
er muß morgen früh 7 Uhr
Kaiſer. Der Adjutant verneigte ſich un
ſpäter ſandte er ein Telegramm an die ſerliche Garderob
in getr und ein zweites an diWarſchauer Eiſen
bahn. Um 6 Uhr Abends ſtand eine Lokiotive am Bahnho
in Petersburg bereit. Ein kaiſerlicher Jär mit einem d
preußiſche Uniform enthaltenden Koffer beeg die Lokomotiv
und fort ging es. Andere Lokomotiven wen in Dünabu
und Wilna vorbereitet: die Lokomotiven rn dahin und u
7 Uhr Morgens war die Uniform in Breſt-Lipsk. Der Jäge
u 950 Kilometer in 13 Stunden ohne aühalten zurückge
egt. Um 8 Uhr Morgens traf Prinz e Breſt-Litows

der Kaiſer und
„Meine deutſch

ſein,“ befahl de
Zwei Minute

ein; der Kaiſer empfing ihn in preußiſcher Yorm. (Dieſelb
Geſchichte wird mutatis mutandis vom verſtoſnen Großherzo
Friedrich Franz II. von Mecklenburg erzählt ls einmal hohe
ruſſiſcher Beſuch in Schwerin war. Red.)

Eiſenbahnfahrt unter Brand und ſub. Auf de
von Warſchau nach Dünaburg gehenden Pernenzug brach
der Nähe der Station Jwanowka am 27. Nats um 2 Uhr
dem r aus. Da an Rettu nicht zu denkewar und das Aushaken des brennenden s wegen de
großen Gluth nicht bewerkſtelligt werden kong, ſo mußte ma

weiß, daß ich noch einen Vater habe. ergieb es mi
Erſt dieſen Morgen habe ich erfahren, tie viel Du g
J haſt, und nun will mir das Hz brechen v

eue!“
Wieder warf ſie ſich weinend an ſae Bruſt. C

beugte ſich über ſie. Kein Wort wurde nhr geſproche
aber in dieſer innigen Umarmung fande ſich zwei
lange getrennte Herzen und vereinigten ſic

Jetzt richtete Philipp Harmon ſich af, nahm de
bleiche Geſicht der wiedergefundenen Thhter in ſei
Hände und wendete es dem Lichte zu.

„Du ſiehſt Deiner Mutter ſehr, ſehr prrche ſpra
er dumpf. „Jch beſitze ein Bildchen von Dir, das
Martin vor langer Zeit gebracht hat.“

„Jch weiß,“ verſetzte ſie.
„Jch brauche nicht zu fragen, ob Dy'rt Dir mei

die ln dichte erzählt hat, andernfalls wieſt Du nie
ier ſein.“

Er vermuthete ſie noch immer im Haſe des Obe

ſten. Von den Ereigniſſen der letzten vier Jahre wuß
er nichts.

„Er hat mir alles erzählt,“ entgeetete ſie, J
Thränen zurückdrängend, „und ich habe elobt, Dei
Schuldloſigkeit vor der Welt kundzuthun, Dih aus dieſe
entſetzlichen Gefängniß zu befreien!“Er ſchien heſtg ergriffen, faßte ſich aber ſchn

wieder. Dann ſchüttelte er den Kopf.
„Mein armes Kind, Du weißt nicht, wes Du ſprich

Jch will nicht hoffen, daß Dyſart Dich zu eitlen Hof
nungsträumen ermuthigt hat. Zwiſchen deſen Maue
muß ich leben und ſterben. Am Tage des jüngſten G
richts, wo alle Geheimniſſe ans Licht kommat, wird à
meine Unſchuld kund werden, eher nicht.“

„Glaube das nicht, Vater,“ flüſterte ſ. indem
ihre zitternden Finger über ſein weißes dadr glei
ließ, „früher, viel früher! Barmherziger Kmmel! W
viel, wie unſäglich viel haſt Du gelitten!“

„Ja, ja,“ erwiderte Philipp Harmon; und denno
lebe ich und habe Gott ſei es gedank mein
Verſtand behalten.“

„Aber Du kannſt, Du kannſt Dich nt in ein
grauſames, in ein ſo ungerechtes Geſchick fin.“

„Jch habe ertragen gelernt,“ entgegné er traur
„Glaube nimmermehr, daß Du irgend etwasr mich th
kannſt, die Zeiten ſind vorbei. Und jetzt e nur
von Dir ſelbſt, mein liebes Kind, erzähle miwn Dein
Leben in Dyſart's Hauſe. Martin erff erſt
kurzem, daß der Oberſt ins Ausland gegen ſei.
begab ſich nach dem Mövenſtrande, um et über J
zu erfahren, fand aber niemanden dort. Jſabe la

e



einen Wagen opfern. Der Schaden iſt ſehr groß, da 160
agiere den Zug benutzten, darunter viele aus Bädern heim-

ehrende Perſonen mit werthvollem Gepäck. Auch eine bedeu-
tende Sammlung goldener Münzen, deren Metallwerth viele
Tauſend Rubel beträgt, iſt mit verbrannt. Da ſich jedoch keine
Spur von geſchmolzenem Metall zeigte, ſo vermuthet man, daß
der Güterwagen zuerſt geplündert, und dann angeſteckt worden
iſt. Dafür ſpricht auch nachfolgende von derſelben Station ein
gegangene Mittheilung: Der von Warſchau nach Petersburg
ehende Güterzug wurde vor der Station Jwanowka von
5—30 Mann angefallen. Dieſelben benutzten den Moment,

als der Zug wegen einer bedeutenden Steigung langſamer
ging, ſprangen auf die Trittbretter und verſuchten die Thüren
zu erbrechen. Das Zugperſonal begann mit den Räu-

ern einen Kampf, in welchem der Condukteur, Piotr Rod
ziewicz, ſchwer verwundet wurde. Als der Zug an die Station
anlangte, war der letzte Wagen geräumt, der Schaden beträgt
etwa 6300 Rubel. Eine Sendung Genfer Uhren und Bijoute-
riewaaren, auf die es wohl abgeſehen war, befand ſich in einem
der mittleren Wagen und iſt ſomit den Händen der Räuber
entgangen. Von den Räubern iſt keine Spur zu finden. Man
nimmt an, daß einige Bahnwärter bei dieſem Raubanfall be-

theiligt waren. ßErdbeben. Nach in NewYork eingegangenen Meld-
ungen hat am 28. Nachmitttags in Charleſton abermals ein

kurzer aber heftiger von ſtarkem Getöſe begleiteter Erdſtoß
mit ſchüttelnder Bewec ſtattgefunden. Wie dem „Athe
näum aus Athen geſchrieben wird, iſt das furchtbare Erdbeben,
welches am 27. Auguſt durch ganz Griechenlund hin ſich fühlbar
machte, auch an Olympia nicht ohne Zerſtörungen zu ver-
urſachen e en. Vier Pfeiler beim Eingang der
byzantiniſchen Kirche ſind niedergeworfen worden, davon ſind
drei völlig zerſplittert; auch in der Paläſtra ſind zwei Pfeiler
niedergeſtürzt und in tauſend Stücke zerſchmettert worden. Jn
den Sammlungen hat das Erdbeben glücklicher Weiſe keinen
Schaden angerichtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

en. Merſeburg, 28. Sept. (Jntereſſanter Be-
ſuch.) Profeſſor Adolf Menzel von der kgl. Academie
der Künſte in Berlin, der in den letzten Tagen zur Be-
ſichtigung der in der Domkirche ausgeführten Gemäldeund der intereſſanteren Bauten in uſerer Stadt weilte,

kehrte heute nach Berlin zurück.
u. Schönebeck, 29. Septbr. (Kirchliche Nothſt ands-

Collekte.) Jn der Sitzung des Gemeindekirchenraths und der
kirchlichen Gemeindevertretung wurde u. a. beſchloſſen, daß die
Hauscollecte, welche „zur Hebung der dringendſten Noth-
ſtände in der evangeliſchen Landeskirche in nächſter Zeit ein
n werden wird, in der Weiſe hier veranſtaltet werden

no
aſſ

oll, daß die Mitglieder der beiden genannten Körperſchaften
ſämmtlich perſönlich ſich der Einholung unterziehen, ſoweit
nicht etwa der Einzelne durch ſeinen Geſundheitszuſtand oder
durch andere dringende Urſachen daran behindert iſt. Dieſe
Collecte wird bekanntlich alle drei Jahre eingeſammelt, und es
iſt doch gewiß anerkennenswerth, daß ſolche Willigkeit gefunden
wird zu einer Arbeit, welche erfahrungsmäßig nicht gerade zu
den angenehmſten gerechnet werden kann.

Nb. Naumburg, 28. Septbr. (Unfälle. Unter-
ſchlagung.) Jn den letzten Tagen ſind hier wieder
verſchiedene Unfälle vorgekommen, welche zur Vorſicht
mahnen. So wurde erſt geſtern wieder an der Stadtkirche ein Kind von einer Hochzeitskutſche überfahren;

auch quetſchte ſich ein Schloſſergeſelle an der Maſchine
zwei Finger der rechten Hand ab. Geſtern hat ſich
der sbeamte Häusler der Behörde ſelbſtſelbe hatte von verſchiedenen Bürgern un

erechtigterweiſe Steuerbeträge eingezogen und dieſelben
nicht an die Steuerkaſſe abgeliefert.

Eisleben, 29. September. (Examen. Feuer.
Krankheit.) Geſtern fand am hieſigen königl. Gym-
naſium unter Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths
Dr. Todt die Abiturientenprüfung ſtatt, bei wel
cher die 6 Abiturienten beſtanden; 2 wurden von der
mündlichen Prüfung dispenſirt. Heute früh 6 Uhr
ertönten wiederum die Feuerſignale in unſerer Stadt.
Jn der Neuſtadt, auf

lange Zeit keine Nachricht
erhalten; aber ich fühlte, daß Du, wo Du auch ſein
mögeſt, unter ſeiner Obhut ſicher geborgen wäreſt.“

„Jch bin nicht mehr bei Oberſt Dyſart,“ ſagte Meg.
Und dann ſtattete ſie einen treuen Bericht über ihr ganzes
Leben ab, wobei ſie nicht die kleinſte Einzelheit der
letzten vier Jahre überging, ihrer ſelbſt in keiner Weiſe
ſchonte, ja nicht einmal verſuchte, die begangenen Thor-
heiten und Fehler zu entſchuldigen.

Er unterbrach ſie nicht ein einziges Mal; aber als
ſie Cerald Fortescue's Namen erwähnte, fühlte ſie, wie
er zuſammenzuckte und ſeine Hand ſich feſter um die ihrige
ſchloß. Sie erzählte, wie der Richter um ſie geworben,
bekannte offen, welches Motiv ſie geleitet, als ſie ſeinen
Heirathsantrag angenömmen, und ſchloß mit dem Erſcheinen
des Oberſten Dyſart in der Oper und den Enthüllungen,
welche er ihr am heutigen Morgen gemacht hatte.

Seine Hand lockerte ſich von der ihrigen. Als ſie
aufblickte, war er zurückgeſunken; ſein Geſicht erſchien

ſtarr und bleich, wie das eines Todten.
Voll Entſetzen ſchrie ſie auf. Der Unter Inſpektor

eilte herbei und reichte ihr ein Glas Waſſer, das ſie dem
Vater an die Lippen hielt. Langſam kehrte ihm das
Bewußtſein zurück. Seine Züge waren krampfhaft ver
zerrt. Er riß ſein Kind an als wollte er ſie aus
einer großen ſie bedrohenden Gefahr erretten.

„Jſt es wahr?“ fragte ſie. „Jſt die Erzählung
Dyſart's wahr?“

„Wort für Wort. Und Gerald Fortescue Dein
Bräutigam! O Gott, das iſt zu viel!“ jammerte
der Gefangene. „Jetzt will ich Dir etwas ſagen, was
ſelbſt Dyſart niemals geahnt hat, es iſt das Geheimniß
meines thörichten Vertrauens zu Fortescue und e
dasjenige ſeines tödtlichen Haſſes gegen mich; der Oberſt
nannte ihn den Protegé meines Vaters

„Ganz recht.“
Doch das iſt nicht alles: er war mein Halb-

bruder. Dieſe Thatſache theilte mir Fortescue ſelbſt zu
Wiesbaden am Morgen jenes beabſichtigten Duells mit,
welches einen von uns zum Brudermörder gemacht haben
würde. Er zeigte mir Briefe, die mein Vater ihm ge-
ſchrieben und die es über allen Zweifel ſtellten, was ich
bereits mehr als einmal vermuthet hatte. Er ſtellte ſich,
als betrachtete er ſich ſelbſt als den rechtmäßigen Erben
es Vermögens, welches das Teſtament mir zugeſprochen
hatte, und ſprach viel von dem ihm geſchehenen Unrecht.
Ich wollte edelmüthig handeln, ich ſtellte ihm meine Kaſſ
zur freien Verfügung, behandelte ihn in jeder Beziehung
wie einen Bruder und verſchwieg um meines Vaters
willen das Geheimniß ſeiner Geburt. Mein blindes,
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Reſtaurateur Wiegand. Wie dieſes und das geſtrige
Feuer entſtanden iſt, iſt noch nicht beſtimmt entſchie-
den. Hierorts ſterben viele kleine Kinder am Brech
durchfall.

S Nordhauſen, 28. Sept. (Elektriſche Straßen-
beleuchtung.) Unſere Stadt hat vielleicht den Vorzug,
als eine der erſten Provinzialſtädte mit elektriſcher
Straßenbeleuchtung verſehen zu werden. Die Continental-
Gasgeſellſchaft zu Deſſau, der die hieſige Gasanſtalt ge-
r wird vorausſichtlich die nachgeſuchte Konzeſſion zur

nlegung der elektriſchen Beleuchtung bald vom Magiſtrat
erhalten.

Sangerhauſen, 29. September. (Der letzte
Veteran) der Befreiungskriege von 1813, 14 und 15
aus unſerer Stadt, Schuhmachermeiſter Gottlob Lange,
iſt geſtern im Alter von 89 Jahren geſtorben.

W. T. B. Leipzig, 29. Sept. (Neue Börſe.) Die
Einweihung der neu erbauten Börſe fand heute in
Anweſenheit des Königs, der Miniſter der Finanzen und
des Jnneren, des Generaldirektors der ſächſiſchen Staats
bahnen ſowie der Spitzen der Behörden ſtatt. Nachdem
der König mit einem dreifachen Hoch begrüßt worden
war, hielten Konſul Direktor Wachsmuth, Oberbürger-
meiſter Dr. Gcorgi und der Börſenvorſtand, Banquier
Becker, Anſprachen. Bei dem hierauf folgenden Dejeuner
drückte der König ſeine große Befriedigung über den Bau
und die Einrichtungen der Börſe aus.

Perſonalien.
Das Befinden des KeneraleJntendanten von Hülſen

hat ſich, wie wir zur allſeitigen Befriedigung melden können,
weſentlich gebeſſert.

Der Pariſer Korreſpondent der Wiener „Neuen Freien
Preſſe“, Herr Wilhelm Singer, iſt auf Antrag des Miniſter
e gen Freycinet zum Offizier der Ehrenlegion befördert
vorden.Jn Folge eines von der japaniſchen Regierung an das
Auswärtige Amt gerichteten Erſuchens um die zeitweilige Ueber
laſſung eines in dieſem Reſſort beſchäftigten Beamten iſt, wie
der „Hamb. Korreſp.“ hört, der Aſſeſſor von Jasmund im
Auswärtigen Amt auf zwei Jahre beurlaubt worden, um wäh-
rend dieſer Zeit als Beirath der japaneſiſchen Regierung im
Miniſterium des a in Tokio zu fungiren. Herr v. Jas
mund wird Anfang Oktober nach Japan abreiſen.

Miniſterialrath Schraut ſoll nach der „Freiſ. 3.“
demnächſt zum Generaldirektor der direkten Steuern in Preußen
an Stelle des Generaldirektors Burghardt, der demnächſt aus
dem Staatsdienſt ausſcheiden wird, ernannt werden. Das
Letztere, bemerkt die V. Z., iſt wohl nicht ganz richtig. Vielleicht
Pandi es ſich um die Ernennung zum Präſidenten der See-
yandlung.

Der Unter- Staatsſekretär im Miniſterium der geiſt-
lichen Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten, Dr. Lu-
canus, iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prödikat
Excellenz ernannt worden.

Dem practiſchen Arzt Sanitätsrath Dr. Wilhelm
Brinkmann zu Berlin iſt der Character als Geheimer Sani-
tätsrath verliehen worden.

Der Oberbürgermeiſter Thomale von Elbing
will aus Geſundheitsrückſichten demnächſt in den Ruheſtand
treten Vorläufig hat er noch krlaub bis zum 1. Januar.

Jn, Poſen tritt der Oberregierungsrath Bergen-
roth am 1. Oktober in den Ruheſtand.

S

er Mittelreihe brannte es beim

ſchuld an
meinem Unglück!“

„Dein Halbbruder?!“ rief Meg voll Verwunderung
und Entſetzen.

Philipp Harmon zog ſie dichter an ſich. Auf ſeinem
Antlitz lag der Ausdruck des bitterſten Schmerzes.

„Er hat den Becher meiner Leiden bis zum Ueber-
laufen gefüllt. Der Reichthum, welcher ihn umgiebt, iſt
mein iſt mir in der denkbar nichtswürdigſten Weiſe
geſtohlen. Er hat mein häusliches Glück zerſtört und
mir alles geraubt, was dem Leben Werth verleiht. Er
hat Dich, ein hilfloſes Kind, der Barmherzigkeit Dyſart's
überlaſſen. Wäre es nicht um ihn geweſen, ich hätte
wohl das Herz Deiner Mutter gewonnen, denn ich liebte
ſie. Nicht wahr, mein Kind, Du würdeſt heute nicht in
dieſes Gefängniß gekommen ſein, wenn Du mich für einen
Mörder hielteſt!“

„Nein, Vater.“
„Deine Mutter war mir theurer, als meine eigene

Seele. Jch hätte nimmermehr die Hand gegen ſie erheben
können.“

„Jch glaube es Dir von ganzem Herzen.“
„Gott ſei gelobt!“ ſprach er feierlich. „Aus Deinem

Munde hätte ich keinen anderen Ausſpruch ertragen können.“
Sie blickte ihm feſt in die matten, feuchten Augen.
„Wer war der Mörder?“
Er ſchauderte zuſammen, als ob ſie eine noch nicht

völlig vernarbte Wunde berührt hätte.
„Jch weiß es nicht, ich werde es auf Erden niemals

erfahren. Die Jahre kommen und gehen, aber ſie werfen
kein Licht auf dieſes düſtere Geheimniß. Und dennoch,“
ſetzte er nachdenklich hinzu, „habe ich die Ueberzeugung,
daß es einen Menſchen giebt, der mehr von jener That
weiß, als alle anderen, der ſprechen und die Thore meines
Gefängniſſes öffnen könnte, wenn er wollte, und dieſer
Menſch iſt Gerald Fortescue.“

„So denkt auch Oberſt Dyſart, ja das ſind faſt ſeine
eigenen Worte. Glaubſt Du, daß Fortescue meine Mutter
tödtete?“

„Mein Kind, ich habe ſo viel über dieſen Gegen-
ſtand nachgegrübelt, daß mich die bloße Erwähnung des-
ſeben faſt wahnſinnig macht. Jch will Fortescue nicht
des Mordes anklagen, aber ich bin überzeugt, daß er den
Schlüſſel zu dem Geheimniß in ſeiner Hand hält, daß er
ihn ſchon damals beſaß, als ich zum Tode am Galgen
verurtheilt wurde, als er mir mein ganzes Vermögen raubte
und die Thore des Gefängniſſes ſich für immer hinter
mir ſchloſſen.“

„Jſt das wirklich ſo?“ rief Meyn, „dann iſt er fein
Menſch, ſondern ein Dämon!“

o
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Geſundheitspflege und Aerztliches.
Wiener Cholerabulletin vom 29. September.Trieſt 1 Erkrankung, 2 Todesfälle; in Peſt 14 Erkrankunge
7 Todesfälle.

Der Petersburger „Regierungsanzeiger“ macht
bekannt; Anläßlich der Weiterverbreitung der Cholera in Europe
findet eine ärztliche Reviſion der aus dem Auslande
ankommenden Perſonen in Sosnowitzy, Granitza, Radzi
wilow, Wolotſalusk, Nowoſelitza, Jsmael, Lipkany, Paltſcha,
Kahul, Kilta, Wilkowo und Uſtpruth (an der Pruthmündung)
ſtatt; außerdem iſt eine ſanitäre Ueberwachung der aus-
ländiſchen Dampfer, die in Reni, Jsmail und Kilig ein-
treffen, eingeführt. Der „Regierungsanzeiger“ theilt ferner

d S
4

8

mit, daß an der in den erſten Tagen des September in Wla-
diwoſtock unter der dortigen fremden Bevölkerung aufgetauch
ten Cholera, an welcher auch etliche Ruſſen erkrankten, bis zu
14. September insgeſammt 79 Perſonen erkrankt und 37
ſonen geſtorben ſind. Am 14. September befanden ſich noch
Koreaner, 3 Ruſſen und 1 Japaneſe in Behandlung.

Gerichtszeitung.
Wegen Feilbietens verbotener Schußwaffen

hatte ſich der bekannte Waffenhändler Hippolit Mehles geſtern
vor, dem Berliner Schöffengericht zu verantworten. Derſelbe
verkauft auch ſogenannte Stock-Schießwaffen, deren Feilhaltung
durch das preußiſche Geſetz, betreffend das unbefugte Waffen-
tragen, verboten iſt. Der Eriminalſchutzmann Ebert ließ ſich
in dem Mehles'ſchen Geſchäftslocal eine ſolche verbotene Schuß
waffe vorlegen. Er trat als harmloſer Käufer auf und ein
Commis legte dem Beamten die gewünſchte Waffe zur Anſicht
vor und probirte auch ſofort deren Brauchbarkeit. Der Amts-
Anwalt hielt damit das Vergehen gegen 8367 ad 9 für erwieſen
welcher denjenigen mit Strafe bedroht, der einem geſetzlichen
Verbot zuwider Stoß-, Hieb- oder Schußwaffen, welche in
Stöcken oder Röhren oder in ähnlicher Weiſe verborgen ſind.
feilhält. Der AmtsAnwalt beantragte 20 Geldbuße, der
Gerichtshof erkannte jedoch auf Freiſprechung. Derſelbe war
der Meinung, daß weder in den auch für das Ausland be-
ſtimmten Proſpecten, noch in der auf ausdrücklichen Wunſch er
folgten Vorlegung einer Probe ein „Feilhalten“ im geſetzlichen
Sinne zu erkennen ſei. Der Gerichtshof war aber auch ferner
der Anſicht, daß auch ein „geſetzliches Verbot“ nicht beſtehe.
Das Strafgeſetzbuch des Deutſchen Reiches ſei vom 1. Januar
1872 datirt und der 8 2 des Einführungs-Geſetzes ſetze das
Reichs und LandesStrafrecht, inſoweit daſſelbe Materien be
trifft, welche Gegenſtand des Strafgeſetzbuches für das Deutſche
Reich ſind, außer Kraft. Dazu gehöre auch die hier in e
kommende Strafbeſtimmung des preußiſchen Straf-Geſetzes.
Demnach beſtehe ein geſetzliches Verbot des Feilhaltens
von Waffen in Röhren nicht, daſſelbe könne zum mindeſten
nicht durch das außer Kraft geſetzte preußiſche Strafrecht be
gründet werden.

Jnduſtrie und Handel.
Zeitzer Maſchinenfabrik. Wir haben bereits mit

getheilt, daß die Dividende pro 1885/86 auf 16 Proz. feſtgeſetzt
iſt. Der Bruttogewinn beträgt 390000 Hiervon werden
verwendet: zu Abſchreibungen ca. 65000 Reſervefonds circa
3000 (jetzt voll), Extra- Reſervefonds ca. 21500 .4, Tantieme
ca. 32100 Abzahlung an Hypothek ca. 30000 für eventl.
Ausfälle an Debitoren-Conto ca. 36000

Die Direktion des Frankfurter Hypotheken-Cre-
ditvereins hat beſchloſſen, vorerſt keine 3/2proz. Pfandbriefe
o szugeben, auch wird eine verſtärkte Ausloooſung 4prozenti-
ger Pfandbriefe für das nächſte Jahr nicht in Ausſicht ge
nommen.

Der Erfolg der Abgabe von Kauf und ſonſtigen An
ſchaffungsgeſchäften (Börſenſteuer) nimmt von Monat zu
Monat ab. Die Geſammteinnahme in den Monaten April bis
Auguſt mit 3054 195 vertheilt ſich auf die einzelnen Monate
wie folgt: April 720328, Mai 614834, Juni 600814. Jul“
575663, Auguſt 515556 Seit dem Jnkrafttreten des Geſetze
(1. Oktober 1885, alſo in 11 Monaten hat die Einnahme
7163309 betragen. Selbſt wenn die Septembereinnahme
nicht weiter zurückgeht, würde der
7,7 Mill. Mark nicht überſchreiten.

Die Generalverſammlung

Jahresertrag der Steuer
der Nord deutſchen Eis

J

werke, welche über Herabſetzung des Actiencapitals und Aus
dehnung des Zweckes der Geſellſchaft Beſchluß faſſen ſoll. wird
zum 23. October einberufen.

Der Aufſichtsrath der Berliner Maſchinenbau-
Geſellſchaft Schwartzkopff hat bie Dividende auf 33 o
(1884——85 27 feſtgeſetzt. Abgeſchrieben werden 920,370

Sie ſchwiegen eine Minute lang ſtill, beide mit ſchmerz-
lichen Gedanken beſchäftigt. Dann hob Philipp Harmon an:

„Mein Kind, ich wünſche, daß Du Dich ſofort wieder
unter den Schutz Dyſarts begiebſt. Mich wundert es
nicht, daß er Dir eine Zeit lang zürnte. Ich ſehe klar,
daß Du ebenſo heißblütig und thöricht wie liebenswerth
biſt. Kehre zu ihm zurück. Du haſt keine Heimath, keine
Hilfsquellen, Du haſt keinen zweiten Freund.“

„Jch bitte Dich, in Gerald Fortescue's Hauſe bleiben
u dürfen,“ entgegnete ſie in entſchiedenem Tone, „bis iihn noch einmal geſprochen habe. Jch bin gewiß, piß

Moultrie ihm meine Lebensgeſchichte erzählen wird. Jch
verſpreche Dir, daß ich zum Oberſten gehen werde, ſobald
er zurückgekehrt iſt.“

„Warum verlangſt Du dieſen Menſchen noch einmal
zu ſehen? Was haſt Du vor?“

„Jch will das Vermögen von ihm fordern, das er
Dir vor e Jahren ſtahl, und die Thatſachen,
welche er bezüglich des Todes meiner Mutter verſchweigt.“

„Sei vorſichtig! Seine Liebe zu Dir wird ſich in Haß
verwandeln, wenn er erfährt, daß Du mein Kind biſt.“

Jhre Augen flammten.
„Jch fürchte mich nicht vor Gerald Fortescue im

Gegentheil ich biete ihm Trotz. O mein armer mißhandelterVater!“ Hier ſank ſie neben ihm auf die Kniee, ſchlug

die Arme um ihn und blickte mit verklärten Augen zu
ihm empor „ich ſchwöre, Dir mein ganzes Leben weihen,
ich ſchwöre, fortan nur das einzige Lebensziel im Auge
haben zu wollen: Deinen Namen wieder zu reinigen von
dieſem Makel, der unſchuldig an ihm haftet, und Dich
aus dieſem Kerker zu befreien. Jch bin nur ein ſchwaches
Mädchen, das faſt allein in der Welt ſteht, aber ich habe
Muth und Hoffnung, Dich zu rächen, Dich zu befreien
o, es wäre namenloſe Freude! Woher weißt Du, daß ich
nicht dennoch im ſtande ſein könnte, mehr für Dich zu
thun, als alle Deine einſtigen Freunde mit ihrer Macht
und ihrem Einfluß?“

Er hob ſie zu ſich empor und küßte ſie innig.
„Mein Kind, täuſche Dich hierin nicht. Jch und die

Hoffnung wir haben längſt Abſchied von einander ge-
nommen. Gott ſchütze Dich vor dem Manne: Du wirſt
ihm weder ſeine Beute noch ſein Geheimniß entreißen.“

Jetzt ſchlug eine Uhr. Harmon fuhr zuſammen und
ſeufzte tief auf.

(Fortſetzung folgt.)
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Auf die 3. ige Anleihe der Stadt Weimar von
,000 ſind folgende Gebote eingegangen: B. M. Strupp in
einingen und Julius Elkan, Weimar, 100.04 Oldenburgiſche

parbank 99 Halleſcher Bankverein und deutſche Genoſſen-
aftsbank 98 Weimariſche Bank 97/, A. Kallmann,

75 r 97 und die Firma Dietrich u. Koch, Weimar,
t 40-Der, Stadtrath zu Rudolſtadt beſchloß die Umwand-

lung der 4 igen 1872er Anleihe in eine 3/ o ige.
Der Commanditvertrag zwiſchen der FrankfurterDeutſchen Handels Geſellſchaft und dem Bankhauſe

Hayn Roman u. Co. in London, welcher noch bis Ende
Dezember zu laufen hatte, wird bereits am 30. September auf-
gehoben. Das Commanditocapital iſt zum größten Theile bereits
S und findet die Endabrechnung Ende März nächſten

res ſtatt.Der Geſchäftsbericht der Vereinigten Stralſunder
ielkartenfabriken bemerkt, daß 1885--1886 das Geſchäft

etnen Waren Fortgang genommen habe und daß ein ſolcher auch
r aufende Betriebsjahr in Ausſicht geſtellt werden könne.

ach Abſchreibungen von 58,986 .4, darunter 37,918 die auf
Actien nachgezahlt ſind, und Ausſtattung des Reſervefonds mit
2051 erhalten die Actien Lit A. 5 und die Actien Lit. B.
1 Dividende.

Der „Breslauer Zeitung“ wird aus Gleiwitz berichtet,
daß auf dem oberſchleſiſchen Roheiſenmarkte in deu
letzten Tagen ſehr umfangreiche Abſchlüſſe anf Puddelroh-
eiſen ſtattfanden, wodurch die Produktion der bedeutenderen
Hochofenwerke bis Ende März verkauft iſt. Die Marktlage erfuhr hierdurch einen völligen Umſchwung. Für deine
Poſten wurde der Preis von 2.25.4 der Centner ab Hochofeu-
werke bereits gern angelegt

Für 1885/86 iſt die Dividende der Actienbrauerei in
of, vorm. Angermann, auf 11 (1884/85 10 der Actien

rauerei Baireuth auf 6 der Münchener Gasgeſell-
ſchaft auf 20 (wie 1884/85) und der Badiſchen Maſchinen
fabrik (Sebold) in Durlach auf 8 feſtgeſetzt.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurseröffungen. Cigarrenfabrikant H. A. Schmidt

u Chemnitz. Woll und Baumwollwagrenhandlung Pauln zu Berlin. Kaufmann F. H. M. Pieper (Firma
Pau Haroch Nachf. Friedrich Pieper) zu Dresden.

andelsgeſellſchaft Otto Szitnick zu Königsberg. Kauf-
mann J. Heymanſon zu Lübeck. Kaufmann Richard Seege-
barth zu Nowaweß-Potsdam. Waäſchefabrikant Ernſt
Erpig zu Schneeberg. Kaufmann F. A. Braun sen. zu
Sommerfeld.

Die Bank Berger u. Co. in Arton hat nach einer
Brüſſeler Meldung der „Voſſ. Ztg.“ ihre Zahlungen r
Die Paſſiva betragen drei Millionen Francs. Aus Brünn
wird die Jnſolvenz der ſeit 40 Jahren beſtehenden Tuchfabrik
von Adolf Kohn in Jglau gemeldet. Die Paſſiven betragen
en Fl. denen nur etwa 30000 Fl. Activa gegenüberſtehen
ollen.

Schiffsverkehr.
Bremen, 29. September. Der Dampfer des Nord-

deutſchen Lloyd „Donau“ iſt geſtern in Baltimore und der der-
jelben Geſellſchaft gehörige Dampfer „Hermann“ geſtern Vor-
mittag 10 Uhr in New-York eingetroffen.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.

alle a S., 30. September. (Preiſe mit Ausſchluß der
Macklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo 140

his 159 -4. Roggen 1000 Kilo 126 bis 135
Gerſte 1000 Kilogramm Futtergerſte 120—135 Landgerſte
0155 Chevaliergerſte 160--190 Hafer 1000 Kilo
118-—125 Mais 1000 Kilo A. Raps 180--192 .4.

Mohnſamen blau 4—46. Rübſen 1000 Kilo .4.
rbſen 1000 Kilo 150—-175 Kümmel excl. Sack per 100
ſo netto 57——60 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt

pro 100 Kilo netto 33—35
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.

Futterartikek: Futtermehl 13 Roggenkleie 10,25
Weizenſchaalen 8,25 m r 8,75—9Malzkeime, helle 9.50-—10 dunkle 8,50--9 Oelkuchen
I1,75 12,25 Malz 26,50--28 Rüböl 42,50 A.

Petroleum Solaröl 0.825/309 12,50 Spiritus
Dir FiterProcent matt, Kartoffelſpiritus 39,30 Rüben-
piritus

Marktberichte.

Magdeburg, 29. September. Granulated Kryſtall-
I. Krhyſtallzucker II. A. Korn-zucker

zucker excl. 960 20,90--21,25 Kornzucker von 959 A.
Kornzucker 889 Rend. 19,45-—19,90 Nachprodukte 750 Rend.
16,30--17,30 Tendenz Matt.

ffein Brodraffinade 27,20 fein Brodraffinade 27,00 .4.
Gem. Raffinade 25,75—26,50 Gem. Melis I. 25,00
Tendenz: Unverändert ruhig.

g artoffelſpiritus für 10,000 I- loco ohne Faß 38,50

Magdeburg, 29. September. Landweizen 154-158
Weißweizen 154158 glatter engl. 8537142--148 Rauhweizen 138--145 Roggen 127--130.4,

Chevaliergerſte 150--200 Landgerſte 132148
Hafer 118--128 für 1000 kg.

Berlin, 29. September. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine anfangs höher, ſchließen niedriger, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis 150 bez., Loco 150—168 nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 149,5 bez., per dieſen
Monat und per September Oktober bez., per Oktober
November 150,75-150 per November Dezember 153
bis 152.25 bez., per DezemberJanuar bez., per April-
Mai 1887 161,25—160,25--160,5 bez. per MaiJuni
bez, n 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
ſtill, gekündigt 18000 Etr., Kündigungspreis 129 bez., Loco
123--131 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128,25 bez.,ruſſiſcher bez., inländiſcher bez., per dieſen Monat

be per September- Oktober 129,25--128,75 bez., per
Oktober November und per November- Dezember 129--1285
bez., per April-Mai 1887 132,25-—131,75 bez., per MaiJuni

77 Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, r kleine
115--180 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
feine Waare feſt, Termine niedriger, gekündigt 5000 Etr., Kün
vigungspr. 108 bez., loco 106--148 n. Qu. bez., Lieferungs
qual. 107,5 bez., pommerſch. mittel 120--125.4 bez., guter 126
bis 130 bez., feiner 132—-138 ab Bahn bez. ſchleſiſcher
mittel 119--122 bez., 124--130 bez., feiner 134--139

ab Bahn bez., preußiſcher bez., ruſſiſcher 106112
ab Kahn, ab Boden nnd frei Wagen bez., abgelaufene Kün-
digungsſcheine vom 28. 107 verk., per dieſen Monat per
Sept.Okt. 108,5--107,5 bez., per Okt. -Nov. und per Novem-
ber-Dez. 108,25--108 bez., per April-Mai 1887 112,5--112
bez. Mais per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ge-
an nahe Kündigungspreis bez., Loco 109-115
nach Qualität bez., per dieſen Monat bez. per Septem
ber Oktober 109 nom., per Oktober- November und per No-
vember Dezember bez., per April-Mai 1887 bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 bez., Futter
waare 135--146 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000
Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekündigt 200
Ctr., Kündigungspr. 43,3 bez. loco mit Faß bez., loco
ohne Faß bez., per dieſen Monat u. per September-Oktober
43,3 bez., per OktoberNovember und per November Dezember
43,1 bez., per Dezember Januar bez., per April-Mai
43,9 bez. Leinöl per 100 Kilogr. peg, locobez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 100

10000 Liter, Termine matter, gekündigt Liter, Kün-
digungspreis bez. loco wit J bez., per dieſen Mo-
nat 37,9 bez., per September-Oktober und per Oktober-No-
vember 37,937,537,6 bez., per November Dezember 38,6
bis 38,2 bez., per Dezember Januar bez., per Ja-
nuar-Februar 1887 bez., per Februar März bez.,
per März- April bez., per April-Mai 40,0--39,739,8
bez Spiritus per 100 Liter à 100 10000 loco ohne
Faß 38,2—37,9 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,00--21 50, Nr. 0 21,50-19,50
bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, wenig verändert, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., per dieſen Monat und per September-Oktober 17,65
bez., per Oktober November und per November Dezember

17,60 bez., per Dezember-Januar 1887 17,65 bez., per Ja-
nuar Februar bez., per Februar März 4 bez., per
April Mai 17,95 bez.

Aumfterdam, 29. September. Weizen auf Termine nied-
riger, per November 208, per Mai 217. Roggen loco nied-
riger, auf Termine geſchäftslos, per Oktober I22, per März
130 à 129. Raps r Herbſt 235 Fl. Rüböl loco 20,,
per Mat 22, per Herbſt 20

London, 29. September. r. Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 49700, Gerſte 15400, Hafer
44 100 Ort. Weizen träge, Gerſte, Hafer und Mais in ehl
ruhig. (Schlußbericht.) Weizen 49700, Gerſte 15 ins er
44100 Qrt. Weizen träge, weichend, Mehl ruhig, ruſſiſcher
Hafer eher feſter, übrige Artikel ſtetig.

Liverpool, 29. September. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 14,000 B. Feſt. Tagesimport1000 B. Schlußbericht. Um a 14,000 B., davon für Spe

kulation un 2000 B. Amerikaner feſt, Surats anport
ziehend. Middl. amerikaniſche September- Oktober

o., DezemberJanuar
MaiJuni S d.Surats

5 Käuferpreis, Oktober- November 5*/
8 s Verkäuferpreis, April-Mai 572, do.,
Juni-Juli 59 d. Käuferpreis. Weitere Meldung.
i d. theurer, ausgenommen Oomra good.

Börſennachrichten.
Berlin, 29. September. Die Wirkung der geſtern aus

Wien eingetroffenen Nachrichten war auch noch an der heutigen
Börſe zu verſpüren, ſo daß die Anfangshaltung flau zu nennen
war, welche jedoch bald einer feſteren Stimmung wich.
Geſchäft war auf allen Gebieten angeregt.

T Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 29. September Abends am neuen Unter-
r lag am 30. September Morgens am neuen Unterhaupt

eter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 29. September 0,81 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. September am

Pegel 0,85 Meter.

Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle

jalliſcher Cages-Kalender.
Freitag, den 1. October:

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitun zu Halle.

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: Wegenm BücherUmſtellungen iſt die üniverſttäte ibliothek
is auf Weiteres geſchloſſen. Börſenverſammlung: Vorm.

8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe-
immer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

12 Uhr Vorm. u. von 26 Uhr Nachm. Volksbibliothek:
von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus. Kunftgewerbe-
Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm.
Verein „Frohſinn“: Ab. 8 Uhr im „Hotel u. Café David.
Phyſikaliſch techniſcher Club: Vereinslokal „Goldene Kette““
alter Markt, Ab. 8 Uhr. Halleſcher Bichele-Club: Sitzun
(Vereins-) u. Uebungsfahren 8 Abends in „Prinz Carl“.

Halleſcher Radfahrer-Club: Uebung im „Neuen Theater“.
Turnverein „Ule“: Abends S Uebung in der Turn

halle Taubenſtr. 10. Poſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Sängerkreis“ Abds. 8--10 Uebungsſtunde

kl. Klausſtr. 8. Geſangverein „Mhyrthe“: Abds. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“. Geſangverein Freundſchaftsbund:
Abds. 8 im Reſtaurant z. „Reichskanzler“. Aich- u. Waageamt:
(Gr. Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittag u. 26
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochen
tags 6—12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater -Repertoir
für Freitag:

Neues Theater: „Rigoletto.“
Altes Theater: „Egmont.“
Carola-Theater: „Der Bauern-Baron.“
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Aufſätze über alle
wonnen.

Die „Halliſche Zeitung“

ark 3 das Quartal,

Grſte Veilage zu e 229 der Hall

Die „Halliſche Zeitung
eröffnet mit dem 1. October das Abonnement für das 4. Quartal ihres 178. Jahrganges.

Die „Halliſche Zeitung“ gehört, wie die „Conſ. Corr.“ kürzlich ſagte, zu den angeſehenen und beachtens-werthen Organen der vermittelnden Richtung. Jn eigenartiger, ſeſelnhe, nie ermüdender Form bietet ſie in

politiſcher Hinſicht einen Ueberblick über alle wichtigen Vorgänge und Ereigniſſe. Anziehende, zum Theil ſen
ſationelle Leitartikel aus der Feder der berufenſten Politiker belehren den Leſer über u Zeitfragen. Jn
gewiſſen Jnformationen aus den Kreiſen der Verwaltung eilt die „Hall. Ztg.“ allen Blä tern voraus.

An Reichhaltigkeit des feuilletoniſtiſchen Jnhalts, an Mitte aus allen Gebieten
des ſocialen, wiſſenſchaftlichen, kirchlichen, militäriſchen und künſtleriſchen Lebens können ſich über-
haupt nur wenige Blätter mit der „Hall. Ztg.“ meſſen. Der Leſer erfährt auf s Schnellſte, ſehr oſt ſchneller
als aus den allermeiſten auswärtigen Organen, alles Merkwürdigere auf dieſen Gebieten.

Spannende Romane und Novellen, vrickelnde Plaudereien über alles Erdenkbare, Ernſt
und Scherz in der mannigfaltigſten Form ergötzen den Leſer der „Halliſchen Zeitung“ und gewähren ihm
täglich neue Anregung und Unterhaltung.

Die größte a wird dem localen und Provinzialen Theile gewidmet. Für eingehendere
Fragen des ſtädtiſchen Lebens ſind die gewandteſten und unterrichtetſten Mitarbeiter ge-

hervorragenden Fachmann, und ein illuſtrirtes Sonntagsblatt. Eine parlamentariſche
Beilage wird außerdem noch hinzukommen. Telegraphiſche Wetterankündigungen für den
folgenden Tag, Original- Depeſchen aus allen Weltgegenden.

Jn zweimaliger Tages-Ansgabe (within 12 Mal wöchentlich erſcheinend), koſtet mit den
r drei Beilagen die „Hall. Ztg.“ bei einem Umfange von 3——6 Bogen täglich nur

Reichhaltigkeit iſt ſchwerlich zu finden.

Jnſerate bei der Verbreitung und Beachtung der „Halliſchen Zeitung“ in den kauffähigſten
Kreiſen der Geſellſchaft nachweisbar außerſt wirkſam, und werden zugleich in dem auch an den Anſchlagsſäu-
len beſiudlichen „Halliſchen Juſeratenblatt““ veröffentliht. Geſammt- Auflage 18000.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch in der unterzeichneten Expedition.

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Halle, Freitag, 1. Oktober 1886. z

beſizt eine land wirthſchaftliche Beilage, redigirt von einem

alſo nur ca. 3 Pfennig die Nummer! Eine billigere Zeitung bei „dieſer

Expedition der „Halliſchen Zeitung
große Märkerſtraße 11.

Verſtellbare Damenfiguren,
D. R.-Patent Nr. 25094 empfiehlt

WV. Leopold Mauergaſſe 9.

Geſchäfts Eröffnung.
er P. TZachger

mischestrasse 12 eine

eigene Werkſtätte
errichtet habe, und halte mich bei Bedarf aller in dieſes Fachar von dem einfachſten bis zum e Genre beſtens emp

16747] tungsvollV Mag Tiſchlermeiſter.
Reparaturen und Aufpoliren von Möbeln in und außer dem

an ſe wird beſtens beſorgt.r Sä re ihn en Crözsen vorrätis- e
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

1. October.
t Johann XXII. ſpricht über Kaiſer Ludwig IV.,482 1 S Witteleh ehe den Bann aus. s

1529 Religionsgeſpräch zu Marburg zwiſchen den Reformatoren Luther und Swinalg

1756 Friedrich II. ſchlägt die Oeſterreicher bei Lowoſitz.
1813 Der KoſackenGeneral Tſchernitſchew erklärt in einer

roklamation im Namen des Kaiſers Alexander I. das
önigreich Weſtfalen für aufgelöſt.1814 Erbiſnung des Wiener Congreſſes.

1827 Wilhelm Müllcr, einer der vorzüglichſten Lyriker ſeiner
Zeit, ſtirbt kaum 32 Jahre alt.

L daher d en re geht W geben rdaß ich nach zwölfjähriger Thätigkeit in der Werkſtatt des Herrn Tiſchlert 3 Zaſelbſt ausgetreten und am hieſigen Platze Ran-

W e e e 2 e8 Hohenthurm.Geschaàfts-Eröffnung. Frauen Weh16763 Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die er- e an feſt un v a

gebene Anzeige, daß ich die freundlichſt ein mX
7 2im Hauſe des Herrn sSehramm, Mansfelderſtraße 4 (Klausthor- burg bei Reideburg.

j ftraße), übernommen habe und werde ſelbige Zum Erntedankfeſt, Sonntag, den

3. O a WSonnabend den 2. Oetober fentht neeröffnen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Lieferung'einer Th. Burckhardt.
wohlſchmeckenden weißen Waare, ſowie kräftigen Roggenbrodes mir
die Gunſt eines hochverehrten Publikums zu erringen und zu erhaltenund bitte ich, mich in dieſem meinem Unternehmen freundlichſt unter- Teutschenthal,

[1ſtützen zu wollen. 6743 enBackgäſte zur Feſtbäckerei werden ſchon zum Donnerstag ange Würcdenhof.,
nommen. A. Bonnmenberger, Zum Erntedankfeſt, Sonntag, denBäckermeiſter. October lior c

lzgenden GSGGGaeäeaaaaeete V TVanzmusik rohlen. bei vollbeſetztem Orcheſter.n e h Dazu ladet freundlichſt einf eder Art halte beſtens empfohlen
jeHaararbeiten Se o e ren ba 3-—7zu gege-benem Wirrhaar werden Zöpfe zu 75 Pfg. gefertigt v sicre 17, Hoſwohmmng Uhr gef. Abzuh. Advotaten e

W

1838 Der engliſche Statthalter Jndiens, Lord Auckland, erklärt 1840 Das 1839 1840 erbaute jetzige Poſtgebäude zu Halle wird

34 Den 7 r 1829 S z a ß Hall Oer römiſch-katholiſche Prieſter Johannes Ronge zu ie Benutzung de aatstelegraphen zu Halle u. a. O.Söhnedenß richtet gelegentlich der Ausſtellung des hei wird dem Publikum freigegeben.

ligen Rockes in Trier an den dortigen Biſchof von Ar
noldi einen offenen Brief, worin dieſer zur „Abſtellung
dieſes unchriſtlichen Schauſpiels“ aufgefordert wird. Allerlei.

1879 Einführung der neuen Juſtizgeſetze in Deutſchland. Fü i ikanig W Für Erben. (Eine amerikaniſche Annonce.)Eröffnung des deutſchen Relhehlrſchts in Leipzig. Zwiebelgeiſt des Dr. Samuel S., re ne J
1879 Feld marſchall von Manteuffel übernimmt das Amt eines angenehmem Beigeſchmack, erzeugt binnen wenigen Sekunden

tatthalters in ElſaßLothringen. die beſten, ten gangn, Große Flaſchen ſammt
oe v T eleganter Verpäckung 1 ar. Bitte, die Schutzmarke zu be-1826 Feierliche Einweihung des (jetzigen) Neubaues des ſtädtiſchen achten. Gebrauchsanweifung: „Die Kugeniber s ver

Hoſpitals zu Halle, Flüſſigkeit leicht zu befeuchten.“



Vom 1. October befindet ſich mein 16791

2 Kohmlen-GeschäftF. Mariinsgaſſe r. 7, Du
Ecke der Auguſtaſtraße.

Stadt Theater.
Montag., den 4. October und die folgenden Tage Kön-

nen im Kassenzimmer des Stadt- Theaters
Fingang nur von der Capellengasse

Vormittags von 10 bis I2, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr die
Abonnementsbillets und Fasserpartout gegen Abgabe der
bei der Vormerkang emnpfangenen Bescheinigung und ge-
gen Zahlung der respectiven Ratten von den P. T. Abon-
nenten in r genommen werden-Halle a. den 29. September I886. [16739Die Direction des Stadt- Theaters.

Städtische Realschule zu Ilalle a/S.
Das Winterſemeſter beginnt Montag, den 11. Oktober, um 8 Uhrmit der Prüfung der neu eintretenden Schüler. Anmeidungen neuer Schü-

ler für Sexta, Quinta und Quarta nimmt der Unterzeichnete in ſeiner
Wohnung, Krausenstrasse 2, von 11--12 Uhr noch immer entgegen.
13736) Dr. Rreyer, z. Z. Dirigent.

Schrulisache.
Die Aufnahme der für die Vorschule und die Knaben-Bürgerſchule

im Waiſenhauſe angemeldeten Schüler findet Montag, den II. Geto-
ver, früh 8 Uhr in der Vorſchule, 1 Tr. hoch ſtatt. Tauf- und Jmpf-
ſchein iſt vorzulegen. BilKe, Jnſp. [16734

Tonangebend für Mode und Handarbeit,
unterhaltend und nützlich.

Jlluſtrirte Damenzeitung.

Preis vierteljährlich 2 Mark.
Alſe 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Kusſlattung

und bringt
WMode, Handarbeilen, Colorirte Modenkupfer,

Bekanntmachung.

ſtückgüter nach und von dem Central
Güterbahnhofe zu Halle a. S. iſt dem
Oekonom w. V ester daſelbſt, die der
Eilſtückgüter nach und von dem Per-
ſonenbahnhof dem Poſthalter Otto
Wesphat daſelbſt übertragen.

Dieſelbe erſtreckt ſich für ſämmtliche
Güter auf den ganzen Bezirk der Stadt
Halle a. S. einſchließlich der nächſten
Anlagen auf dem rechten Ufer der
Fgole, ſoweit die Straßen gepflaſtert

in

Ausgeſchloſſen von der An und

Gütern, welche in der, in
reſp.

An Rollgeldern kommen ſowohl für
Eil- als auch für Frachtſtückgüter zur
Erhebung:

16 Pfg.
Minimalſatz von
Frachtbriefſendung.

20 Pfg.

fordern, gegen Erhebungeiner Gebühr
von 20 Pfg. pro

bis zum Gewicht von 50 kg pro
Frachtbrief aus
Kellern 2c. abholen und nach dem
Rollwagen bezw. von letzterem bis
in ſolche Localitäten ſchaffen zu laſſen.

Sämmtliche
Adreſſaten eingehende Fracht- und
Eilgut-Stückgüter werden denſelben
zugerollt, ſofern ſie nicht zeitig vor

reſp. r eine ſchriftlicheErklärung haben zug Pen laſſen, wo
nach ſie die ſämmtlichen für ſie ein
gehenden Güter ſelbſt abfahren laſſen
wollen.
ga bbolung abzuſendender Güter aus

veranlaßt, ſobald der Verſender bei!
dem betreffenden Fuhrunternehmer

ſchehen kann.
fuhrwerke müſſen die, die bezüglichen
Beſtimmungen

h Holzverſteigerung
S 7, October er., Vorm.

zu Grepp

rm Kiefern u.

Schnittmuſter zur Selbſanſertigung der Garderobe,
nanPrachtvoſte 3luſtrationen.m

Romane und RNovellen.

Alle Poſtanſtalten und Buchhand lungen
nehmen jederzeit Beſtellungen an

zu 2 Mark pro Quartal. K.

Auf Wunſch werd en einzelne Nummern zur Anſicht franco
verſendet von der [16332

Adminiſftration des „Wazar““ Berlin W.

Transport der deiteg R
und Hannöverſche volljährige

agen- und Arbeitspferde

u
Halle aS.

zum Verkauf.

a W

gut im

zur Maſt

9
W früh
I ſtraße 42 zwangsweiſe gegen Baar-
zahlung

S ſcheiben,
I ver kaufen.

Armen eine

befallen.

l

e S m 5F. Se 9 Mein in der Wettinerſtraße gelegenesDie Korbweiclennutzung erſ eingerichtetes Wohnhaus mit
Eorbetha Ken ca. 20 Mran ſoll 000 Thlr. Näheres Schüler hof

Dienstag, den 5. Ortober, 13 (Laden). [16788
Nachmittags 3 Uhr Din einzelnen Parzellen öffentlich veraachtet werden. Die Weiden ſind 1, Wireg

und Zjährig. Anfang an der Schenke 50 Wridehammel,
zu Wengelsdorf. Zehe. Stande,

BI it 200 14 jähr. u.aup C 300 jähr. engl.in guter Lage r den eine Halbblut-Schafe

Bedingungen zu verlaufen. ſtehen auf Rittergut Skopau bei Merſed. lövendabl, Forſterſtr. 45, burg zum Verkauf. [16745

s Von Mierzwinski wird folgender hübſche gug, welcher

die noble und wohlthutige Geſinnung des Tenoriſten ins beſte
Licht ſtellt, erzählt. Der bekannte Sänger hatte in ſehr bereit-
williger Weiſe ſeine Mitwirkung bei einem Konzert zugeſagt,
deſſen Erlös den Hinterbliebenen der Verſchütteten von Saar-
brücken zu Gute kommen ſollte. Nach dem Konzert fand eine
kleine abendliche Schmauſerei ſtatt, zu der Alle geladen waren,
die ſich an dem wohlthätigen Akte betheiligt hatten. Um dem
Sänger die unvermeidlichen Ausgaben zu erſetzen, legte manihm es war zur Oſterzeit bei Tiſch unter ſeine Serviette
ein i in welchem ſich zehn Goldſtücke d zehn Mark befanden.

Der Sänger war ſehr überraſcht, denn er hatte ausdrücklich
ſeine unentgeltliche Mitwirkung zugeſagt und richtete an einen
der Veranſtalter die Worte: „Sie haben mir ein Ei auf meinen
Teller gelegt, wahrſcheinlich weil S Sie wiſſen, daß rohe Eier gut

Das„Buck-a-boo“ wurde, wie wohl noch erlnderkch ſein wird, wenige

Tage vor dem norddeutſchen Derby von einer Schulterlähme
Die mit dieſem Uebel verbundene Anſchwellung der

Beine verzog ſich bald wieder und der Hengſt ging auch nicht
mehr krumm, aber ſein Beſitzer wollte das bedeutende Pferd

dauernd von dem rheumatiſchen Uebel geheilt haben und ſchickte
daſſelbe aus dieſem Grunde vor etwa drei Wochen zum Ge-
brauche der Schlammbäder nach Pyſtjau.

Dr. Fodor ſoll den Patienten dort in der Cur überwachen.

was durch Poſtkarte ge
Die Begleiter der Roll-

beantragt,

enthaltende gedruckte
Taxe ſtets bei ſich führen und auf

Verlangen den Intereſſenten vorlegen.
Magdeburg, den 1. October 1886.

Königliches Eiſenbahn- „Vetriebs Amt
(Wittenberge-Leipzig.) [16635

10 Uhr im
Kühlen Morgen“ bei Bitterfeld.

3) Schutzbez: Niemegk u. Goitſche:
Scheite mm: ca. 35 Eichen, 65Ahorn, Eſchen, Rüſtern, 5 Erlen,
6 Kiefern. Keiſer: circa. 700
rm harte u. weiche in Bunden.
90 r K iefern in Stangenhaufen,

und Nachmittags 2 Uhr im Gaſthauſe
pin.Sdnhte; Scheite rm

ca. 20 Eichen. Reiſer: ca. 150 rn
harte und weiche in Bunden, 30

Kiefern-Langhaufen aus

Sandersdorf. [16639Königliche Qberförſterei Zöckeritz.

A.
Sonnabend den 2. October er.,10 Uhr verſteigere ich Geiſt

(16764
1 Drehbank, 1 Kleiderſekretair 3

Kleiderſchränke Tiſche, Spiegel,
Bilder, Gardinen c.

Fuüller. Gerichts-Vollzieher.

4 gut exrhaltene Fenſter m. Spiegel-
2,14 hoch und 1,35 breit, zu

[16766

Gr. Ulrichſtraße 49.
Ein hochfeines Vertikow, Nuß-

baum innen Eichen verkauft billig
16770 Fleiſchergaſſe 31.

Ponnys, Doppelponnys
und mittlere, gali ziſche

S Pferde ſtehen zum Ver-

Die An und Abfuhr der Fracht

Abfuhr bleiben diejenigen Arten von S
der Güter- SEilgut Expedition aushängendenSibligeid Taxe näher bezeichnet ſind.

für 100 kg. mit einem S
für jede J

Die Unternehmer haben auf Er

Frachtbrieffendung S
alle ihrem Umfange nach von einem
Mann zu transportirende Sendungen

höheren Etagen,

in Halle für dortige

deren Ankunft der dortigen Güter-

Wohnungen oder Geſchäftslocalen wird

Zeugniſſe zu melden.

900

Fensfon.Bei Frau Paſtor r Lau
rentiusſtraßze 2 II en noch einbis zwei Penſionäre Aufnahme

[16769

Offene geſuchte

el ucheWegs2 fim e e oegttette nd We e

e Verbrei durcta tung h
wgeratenhlatt.

die ögeipaltene Petitwerden in der

e l

Jwerate
zu 1

xpeditie
gr. Märkerſtra

anger nern

e rile
5 E

iß
S

ſacagle Perlorgele

Die Rectorſtelle an unſerer Stadt
ſchule wird am 1. Januar k. Js. va-
cant und ſoll von da ab wieder be-

ſetzt werden.
Das Gehalt beträgt jährlich 2100

r und ſteigt nach 5 Jahren um
50 Mk. und nach ferneren 5 Jahreniederün um 150
Eandidaten, welche das Examen

pro rectoratu gemacht haben,

unter Einreichung
16755

Querfurt, den 24. September 1886.
Der Magiſtrat.

PribatſchuleAn hieſiger
Stelle eines

Eleneutarlehrers
Mk. Gehalt jährlich ſofort

zu beſetzen.
Meldungen nimmt der unterzeich-

nete Vorſitzende des Curatoriums
entgegen. [16756Querfurt, 28. September 1886.

Winkloer, Kreis-Secretär.
Ein junger Mann i 19 Jahr

alt, in einem Seiden, Modew. u.
Confectionsgeſchäft Leipzigs gelernt u.
conditionirt, ſucht per 1. Oct. cr. oderſpäter unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung in einem ähnlichen Geſchäft.

Werthe Offerten erbeten an Julius
Hommel, Weißenfels. [16510

Ein tüchtiger

Conditor-Gehülfe
wird bald geſucht. Off. unter P. F.

810 an h V oler Halle a S
Die Hausmanns Stelle

in meinem Hauſe, gr. Steinſtr.
19, iſt am I. Januar 1887 zu
beſetzen. Nur ſolche Bewerber,die im Beſitz ſehr guter Jene
niſſe und Empfehlungen ſind,
wollen ſich zunächſt ſchriftlich

an mich wenden. [16323Banquier Lehmann.
Ein Laufburſche, welcher eine gute

Handſchrift beſitzt, wird geſucht von
egenkolve Thomas,

16787] Thurm tr. 164a.
Bäcker lehrl tig re

ift die

[16713
Delitzſcherſtr.
Vr. Kübner-

ka auf

Gaſthof z. ruß. Hof,

Wegen gehabten Brandſchaden (nur
das Vieh iſt gerettet) ſtehen auf dem

Rittergute Wäldgen, Poſt u. BahnDornreichenbach bei Wurz en
100 halbenglische junge Schöpse

zum Verkauf. [16782
Eine ſtarke neumiſchende Kuh mit

Kalb zu verkaufen [16 ;789
Lehndorf Nr. 2-

1415,000 Mark
werden e Vermittler zu 49 auf

erſte Hypothek, pupillariſch ſicher auf
längere Zeit ünkündbar, zu leihen
geſucht. Offerten u. V. 9900 an
Bareok K o. Halle a S. [Ié6768

6000 Mark
auf gute Hypothek ſofort oder zum
I. Jan. auszul. Näheres bei EmnilFaeuesier, gr. W 7.

ſind für die Stimme, aber ich geyrguche nur das Weiße.

Gelbe übergebe ich Ihnen hiermit für unſere Armen!“ Mit
dieſen Worten ließ er die zehn Goldſtücke in die Hand des
überraſchten Komiteemitgliedes gleiten, das im Intereſſe der

Weigerung nicht aus r durfte.
Pferd als Badegaſt. Baron

Der Sanitätsrath

16759) Brauhausgaſſe 2Ein junger Kellner, welcher nt
ſerviren kann, gegenwärtig noch in
Stellung, ſucht Stellung als Diener
bei einer Herrſchaft oder allein-
ſtehendem Herrn.

Zu erfragen in der Expedition dieſes

Blattes. [16780Tächt. Laudwirthchatterinnen

find. v. 1.53. DOetbr. ſehr gute
Stellen z. ſof. Antritt. Meldgn.
perſ. od. ſchriftl. b. Frau BVinue-

E weißz, gr. Märkerſtr. 10. [16729
Ein freundliches, ſolides, ſauberes
Mädchen wird zur Beaufſichtigung
eines 2jährigen Kindes und für Stuben
und leichtere Hausarbeiten zum 1. Jan.
bei gutem Lohn aufs Land geſucht.
Off. mit näheren Angaben derhältniſſe unter O. 30 an die Exped

d. Blattes. sW Wirthſchafterin,, Kochmamſells,
Köchin Haus u. Küchenmädchen
erhalt. ſof. gute Stell. [16791

Fr. Klar, kl. Schlamm 1.

Das die Bäder die erwünſch

Hengſt großen Gefallen
denn er begrüßt wiehern
T n 7 WohlbehSpringers üllte Säcke einhüller
Anzeichen auf einen gut

Der arme P

Ein unter dieſer Etag
außer ſich über dieſes
Portier des Hauſes, di

Ob i

werden
erſucht, ſich bei uns bis zum 7. Oc-

oder bei der Güter Expedition dies tober er. ihrer

[16753

dings erſt die Zukunft lehren,

zapagei.
ſaß ein Papagei an dem Fenſter einer Wohnung im Hofe und
ſchrie ſtets eine Menge deutſcher Redensarten in den Hof hinab.

„Ach, lieber Herr Profeſſor,“

u e Weſindet: ich vomWo r.Hauſe des HerrnWie ing-Dr. A. Vranexe.
pract. ZahnArzt.

Jch wohnevom]. W
Schulgaſſe Ur. l.

S eSchnhmachermſtr.

Vermiethungn.

forimſelhingsapzeigen

und Mielhsgesuche

finden durch das

Hallische

Inseratenblatt
die weitee Berbreitung

Wohnungs und Zimmerver-
miethern, welche dei ur 5 r
ren, verabreichen wir bis gufS Weiter e

gedruckte Ver
miethungsplakatezum rn an den Thüren

oder FFenſtern.

h Hrpead. a. a. Fitaug,
gt. Märkerſtraße 11.

Comptoirev mit Lagerraum p guter Lage, nahe

dem Bub hoffe ſofort zu vermietsen.

16294] Laud wehrſtr. 8/9.
Ein größerer Laden

nebſt anſchließendem, kleinen Laden
reſp. Comtoir und unmittelbar daran
liegender Niederlage, iſt zu ver-
miethen. Näheres gr. Ulrich-
strasse 49 1 [16767

Speſcher.Die bi er von mir benutzten vor-
züglich belegenen, luftigen und hellen
Speicherräume mit Einfahrt

Großer Herlin Ur.
wünſche ich ſofort gb zugeben rlsrg

helm Kathe.ine n I. Etage
u 900 Mark per 1. October oder

ſpäter und
I herrschaftliche II. Etage

mit Gartenbenutzung per 1. Januar
zu 750 Mark zu vermiethen. [16715

Löwendahbl, Forstergtr, 15.

Bine Wohnung
mit Stallung

für 20 Pferde, in welchem ſeit einer
Reihe von Jahren ein flottes Pferde-
geſchäft betrieben wurde, iſt zu ver-
miethen und augenblicklich oder rätez
zu beziehen in derAlten Post“ in igleben

2

a eS e t R e1 möbl. St. u. K. an 1 H.
als Mitbew. zu vermiethen per

Mk. 7,50 16761Schmeerſtraße 30.
h

nete2 Stuben, Entree, 2 Kammern mitZubehör per ſofort oder ſpäter zu

vermiethen (16760gr. Märkerſtraße 21.
vHerrſchaflliche Wohnung 6 Zim.
und Zub., comfortabel eingerichtet,mögl. m. Garten 1. April geſucht.
Offerten unter R. g. 50303 befördert

ad Brnderſtraß 6.[16444

Freundliche Wohnung zu 70 Thlr.
zu vermiethen. Zu erfr. Exped. h S

wirdGegueht. pirdte “gg7 nnverrſchaftliche Wohnung, beſtehend

aus mindeſtens 9 Zimmern mit Zube
hör, Ladeneinrichtung. oder ein ganzes
Haus, welches dieſe „Riume enthält.
Off. suh A. r. 50304 bef. Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 6. [16783

zum

te Wirkung haben werden, kann aller
aber ſo viel ſteht feſt, daß der

an der Behandlung zu finden ſcheint,
d ſein Bad und läßt ſich nach demſelben
agen ſeine Schultern in mit Schlamm
i. Wenn man Thieren überhaupt eineſt zutraut über das, was ihnen gut thut, ſo iſt nach dieſen
en Erfolg der Badecur zu rechnen.

Jn einer Stadt Frankreichs

e wohnender Gelehrter Wir endlich
laute Gewäſche und beklagte ſich beim

eſes Thier ſtöre ihn in ſeinen Arbeiten.
antwortete der Portier, „ſeien
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Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze
aHer Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, rich-tig angewanat, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit,
das Mittel an grosser Ersparnigs im MWaushalte. Vorzügliches
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. [4078

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken etc.

Ijſautversehönerung:
J a

Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte
Dector Albertis romatische Schwefelseife S

[c]|]j-G. 4 A. neDieſelbe erzeugt einen zarten, ingendlich friſchen Teint und hat
ſich glänzend bewährt gegen rauhe en ſpröt de und fleckige Haut, Sommer- S
ſproſſen, Geſichteröthe, Feln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin 3
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 P f.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf

reden, ſondern verlange überall ansdrücklich: „Dr. Alberti“ssSeife“
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von:

F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse [044.
O n Halle allein echt zu haben vei Herrn: Helmbold c Co-,

Leipzigerſtroße 100; M. Waltsgott, Ulrichſtraße 29. [[15538

Eine große Auswahl komplett ein

d gefahrener Mecklenburger Wagen
pferde und truppenfrommer Reit

heute ab in meinen Stallungen in
Weißenfels aS. zum Verkauf. tus7Pwil Winkel, Weißenfels s

Von Sonntag den 3. Oktober
gab ſteht ein Transport

Arbeitspferde
S hei mir zum Verkauf.

Meyer Salon em.
Dorotheenſtraßze G.

s

Kurcction.wWitiwoch, den 6. October und folgende Iage,

Vormittags von 10 Uhr a
ſollen die zur

Max Köstler'schen Concurs- Masse
gehörigen Waarenreſte, als:du und Albums, übte Prachtwerke,

Jugendſchriften, Spiele für Jnng und Alt, Bilderbücher, Zei-
chen- und Malervorlagen, 1 Partie Muſikalien, auch geb.
Sammlungen, fein gerahmte Glasbilder und Kunſtblätter in
allen Größen, Oeldruckbilder, Photographien, Lithographienin verſchiedenen Formaten mit und ohne Rahmen, eine große
Partie feine Gratulationskarten, 2 Ariſtons, 1 Zabel'ſchere Apparat und div. andere

Wilhelmstrasse No. 14
im Reſtaurationsſaal

öffentlin gegen Baarzahlung verkauft werden,
alle aSs., den 30. September 1886. [16765

Bernh. he

e

Thümmtl. Axrtiner u V.
Garg ſowie gründl. Reparat. an Nähß Sekretaire, Uhren, Spiegel
naſchinen. V. Lindenheim, billigſten Preiſen bei E.16082] jetzt Brüderſtraße 15 am Markt Tapegier, kl. Klausſtr. Nr. 4.

Sie deßhalb nicht böſe. Das arme Thier iſt zu beklagen; es

Frt. ja in einer Sprache, die es ſelbſt nicht einmal ver ſehen.

Das papierne Zeitalter. Auf dem Gebiete der
Papierinduſtrie n man unabläſſig gbeſtre t, etwas Neues zu
chaffen. Eine Geſellſchaft in NeuJ Jerſey in den Vereinigten

Staaten zeigt an, a ſte als Neuheit Steppdecken und Kiſſen-
bezüge aus Papier abrizirt. Zwei große Bogen be ten Ma
nillapapieres werden zu dieſem Zwecke mit dünnem Bindfaden
in Zwiſchenräumen von 8 bis 10 Centimeter zuſammengehalten
und ſind ſo gummirt, daß ſie da zuſammenkleben, wo der Bind-
faden liegt. Der Rand der Steppdecken hat einen Saum, in
dem h noch mehr von dem Bindfaden befindet, um gegen das
Durchreißen zu ſchützen. Die obere Seite der Steppdecken undKiſenbege iſt bedruckt, ſchwarz und farbig.

Todtſchla
vorigem S

e

Der Druck iſt

T

pferde für jedes Gewicht ſteht von 8 S

u Ohinegisohe Thee- Handlung

Sophasmnaschine, Erſatztheile, Oel, Nadel, Matratzen. Bettſtellen Tiſche, Tüh

zu den
Fink,[16758

meiſtens ſehr gut und verleiht dem Ganzen ein prächtiges Aus-
Decken und Bezüge können, wenn ſie Falten oder Brüche

bek mmen haben, geplättet werden.
Angenehmer Aufenthalt.

Hitze ungewöhnlich groß,
ein Correſpondent von dort an
Trunkenheit.

Don abend Abends bis Mittwoch Mittags
ſonen ermordet worden.
Seelen! Es ſind lauter Raufereien oder auch manchmal der
reine Mordwahnſinn ohne Urſache und
erregte allgemeines

riff einen anderen Mann von etwa 40 Jahren mit einem rie-
igen Meſſer an, das er ihm tief in die Bruſt ſtieß.

Halle a S., den 1. October 1886.S Geſchäſts Eröffnung
Jch errichtete am Platze, Thüringerstrasse 2, an der Merſeburgerſtraße einKohlen Geschäft en gros en dotail,

und wenn ich damit gleichzeitig den Verkauf und Handel von

S Marrtoſſelm
verbinde, ſo hoffe ich, einem für dieſen Stadttheil längſt gefühlten Bedürfniſſe zu entſprechen.
g h Ich bitte das p. T. Publikum um gütige Unterſtützung meines Unternehmens und offerire zum geneigten

erfue

Briquettes, Presskohlensteine, Zw. Steinkohlen, Böh-
miüscehe Kohlen, Grude-Coaks, Stuben Coaks, Brennholz
in Kloben und kleingemacht ee.,

in PrimaWaare zu billigen Preiſen. in ganzen Lowrys und einzelnen Fuhren,
De Thüringerſtrafßze 2, Be als auch frei ſowie

S bene Speiſekartoffeln.
Mein Beſtreben, gut und preiswerth zu bedienen, ſichert mir die erworbene Kundſchaft

Hochachtungsvoll

B Be n,TWhüringerstrasse 2.

Wetten M S. 1167Ein größerer Poſten Eis i zu ver

grössten hiesigen hpecial- -Gegchäftes für

kaufen Halle a. S., Rothes Roß.Caoao- Offerte

Cacao's, Chocoladen i. Confitüren

Friseho Roil. Austern,

2

2

I

ſowohl ab meinen Lagerräumen,

[16740

frische Krammetsrögel,
Sardines à l'huilé

empfing [16731Wilh. Kchahert,

8 gr. San Be ge- Viriehs- 6

ar a. 0S Woeintrauben, ehe
pfiehlt in 5 kg Poſtkiſten zu 3,50 g.franco ha Brohmer, Freydurg a

A. Krantz Nachf., Inh. Theod. Grinme, 3

feinsten gerüuen. Rheinlaehs,

S große Sſeinſkraße II. Halle aS. große Steinſtraße 11.

Lüneburger Riesen-
Neunaugen,

neue italien. Maronen,
ächt Teltower Räbehen,

Haupt iecderlage
QOu von van Honte ne holländ. CGnenaoOriginal Kiſten vop-50 l Pfund-Büchſen A. 2,68, in 1002-Pfund-

Büchſen à 46, in 200 4-Pfund-Büchſen à 81
kg7 2

Mimzelr, à à Plund W 3,30, Pfund 1,80, 2 95 Sde Page i ad v PflaumenW Dieſer Cacao iſt an Wohcgeſchmack und erlichteit noch zu haben RittergutsPlantagen

von Keinem anderen Fabrikat übertroffen worden und pesen 6629) Queis, BRöltaig.S ſeines geringen Fettgehaltes dem Magen am zuträglichſten. 9 Frischen Schelisen,
frische Krammetsvögel,

heute eintreffend, empfiehlt

Julius Betuge,
Leipzigerstrasse 2.

c letzte JabreyProduotion dieges Cacan s a 3,000,000 Kilb S
AUelden orleden ca. 7,000,000 büeloen

Ferner offerire ich eine ebensfalls ſehr gute

ecialität! Cacao Vero. Fpecialität!
Pfund-BüchſePfund-Büchſe 3,00. Pfund Büchſe 1,50.

bei Entnahme von 5-Pfund-Büchſen à 270, bei 10 Pfund
2,60, denſelben ausgewogen: à Pfund 2,80, bei 5 Pfund z Pfd.,

bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt. J
entölte Cacao's, feicht köslich, garantirt rein, à Pfd. s

4& 2,60, 220, 2,00, W 1.80, und mit kleinem Zuſatz von feinſtemWer enmehl 1.60, bei 5 Pfd. Pfd., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt.
Postsendungen von 10 an franco durch ganz Deutſch

land. Preisliſten franco und gratis.
Kleine Probe-Doſen zum V u mit

isLeere CacgoBüchſe t werden zurückgenommen

Taſel-Chocoladiem, 40 Vorten,
engl. Biecuite 46 sorten, CLonfiturea in allen denkbaren
Sorten. Ronboniéren un d Attrapn in unübertroffener Aus

g

[16757

Wünterkartolfeln v erranft u
F. Kohnert, gr. Brauhausgaſſe 30.

Bettſtroh verk uft [16699
P. Kohnert, gr. Br uhausgaſſe 30.

3 Pfd. 70Butterine, empf. Baken
J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39.1ö6o] 9 hSpeisekartoffeln
kauft jedes Quantum und erbitte be
muſterte Offerte. [1677Wilh. Heisinger, Magdeburg.

Feine Speisekartoffeln,
Mehlreiche, auch Salat- wie Brat-

Kartoffeln verkauft [16772
C. Gruneberg, Geiſtſtr. 43.

Zutaertartsfeln verkauft Geiſtſtr. 43.

a

P

e

anderen Cacao- Proben

x

wahl. Spiele mit Chocolade gefüllt ſar Kinder von 10 an.

Er gros en äcetail. ([13139 S
8

X
raunt3 m e

nes
Scheri: g's Pepsin- Esseng, gen Vonr 8 3 e v

84schrift von Dr. Oscar Liebreich, Professor der ArZneimittel-Lehre an der UVniversätät zu Berlin. Acute e i ne W
Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, ar a Magte ebu aMagenverschleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spiri- h e a
tuosen u. s. w. werden durch diese angenehm schweckende Essenz [16624
binnen kurzer Zeit be seitigt. Preis per Flasche 1 50 4 u. 2

Keine Wanzen mehr!
Apoth. Bennemann'“s

„Koryfon“vertilgt ſofort radikal alle Wanzen u.

Jeren Brut, ſow'e alles ungern
à Fl. 50 nur echt bei 1157ADin Hbnt7e, 39 8cneert 59

e Hur Beachtung. S

Schering's reines Malzextract.währtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen und Kinder
sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.

0,75.

Schering's Malzextract t Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleichsucht) ete.

Kalk.
welche an sogenannter

Preis per PFlasche

Preis per Flasche 1.00.

Schering's Malzextract, i
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen,
„euglischer Krankheit (Rachitis) leiden, zu empfehlen. Preis perFlasehe 1,00. e Kleidungsſtücke, getra
BDroguen, Chemikalien, deutsche und ausländische u e

un er, gold. und ſilberne Uhren,Specialitäten empfehlt Schering S r al u. c
auft fortwährend und zahlt, wie beGrüne Apotheke in Berlin N. Chausseestr. 0, an es de beſten Preſſe llerts

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apoth. ken. [407

Fernsprech-Anschluss No. 599., Buchholz,Markt Nr. 26, im rothen Thurm 1 Tr.
h

troffene hatte gerade noch die Kraft, ſich das Meſſer aus der
Wunde zu reißen und es dem Alten, in der beliebten Weiſe,
aufwärts in den Leib zu ſtoßen. Darauf fielen Beide todt hin.
Da ſolche Leichen e der zögernd Ankunft der Richterliegen bleiben und eine Bedeckung durch Tücher für eine an
Beeinträchtigung des ſchauluſtigen Publikums gehalten wird, ſo
konnte Jedermann ſich an dem gräßlichen Anblick der Leichen
mit den klaffenden Wunden während dreier Stunden weiden.Dieſer Fall iſt auch inſofern einzig, als dem Mörder einmal
Gerechtigkeit widerfahren iſt, was ſonſt hier ebenſowenig vor-
kommt, als wie ſich zwei Männer mit demſelben Meſſer gegen
ſeitig mauſetodt ſtechen.

Jn Malaga iſt jetzt die
erzeugt viel Durſt und ſo meldet

die „Fr. Z. n Folge deſſen
Eine weitere Folge hievon iſt, daß Mord und

unglaubliche Dimenſionen annehmen, ſo ſind von
ſechs Per-Dies in einer Stadt on ca. 115000

zweck. Ein DoppelmordAufſehen. Ein rachſüchtiger alter Mann

Der Ge
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S „CJ no3 Er. Steinstr. 70—71. Parterre u. I. Etage. m
Unſere Abtheilung d2 as

7 T u 2 be Damen- und Mädchen- Mäntel e
bietet für die n4 a D. mälHerbst und Winter-Saison W

die denkbar größte Auswahl einfacher, mittlerer und hochfeiner Genres in allen erſchienenen Facons-Stoffen bei vorzüg- e
licher Ausführung jeder Pièce und erlauben wir un zu en r jede Facçon in allen Weiten, ſelbſt für die ſtürkite d

me vorräBillige, doch feste Preise! m Auswahlsendungen umgehend u. franco.
00000000000000000000000000000000200000000000000000000000000 7

Halle a. S., im October 1886.

Mit Gegenwärtigem bechren wir uns, die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir am heutigen Tage unſer

Föbel-, Spüegels u. Polsterwaaren-lagazim
von grosse MHärkerstrasse 24 nach unſerem Grundſtück

Keine Steinstrasse Nr. 6
(zwiſchen dem Königl. Amtsgericht und dem Halle'ſchen Bank-Verein)

Bedeutend größere Localitäten ſetzen uns in den Stand, unferem Geſchäfte die weiteſte Ausdehnung zu geben und allen Anſprüchen der Jetztzeit r
genügen. Für das uns bisher geſchenkte Vertrauen dankend, bitten wir, uns daſſelbe auch ferner zu erhalten und werden bemüht fſein, durch ſtreng rechtliche
Bedienung das Vertrauen zu rechtfertigen.

S 33 P.s

W
2

a

S

7 verlegten.

S

e
c

S

Hochachtungsvoll
W

9Vereinigten Tischler-Meister.

e r 2 30 2 l riß B h v I werden übernommen. Gefl. Off. unterperig r z von rn ar an. P. E. 809 r eVogler, Halle a/S. 1675.Schmeerſtraße 17/18 Halle a. S. Schneerſtraße 17/18
e empfiehlt zur Saiſon ihr Lager von genähten Corsets, reichhaltig aſſortirt, in dene m S aieſten dentſwen und franzöſ. Facons, n d r r zu den n Nittwoeh, 6. Oetober unwider
e Genres. amencehrsers in dauerhaftem Drell von 1,75 an. Pauzercorsets, hoch j hieds-Iivserne Bettſtellen 10 in n von 2,50 an, mit Fiſapbein, erbet ge ruſliche Ahsehieds Vorgtellang,

arbeitet, elegant ſitzend, von 3,50 an. Confirm. -Corsets von 1,50 an. ndereor-einfach und elegant, paſſende Matratzen es und ,eibenen von 79 Pf. an. Serdene Corsetts von 25—75 Mk. Circus Herzog.
dazu, Kinderbettſtellen mit Seiten- t e i lität: Umuatandscorsets mit Leibhalter u. Einrichtung zum (getheilen und Schnur eflecht nebſt Ma- Haup ſp C 9 t n Stillen, Keradehalter u. orthopädische Stüte- Heute Freitag 72 Uhr Unſe
tratzen, eiſerne Waſchtiſch Flaſchen- W corsets für Damen, Herren und Kinder, Leibbinden, Umstandsbinden, Cor- Gſchränke und Flaſchenlac er empfiehlt h ets für Magenleidende, Corsetts zum Stillen, leicht dehnbare Corsets aus Kameel- roße

in größter Auswah zu billigen W haarſtoff nach v Jäger von 5 Mk. an, Faulenzer und Mieder. Parforce-VorstellunPreiſen 16423 93 Ferner empfehle die neueſten Pariſer Tournüren, Criänolinen u. Pinlagen, g. auch
W ilh Heckert BRBrustbügel. Vischbein-Rücken- und Hüften-Binlagen, Sechnürsenkel, Hauptpiècen ſind: fahl,n Sschweissblätter, Strumpfhalter, Corsetſedern, VUhrfedern, Fischbein, Auf vieles Verlan en: QuedlGr. Ulrichſtraße 60. Stahl, Rohr, Band und Spitzen Mexikanische Kriegs- pisode, burgiſ

roßen Doſen feinerer n ausgeführt vom geſammten Künſtler und aEinen 9ohen Foſten ß Alleinverkauf der Hygiäöa- (Holzwolle) Rindenu, unentbehrlich für perſonal und da aus 25 Den 5 u co
jede Dame. Geſetzlich geſchützt. Von allen Aerzten und Fachvereinen ſehr beſtehenden Corpe de Ballet bempfohlen. Preis für Qual. l pro Dtzd. Mk. 1,50 mit Gürtel. Qua- Römiſches Triumph- Manöver. Die e er
lität II pro Dtzd. mit Gürtel Mk. 1,00. [16776 Perſerſtange.

Jverkauft zu FabriKpretſen Beſtellungen nach Magß, Anprobe oder Probecorſet, Reparaturen und Corſet-Wäſche in ſauberſter Große Senſation
G. Franvndorf, Schulgaſſe 24 und beſter Ausführung ſchnellſtens und billigſt. Auftreten der jugendlichen
Mahagoni Kleiderſekr. und Sop Preiſe feſt. Umtauſch gern geſtattet. Bedienung freundlich und reell. Anita, Katarino

werthe

genannt kranken„Das Wunder der Luft.“ c arzt ſa
gr. S

D. G. Hammer, Neue (6) Abonnements Concerte net
a,

faſt neu, verkauft billig n
andberg 2.

r W 66 Non plus ultra der Pferdedreffur.I'uchhandlung, Gr. Klausstr. 35. im Saale des Prinzen Carl“. Male a e et e
S 2Wegen beschlossener Auflösung des Geschäfts I. Concert e gegen Reiter Freitag

W Sonnabend den 2. Oetober, Abends 7“2 Uhr. r gri Louiſe Rez. Auftreten von r
Mitwirkende: Fräulein Arma Senkrah, Kammerſängerin Fräulein Herrn Leopold Reg Herrn Footit, lärte

m Von rer und e e S Sigreiet“ Mr. Allen, Herrn Prof. Leon, T altJ J rogramm: zräludium und Fuge (a-wolll) v. Bach- eorg i w ennt
5 glchliug) g Se er d Mrhs n 9 r u ate h der Pfd Arie (Frl. v. Dötſcher). 4a) Scherzo (b-woll) v. Chopin. ieMein Lager Von [16738 ohne Worte (18) v. Mendelsſohn e) Toccata v. Dupont (Georg Lieb Zwei r 0880 Vorstellungen. unterf

r ling). 54a) Berceuse slave v. Neruda. Gavotte a. d. Suite von 4 Uhr redtſan9 2 In II C 0 en Holländer. c) Jntermezzo (Concort russe v. Lalo (Arma Senkrah). Brillante glänze8 wei Jeden gr. r e e an dige S chül er V o rſtellun 4 mattn z17 Marche wilitaire v. Schubert-Tauſſig eorg ebling). 0o 2 3bietet grosse Auswahl und gebe ich dieselben sehr billig ab. manze und Span. Tanz Gueu) v. A. Bird (Arma Senkrah). Abends 7 Uhr: g- W.
S JGeschàfts- V erlegung J 2 Der Billetverkauf findet in der Muſikalienhandlung von Gräbner Große Benefi Vorſtellung der M

Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten hieſigen und auswärti- m t ſtatt, n z die Preiſe für den belie teſten Clown Friede
en Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich am heutigen Tage meine B. Hrr ein ßalbes Abo ment x P t x j drückeerkſtatt nebſt Wohnung nach Einzelbillets für dieſes Concert I. Platz 3 .4, II. Platz (nummerirt) O. rAnhalterſtraße 10 e nne- Ceneert uxe t 5q7q7qverlegte, und bitte das mir bisher in ſo rege Maaße W Vertrauen nements-Chneer d v n er e gen e Menter (II. re Von ſetzt ab befindet ſich mein ſeinem

auch dorthin übertragen zu wollen, indem ich ſtets bemüht ſein werde, das- 4 g alt. [16573 Atelier Große Klausſtr. 381. nismus
ſelbe ine 2 be rates Hochachtungsvoll (167833 r Zal utechn Sachse senalle a/8., den 24. Sept. Hochachtungsvo 37 GeſichtCarl Schlippe, Tischlermeister. Gott v ößn. en. lisces du

r g h V Jch ſage meinen herzlichſten Dank ein anR. Hamiüipfer“s Nogib-ogtitnt. a s o e et neElementar-, Fort und Ausbildungs- Klaſſen. [16640 von der ganzen Adam'ſchen Capelle. Abends Rall, wozu ergebenſt ein- 167se hänarä Grosse r
DW Beginn der Wintercurſe am 6. October. V ladet AlIb. Hertig. [16781 Parkſtr. 21 III. e r F

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Halle. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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drücke des Gehirnlebens beeinflußt wird.

Zur Geſchichte des Halleſchen Poſtweſens.

3 W. Fortſetzung
Das Poſtamt zugleich GrenzPoſtamt, wurde am

„Großen Berlin Nr. 15“ etablirt. Dies Haus trägt jetzt
noch als Poſtzeichen einen über der Thür in Stein angebrachten, auf einem gekrönten Adler reitenden Phſallen

wöchentlichen Poſt zwiſchen Leipzig und Berlin 1659
die Etablirung eines Brandenburgiſchen Poſtamts in
Leipzig geſtattet. Aber ſchon 1669 „fing man an, all-
mählich zu verſpüren, was man ſich mit der Verſtattung
des Brandenburgiſchen Poſtweſens in Leipzig vor Scha
den gethan Man fürchtete jetzt, daß die neue Poſt
anlage den Handel in Dresden und Leipzig ruiniren und
„alle Handlung“ i a ziehen werde, und verlangte
die Aufhebung der Poſt. Die auf diplomatiſchem Wege
Wer den Sächſiſchen Geſandten, Geheimrath von Ger
ſtorff Friedrich Wilhelm gemachten Vorſtellungen hatten
keinen Erfolg. Der große Kurfürſt blieb dabei, daß das
bonum püblicum dem Privat- Intereſſe der Boten und
des Leipziger Poſtmeiſters W

Da eine Einigung nicht zu Stande kam, ſo griff
man zu Repreſſalien. Der Ober-Poſtmeiſter Egger in
Leipzig beſtellte die ihm durch die neue BrandenburgiſchePoſt zukommenden Briefe langſamer als die anderen,

ließ ſie auch wohl ganz liegen. Die Landkutſcher aus
Sar und „andere Reiſende“ ließ er an den Thoren zu

eipzig anhalten, „Kiſten und Kaſten öffnen, alles nach
Brieffen viſitiren, wobei er ziemlich rude verfuhr.“

er konnte Letzteres wohl wagen, indem er durchdas ehe Reſcript gedeckt war:
„Von GOttes Gnaden, Johann Georg der Dritte,Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve u. Berg c. Chur-Fürſt. 2c.

Liebe Getreuel!
Uns iſt glaubhafftig vorgebracht worden, ob ſolten die

von Leipzig nach Halle fahrende LandKutſcher und andere
Leute bisher ſich unterſtanden haben, zu nur beſagten Leipzidern und Paguete zu ſammeln, und von dannen ab, anch
dergleichen wieder mit zurück zu nehmen. Wann Wir aber
dieſem zu Kränckung Unſers Poſt-Regals gereichenden eigen
mächtigen Unternehmen ferner alſo nachzuſehen keinesweges
gemeinet ſeyn; Als begehren Wir, ihr wollet nicht allein
eurer untergebenen Bürgerſchafft, ſonderlich aber denen Kauffund e alles Ernſtes auferlegen auch ws
öffentlichen Anſchlag, da nöthig, kund thun, daß ſie ſich dergl.

riefBeſtell Abgabe und Annehmung gä
nachbleiblicher a enthalten, vielmehr dieſelben, ſowohl was
nach Halle als ſonſten, ingleichen nach Hamburg, Nürnberg,
Frankfurt und andere Orte auſſer Lands gehet, zur Beſtell
ung in das ordentliche Poſt Hauß liefern, und von dannen
aus die einlaufende hinwieder gewarten ſollen: ſondern auch
denen von und auf Halle fahrenden Land Kutſchern
und andern Leuten, daß ſie hinführo des Brief-
ſammlens und Beſtellens, bey Verluſt Pferde, Wagen,
und bey vorbehaltener hoher ſerge gäntzlich müßig
e ſollen, unterſagen. Wie ihr denn, zur genauen
Nachforſchung, und hierüber die Anſtalt zu verfügen, daß
im Ausfähren und Hereinkommen, die Kutſcher zuweilen
viſitiret, da ſich Briefe und Pagquete finden ſollten. ſelbige
ins Poſt Hauß geliefert, der Beſtrafung halber aber gebührend
verfahren, und dergeſtalt dem Unterſchleife um ſo vielmehr
geſteuert werde. Daran geſchieht Unſere Meynung.

Datum Dreßden, am 17. Decembris, anno 1681.
(gez.) Johann Georg, Churfürſt.

(gegengez, N. Frevherr von Gersdorff Traugott Dietrich. 5
Unſere Lieben Getreuen,

Dem Rath zu Leip istNicht ſobald erſuht dies Friedrich Wilhelm, als er
auch ſchon den Regierungen zu Halle und Halberſtadt befahl, die Suſt en Poſt lons, die zwiſchen Leipzig,
Quedlinburg und Braunſchweig ritten und das Branden-
burgiſche Gebiet paſſirten, dort auch Briefe annahmen
und austheilten, feſtzunehmen und ihnen Pferd und Wagen
u confisciren, „um des Leipziger Poſtmeiſters Eggersebermuth und Trutz auf das (harfffte zu ſteuern“.

Reſcript der Churfürſtl. Brandenburgiſchen Regierung

giünslich und bey un-

Mieneu- und Geberdenſpiel kranker Kinder.
Auf dein berliner Aerztetag iſt auch ein ſehr leſens-

werther Vortrag über das Mienen- und Geberdenſpiel
kranker Kinder gehalten worden. Ein erfahrener Kinder
arzt ſammelt im Laufe ſeiner Praxis eine Anzahl phy-
ſiognomiſcher Merkzeichen und vermag aus den Mienen
und Geberden des Kindes ſchon annähernd den Sitz der
Krankheit zu ermitteln. Profeſſor Dr. Soltmann aus
Breslau hat dieſes hochintereſſante Beobachtungsgebiet
ſyſtematiſch ausgebaut und in der Section für Pädiatrie
Fiereg einen Vortrag über das „Mienen- und Geberden-
piel kranker Kinder“ alten Jn der Einleitung er

klärte der Vortragende, daß er weit entfernt ſei, die Künſte

der alten e wieder aufzufriſchen, daß die
Kenntniß der kindlichen Phyſiognomie den Arzt keineswegs
der Pflicht enthebe, die kleinen Patienten gründlich zu
unterſuchen. Zunächſt wies derſelbe auf die ſtumme Be
redtſamkeit der Augen hin, die beim geſunden Kinde

glänzend hell und heiter in die Welt ſchauen, beim kranken
matt, dunkel, beſchattet, tief in der Augenhöhle liegen.
Das Geſicht eines kleinen Kindes iſt meiſt ein volles, aus
drucksloſes nach der Meinung des Arztes, nicht nach
der Meinung der Mutter es zeigt nur Ruhe und

Frieden, eine ſeeliſche Harmonie, die noch durch keine Aus
Auch das Ge-

berdenſpiel des Kindes, die Bewegung des kleinen Körpers,
das Strampeln, das behagliche Dehnen und Recken in
ſeinem Bettchen bekunden einen tiefen Frieden im Orga
nismus und volle Geſundheit. Dies Alles ändert ſich mit
einem Schlage, ſobald das Kind erkrankt. Das kleine
Geſichtchen nimmt ſofort einen deutlichen Schmerzensaus-
druck an, die facies dolorosa, das Geberdenſpiel wird
ein anderes und ſo charakteriſtiſch, daß man daraus allein
e oft auf die Natur des Leidens ſchließen kann. Wenn

as Kind gewaltſam ſchreit, mit aufgeriſſenem Munde und

S Augen aufſchreit, ſo kann man, noch
evor die Athmung unterſucht, auf Keuchhuſten ſchließen.

Zweite Beilage zu 229 der Halt
Halle, Freitag, I. October 1886.

„Ehrenveſte und Wohlweiſe, gunſtige gute Freunde.
Demnach Sr. Churfürſtl. Durchl. zu andenburd, unſer
gnädigſter Churfürſt und Herr in Erfahrüng gebracht, wie

daß auf, Anordnen des Churfürſtl. Sächſiſchen Poſtmeiſters
zu Leipzig Gottfried Egers, einige frembden Poſtillionen, oder
ordinair Poſtkutſcher, welche ſich bald vor Kayſerliche, Bald
vor Quedlinbuxgiſche ausgeben müſſen, mit rothen Fu ſiſchen
Liberey Röcken, dem ChuvSächſiſchen Poſt Schilde oder
Wappen, einen Poſthorn an der Seiten hangend gekleidet,
durch vor Höchſtgedachte Sr. Churfürſtl. Durchl. Magde-
burgiſche, Manßfeldiſche und Halberſtädtiſche Lande und
Städte zu Höchſten praejuditz ihres hen Fürſtl. Poſtregals
passirem in das Poſthorn öffentlich blaſen, und distripuiren,und wieder einſammlen, und uns dannenherga den 11 dieſes
in Gnaden befohlen, darauf mit allem Fleiß und Sorgfalt
genau Achtung geben, und dafern einige betreten würden, zu
förderſt. denenſelben unterſagen zu laſſen, daß ſie ſich
künfftig ferner nicht gelüſten laſſen ſolten, durch
Jhre Land und Städte u r ſondern ihrenWeg außerhalb Jhrer dagdeburgiſchen und
Manßfeldiſchen Lande zu ſuchen, und umhin zu
nehmen, bey Verluſt Pferde, Wagen u. alles, was
ſie bey ſich haben würden, und hernachmals, wenn einige
frevelhafftig betretten werden, alſo, fort würcklich die execution

rer

verwand
Eingriff zu thun laſſen, ſolches ernſtlich unterſagen zu laſſen,
daß ſie ſich deſſen bey Vermeidung ſchweren Gefängnüs
weiter nicht gelüſten laſſen, oder ohne Vorzeigung erſt Höchſt
edachter Sr. Churfürſtl. Durchl. Privnegien ſi dergleichen
eiſen unternehmen ſollen, als wollen dieſen gnädigſten Be

fehl zu gehorſamſter Folge Wir euch hiermit auferlegt haben
eures Orts die ohngeſäumte Anſtalt mit gehöriger Sorgfalt
u machen, daß ſolches alles Sr. Churfürſtl. Durchl, gnädigſten WillensMeynung nach genau beobachtet, und werckſtellig

gemacht werde. Solten ſich die bey euch wohnende Kutſcher
öder Fuhrleute auf Sr. Churfürſtl. Durchl. privilegium be-
ziehen, ſollet ihr euch ſolche vorzeigen laſſen, Abſchrifft nehmen,
und dieſe zu hieſiger Regierung einſchicken. Was nun dißfalls
passiret und vorgehet, davon habt ihr uns fleiſſig Bericht zutten, im übrigen ſeynd Wir euch freundlich zu dienen
geneigt.

Datum Halle, den 12. Dec. 1683.“ (Fortſ. folgt.)

Gegen die des Krankenverſicherungs-
zwanges für Handklungsgehilfen.

Gegen einen Krankenverſicherungszwang beziehungsweiſe
gegen die Herbeiführung deſſelben durch Ortsſtatut hat ſich
das Aelteſtencollegium der Berliner Kaufmannſchaft
am Dienstag ausgeſprochen. Für Procuriſten und Handlungs-
Bevollmächtigte ſei der KrankenVerſicherungszwang jedenfalls
von vornherein entbehrlich. Für die übrigen Handlungsgehilfen
kommt in Betracht, daß der Principal nach Art. 60 des Han
delsgeſetzbuches verpflichtet iſt, das Gehalt bis zu 6 Wochen
ortzuzahlen, auch wenn der Gehilfe in der Leiſtung ſeines Dien
tes zeitweiſe behindert iſt. Auch wo das Verhältniß durch eine
ürzere, als ſechswöchentliche Kündigung gelöſt werden kann,

wird der Principal die Kündigung nicht eintreten laſſen, um
ſich von der Pflicht der Weitergewährung von contractlichen
Leiſtungen während etwaiger Krankheit des Gehilfen zu ent
bürden. Die Durchſchnittsdauer der Krankheiten von Hand
lungsgehilfen beträgt nach den Erfahrungen des kaufmänniſchenH iſc vereins 8 bis 11 Tage. Selbſt bei einer nur 14tägigen

ündigung, die am 1. und 15. jedes Monats erfolgen kann, iſt
ſomit die große Mehrzahl der Gehilfen vor Noth in Krank
heitsfällen geſichert. Jm Falle der Einführung einer Kranken-
kaſſenverſicherung würde der Entſchädigungsanſpruch des Ge
hilfen gegen den Principal auf die Kaſſe übergehen. Dieſes
Dazwiſchenſchieben der Kaſſe aber würde die Lage des Gehilfen
nur verſchlechtern. Auch beachtenswerthe Stimmen der Hand
lungsgehilfen betonen, daß die Uebertragung der für Lohn-
arbeiter der Jnduſtrie gegebenen Beſtimmungen auf das Ver-
hältniß der Handlungsgehilfen nicht günſtig einwirken würde,
die Stellung der Handlungsgehilfen erſcheint nicht als endgilt
iger Lebensberuf wie bei der großen Anzahl der Arbeiter, ſon
dern als Vorbereitung für den Eintritt in die Reihe der ſelbſt
ſtändigen Kaufleute. Für die Selbſtſtändigkeit und Jnitiative,
welche der Kaufmannsſtand erheiſcht, würde es nicht förderlich
ſein, wenn die Handlungsgehilfen in dieſer ihrer Vorbereitungs
zeit in einem ſo wen Punkte, wie es die Vorſorge für
Krankheitsfälle iſt, wirthſchaftlich entmündigt würden. Etwa
7500 Handlungsgehilfen gehörten ſchon jetzt freiwillig Kranken
kaſſenVerbänden an. Jn den Kreiſen der Handlungsgehilfen
iſt die Einführung des Zwanges keineswegs beliebt. Vielfach
wird in Gehilfenkreiſen beſorgt, daß die Principale für die Auf
legung der Beträge an die Krankenkaſſen ſich durch Ermäßig-
ung der Gehaltsſätze bei neuen Engagements und Zurückhalt-

d. des Herzogthums Magdeburg an den Rath der Stadt Halle:ung der Zulagen a n die Gehilfen ſchadlos halten würden. Nach

Wenn das Kind mit den Händchen nach dem Munde
greift, ſo handelt es ſich um das Zahnen oder einen
anderen krankhaften Proceß der Mundhöhle. Bei Kolik
dagegen werden die Beinchen an den Bauch angezogenund abgeſtoßen, das Kind liegt mit geröthetem Geſicht in
Schweiß gebadet da und ſchreit. Sehr ſchwer kranke

Kinder dagegen ſchreien nicht, wie dies bei Lungenkrank-
heiten, Unterleibsentzündung 2c. der Fall iſt. Das Kind
zeigt dann einen unſäglich kummervollen, gedrückten Aus-
druck, wie wenn es vor Schmerzen aufſchreien möchte, ſich
aber plötzlich anders beſinnt. Charakteriſtiſch und ſtets
verſchieden iſt die Lage der Kinder bei Pneumonie
(Lungenentzündung), Pleuritis (Bruſtfellentzündung) und Pe-
ritonitis (Bauchfellentzündung). Bei Lungenentzündung
liegen die Kinder ſtets ruhig auf dem Rücken bei Bruſt
fellentzündun z ſie ſtets auf einer Seite, und zwarauf der kranken eite, beugen ſich auch, wenn ſie aufge

nommen werden, nach der kranken Seite über. Bei Bauch-
fellentzündung dagegen liegen die Kinder auf dem
Rücken mit zuſammengezogenen Beinchen, und auf dem
Geſichte lagert wieder der Ausdruck des kummervollen
Gedrücktſeins. Bei Croup, der bekanntlich die Luftröhre
verengt und ſich vorzugsweiſe in Athemnoth, „Lufthunger“,
äußert, prägt ſich auf vem Geſichte eine furchtbare, herzzerreißende Angſt aus, alle bei der Athmung betheiligten

a und Bruſtmuskeln ſpannen ſich an, um Luft der
unge zuzuführen. Für dieſen kritiſchen Moment hat

ſchon der berühmte Romberg ein charakteriſtiſches phy
ſiognomiſches Merkmal angegeben, indem er ausführte:
u der junge Praktiker des Nachts an das Kranken-
bett eines Croupkranken gerufen wird, ſo genüge ein Blick
auf die ruhigen Naſenflügel und auf das e wien um
den Angehörigen ein tröſtendes Wort zu ſagen (daß näm
lich keine Gefahr vorhanden). Eine auch ähnliche Angſt
eige ſich auf dem Geſichte herzkranker Kinder, doch dieſeAngſt habe mehr einen ſtarren und unbeweglichen Aus

druck, mit hülflos aufgeriſſenen Augen ſitzen die Kinder

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
N

ehe h ähhe ne
Durchſchnittsalter, Art der Beſchäftigung und den Ausſichten
auf Gewinnung einer ſelbſtſtändigen Se ſeien die Ver
hältniſſe der Handlungsgehilfen in jeder Richtung von denen
des Arbeiterſtandes verſchieden. Die Hilfsbedürftigen unter
den Handlungsgehilfen rekrutiren ſich zumeiſt aus jungen Leutenohne genügende Vorbildung. Für dieſe t die Gefahr der
Stellenloſigkeit die dringlichere, und gegen dieſe giebt es keine
Verſicherung.

Halle, den 30. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die hieſigen Zithervereine „Harmonie“ und

„Alpenroſe“ ſind, wie uns von unterrichteter Seite
mitgetheilt wird, in einer im „Café David“ abgehaltenen
Verſammlung zuſammengetreten und haben unter dem
Namen Zitherverein „Harmonie“ einen Verein gebildet,
deſſen Vorſitz und muſikaliſche Leitung in die Hände des
Herrn Conſervators Tautz hierſelbſt gelegt iſt. Das
bisherige Vereinslocal „Café David“ iſt beibehalten, und
hält die neue Vereinigung, der übrigens tüchtige muſikali-
ſche Kräfte zur Seite ſtehen, jeden Dienstag Abend von
8 Uhr ab ihre Uebungen.

Für die Voretzſch'ſchen Abonnementconcerte im
Saale der Volksſchule haben, wie uns mitgetheilt wird,die bedeutendſten Svliſten ihre Mitwirkung verſprochen,

z. B. Maurice Dengremont (Violine), Frau Gertrud
Krüger (Alt), Frau SchmidtKöhne (Sopran), Herr
Franz Rummel(Clavier), Roſſi (Violine), Frau Schmitt
Cſanyi (Sopran), Frau Exter (Alt), Frl. Timanoff
(Clavier). Wir machen auf dieſe Concerte, deren erſtes
am 8. Oktober ſtattfindet, auch deshalb beſonders aufmerk-
ſam, weil heute am 1. Oktober der letzte Tag iſt, an dem
die vorjährigen Abonnenten das Recht auf ihre Plätze gel
tend machen können.

Bei unſerem neulichen Bericht über die Einweihung
der r zu Glinde b. Schönebeck erwähnten wir be
ſonders der ſchönen gemalten der dieſer Kirche.
Wie uns mitgetheilt wird, ſind dieſelben aus der Heiners
dorff'ſchen Hofglasmalerei in Berlin hervorgegangen,
demſelben Jnſtitut, von welchem auch unſere Ulrichs-
kirche ihre koſtbaren Chorfenſter erhält. Auch die alte
Johanniskirche zu Barby, welche z. z ſtylgerecht
renovirt wird, hat durch die Munificenz des bekannten
Amtsrathes a daſelbſt reich gemalte Chorfenſter er
halten, ebenfalls Arbeiten des Hofglasmalers Heinersdorff.

J W Beamten-Verein hielt geſtern
Abend im Reſtaurant zum „Bürgergarten“ unter
Vorſitz des Herrn Hauptkaſſen-Rendant Halfpap eine
Generalverſammlung ab, in welcher dem vom Vorſtande
entworfenen Vergnügungsprogramm für die Wintermonate
die Zuſtimmung der Anweſenden gegeben wurde. Als
Winterlokal wurde das Hotel garni zur Tulpe beibe
p und der von den Mitgliedern zu zahlende Monats
eitrag auf 1 feſtgeſetzt. Allgemein wurde die gediegene Ausſtattung des Programmet bei verhältnißmäßiger

geringer Geldaufwendung dankbar anerkannt. Ein aus
der Verſammlung im Intereſſe unſerer Verkehrsbeamten
eſtellter Antrag, das erheblich hohe Eintrittsgeld künftigfallen zu laſſen, fand allſeitige Unterſtützung und ſteht

hierüber demnächſt Beſchluß zu erwarten.
Die Vereinigten Tiſchlermeiſter zu Halle

haben die ſeit langen Jahren innegehabten Räume im
„Rothen Thurm“ eine Treppe hoch geräumt und die
vielen Beſtände in ihr eigenes Grundſtück, kl. Steinſtr.,
übergeführt. Das genannte Grundſtück iſt im Jnneren
wie im Aeußeren vollſtändig umgeſtaltet worden.

Jn der „Tulpe“ traten geſtern eine Anzahl
Bürger, zwecks Gründung eines Zweigvereins für natur
gemäße Geſundheitspflege und Heilkunde auf Grund der
vom Hauptverein erlaſſenen Jnſtruction zuſammen. Das
vorliegende Statut wurde angenommen und der Vorſtand gewählt. Der Verein dem jede majorenne Wreghalte
Perſon gegen eine zu zahlende Aufnahme ebühr von

50 Pf. und einen Monatsbeitrag von 30 Pf. beitreten
kann, wird Montag Abend in genanntem Lokale an die

da, die Muskeln werden vom Blutſtrom nicht mehr ge
nügend ernährt, ſie erſtarren, werden aff und länger

„die Kinder machen ein langes Geſicht“, pflegt man
dann zu ſagen.“ Nicht minder ſcharf hebt ſich auchder Geſichtecnsdruck bei Gehirnkrankheiten ab. Der kind-

liche Ausdruck wird ein völlig fremder: ſtarrer Ernſt,
andachtsvolle, Unheil verkündende Ruhe prägt ſich bei
Hirnhautentzündung (Meningitis) auf dem Geſichtchen aus
der Kopf iſt nach rückwärts gezogen, das Auge ſtarr auf
einen Punkt gerichtet, die Augenbrauen ſind gerunzelt, um
das Auge zu beſchatten, die Lippen feſt aufeinandergepreßt.
Dieſer Charakter des Hohen, Andachtsvollen hat zu der
Redensart Anlaß gegeben: die Kinder ſpielen mit den
Engeln. Dieſe Vorboten des Todes führen auch bald
unter Krampfanfällen den traurigen Ausgang herbei. Auch
bei den Darmkrankheiten ergeben ſich aus dem Studium
der Phyſiognomik ſehr gewichtige Anhaltspunkte. Bei der
Kinder-Cholera (Brechdurchfall) zeigt ſich in den Mienen
des kranken Kindes der Ausdruck des Widerwärtigen und
Abſcheulichen, die Zunge wird ausgeſtreckt, viel geſpuckt
und dergleichen. Bei Darmentzündung trocknet der Körper
der Kleinen mumienhaft ein, bekommt ein greiſenhaftes
Ausſehen, das Fettpolſter unter der Haut ſchwindet und
die Kinder bekommen ein ſogenanntes „Voltaire-Geſicht.“

In dieſer Weiſe wußte der Vortragende für jede Krank
heitsgruppe des kindlichen Lebensalters irgend ein charakte
riſtiſches Merkmal in den Mienen und Geberden der kleinen
Patienten anzuführen und zugleich auch als Folgen ana-

tomiſcher Veränderungen zu begründen. Aus der lebhaften
Debatte, die ſich an den Vortrag knüpfte, verdient eine
Bemerkung des berühmten berliner Kinderarztes, Geh.
Raths Prof. Henoch hervorgehoben zu werden; geſunde
Säuglinge liegen ſtets mit emporgehobenen Händchen da,
ſo daß die Fingerſpitzen in der Höhe der Ohren liegen.
Wird ein Kind krank, dann nimmt es nicht mehr dieſe

Haltung ein, ſondern die Händchen hangen ſchlaff herunter.
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effentlichkeit treten. Ueber die Tendenz des Vereins
jatten wir kürzlich ſchon Mittheilungen gebracht.

Michaelis ſteht vor der Thüre. Man wird
durch die großen Möbelwagen, die ſchon heute die Stadt
durchziehen, darauf aufmerkſam gemacht. Wer es möglichmachen kann und ſein neues Heim leer findet, der ſucht

ſo bald als möglich dahin überzuſiedeln. Nur wer den
Umzug kennt, weiß auch die Leiden deſſelben. Der Vater
erg daß ſein Schreibtiſch ganzbeinig und möglichſt ſchnell
efördert wird, damit die wichtige Arbeit zu Ende komme,die der Auszug ſo unangenehm anterdevchen, die Mutter

chwebt in Angſt um das koſtbare Meißner Porzellan und
agt hundertmal: Nicht wahr, Sie nehmen ſich in acht?

das Fräulein, das nur gewaltſam vom Flügel zu
entfernen war, als die Transporteure erſchienen, ſieht
wehmüthig dem „theuren“ Möbel nach, wie es durch
die Thüre verſchwindet; nur das Söhnchen ſcheint ſich
inmitten des „Rummels“ wohl zu fühlen, kommt doch
dies und jenes Spielzeug, das r vergeſſen war, hinter
den vom Platze entfernten Möbeln hervor. Was macht
auch das Einrichten der neuen Wohnung für Kopfzerbrechen!
Da fehlen hier einige Centimeter, dort ein viertel Meter,
um den Schrank oder ſonſt ein Möbel paſſend zu ſtellen;
da iſt ein Stuhl zu viel im neuen altdeutſchen Zimmer

und was der Sorgen mehr ſind. Endlich iſt man zu
ſtande, der erſte Morgenkaffee wird wieder in geordneten
Verhältniſſen getrunken und die alte Behaglichkeit kehrt
wieder bis zur nächſten Steigerung.

Beim Wiegen von Fleiſch hatte der 12jährige
Sohn des Fleiſchermeiſters Trautmann das Unglück, ſich
ein Fingerglied der rechten Hand ganz abzuſchneiden und
ein weiteres ſich erheblich zu verletzen.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Wien. Maßregelung eines Univerſitäts-Pro-

z or s. Man ſchreibt der „Vorſtadt-Zeitung“ aus Rom vom
d. M.: „Bei einem Beſuche der vaticaniſchen Bibliothek traf

ich zu meiner Ueberraſchung den mir von Wien aus bekannten

Führung der Theaternamen. Der Umſtand, daß
Bühnenmitglieder ſehr oft den Namen wechſeln und in Folge

deſſen geſetzlich ſchwer verantwortlich gemacht werden können,
hat dem Berliner PolizeiPräſidum zu Erwägungen Anlaß
gegeben. Nach einer Mittheilung an die „Berliner Börſenztg.
jat daſſelbe die Abſicht. das Führen eines ſogenannten

Theaternamens in Zukunft nicht mehr ohne polizeiliche
Erlaubniß zu geſtatten, die eventuell erneute Veränderung
des Theaternamens aber nur bei ausreichender Motivirung zu
gewähren.

Aus aller Welt.
Die kunſtgewerblichen Schätze, welche das Fürſtliche

Schloß in Sigmaringen birgt, ſind anläßlich der ſilbernen
Hochzeitsfeier des Fürſtenpaares durch eben ſo reiche als ge
ſchmackvolle Geſchenke der Anverwandten nicht unerheblich ver
mehrt worden. So ſpendete der Kaiſer, wie man der
„Frankf. Ztg.“ ſchreibt einen prachtvollen geſchnitzten runden
Tiſch mit eingelegter Porzellanplatte, auf welcher ein koſtbares
Gemälde von einem der erſten Meiſter prangt, Von beſon-
derem Kunſtwerth iſt auch ein Silberrahmen in getriebener
Arbeit, das Bild der Fürſtin Jnfantin umſchließend, ein Ge-
ſchenk der Fürſtin Mutter. Nicht minder erwähnenswerth iſt
das ſilberne Schreibzeug, ein Unikum, welches der Kronprinz
ſpendete. Ein reich ausgeſtatteter indiſcher Leuchter mit feinſter
eingelegter Arbeit kam von der Königin von England; die
Königin von Sachſen ſchickte eine prächtige Vaſe in Form eines
Globus, von der Spenderin mit ausgeprägtem Talent bemalt.
Eine ſchwarzwälder Uhr mit ebenſo originellem als künſt-
leriſchem Geſchmack ſandte der Großherzog von Baden. Das
etwa drei Meter hohe Gehäuſe im Renaiſſanceſtyl ſtellt eine
Burg mit Thurm, Baſtionen und Eckthürmchen vor. Unter dem
r ſteht der Pſalmvers: „Du biſt mein Gott, meine
Zeit ſteht in Deiner Hand.“ König Karl von Rumänien,
der Bruder des Jubilars, gab eine koſtbare ſilberne Kaſſete,

deren Außenwände mit her Münzen und bunten

außerordentlichen Profeſſor an der Wiener theologiſchen Facul-
tät, Dr Laurentius Müllner.erkundigte ich mich bei dem Profeſſor, ob er nicht bald zur
Aufnahme ſeiner Lehrthätigkeit nach Wien reiſen werde, Dr.
Müller verneinte dies, indem er mir mittheilte, daß er ange
wieſen wurde, wegen ſeiner „heterodoxen“ Anſchauung über
den Roſenkranz durch zwei Jahre in Rom geiſtlichen Studien
und Uebungen obzuliegen.

Todesfüälle.
Wieder iſt ein bedeuntenderer Zeitungs-

berichterſtatter in, unheilbarer Geiſteskrank-
heit geſtorben, Heinrich Gold berg in Berlin. Jn Folge
der aufreibenden und verantwortungsvollen Zeitungsarbeit ſind
in dieſem Jahre verhältnißmäßig viel Pedacteure hingerafft 2t Fet e 9 Zellen, in denen das Pulver angehäuft worden war, zu beublikum hat meiſt keine blaſſe Ahnung von der ſichtigen. Kaum hatten ſie die Sprengungsſtelle betreten, als

ſongfi äalich die größeren Bei etwa 100 Perſonener Du r n n n Sechs erſtickten ſofort und über 50 wurden in verletztem Zuſtande
ja undankbar, bemerkt wohl die Fehler, nimmt aber das Gute beſinnungslos vom Platze getragen.

worden. Das P
Nervenanſtrengung, der Aufregung und Haſt, kurz dem „Redak-

ſtehen.

Im Verlaufe des Geſpräches

als ſelbſtverſtändlich hin. Die Preſſe iſt das moderne Faß der
Danaiden; muß
wieder leer den Redacteuren entgegenzugähnen. Und ſo geht
es unaufhörlich, in ununterbrochener Haſt, Eile und Ueber-

täglich ſcheinbar gefüllt werden, um täglich angeſehene Bürger aus Glasgow, Edinburgh und Greenock,

Daher die meiſt frühzeitig eintretende Abnutzung dertürzung. r die m. etendeournaliſten, die geiſtige Erlahmung, eine Folge auch der
oloſſalen Jdeenflucht, die in dem Kopfe eines Redacteurs

täglich vor ſich jeht. Sein Auge muß ſchneller c als ſein
Gedanke es oft ſein kann, und oft muß er wahrhaft divina-
tor iſch arbeiten, Thatſachen und Jdeen zuſammenraffen aus
allen Theilen der Welt, aus allen Zeiten, um ſie zum Tages-
bilde zu kombiniren!

Jn Roda ſtarb am 26. September der Konſul Pr. Felix
Frommelt im blühenden Mannesalter. Nachdem derſelbe
ine juriſtiſchen Studien beendet, diente er einige prit als
Auditor in Lucka, betrat aber alsbald die dip t e r
bahn und wurde der deutſchen Geſandtſchaft in Petersburg als
Kanzler We gegen und dann bald als Konſul des deutſchen
Reiches nach Serajewo in Bosnien geſchickt, welche ſchwierige
Stellung, namentlich während des Jahres 1878, wo die, Okku-

ation Bosniens durch die Oeſterreicher erfolgte, er mit Ge
chick vertrat, indem er der fanatiſirten mohammedaniſchen Be

völkerung gegenüber dem deutſchen Wappen Achtung verſchaffte.
Von Serqgjewo kehrte er vor längerer Zeit in die Heimath zu
rück, um ſeine angegriffene Geſundheit zu kräftigen, leider er
eilte ihn aber der Tod.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jm Theatre frangais in Paris wurde am Dienstag

zum erſten Male „Hamlet“ geFcert. wie der Theaterzettel ſagt,
von Alexander Dumas und Meurice. Die Kritik ſindet die
Kirchhofsſzene zu lau, die Todtengräber überflüſſig c. Mounet-
Sully, der den Hamlet ſpielte, brüllte und raſte die ganze Zeit,
wie ein verwundeter Löwe:; es war zum Todtlachen. Die Pariſer
Preſſe erklärt ihn aber begeiſtert für das Jdeal eines Hamlet,
i ihn noch kein Engländer, Deutſcher oder Jtaliener erfaßt

abe.

Wappenſchildern aufs Kunſtvollſte belegt waren. Die Arbeit
wurde vom Hofjuwelier Zimmerer in Sigmaringen hergeſtellt.
Erwähnenswerth iſt ein ſchönes Theeſervice in oxydirtem Silber
als Geſchenk der Herzoglich Anhalt'ſchen Familie. Von hohem
Kunſtwerth iſt auch eine ſpaniſche Wand in japaniſcher Aus-
führung und vieles Andere. Hervorzuheben iſt noch beſonders
ein Kunſtwerk, das die Fürſtin Antonia ſelbſt hergeſtellt. Sie
nennt es „Evangeliſtarium“ Es iſt dies ein aus 170 Perga-
mentblättern beſtehendes ſelbſtgeſchriebenes Evangelium; jede
Textſeite enthält außer der prachtvollen, reich verzierten mittel-
alterlichen Kloſterſchrift eine breite Umrahmung kunſtvoller
Blumenmalerei in allen Nüancen ſtud Schattirungen, mit welchen
ein Künſtler von Ruf exzelliren könnte. Das koſtbare Buch
trägt die Widmung: „Zu unſerer ſilbernen Hochzeit 1886.
Antoniette.“

Jm Dampf erſtickt. Aus Glasgow meldet der Telegraph
Weiteres über das gräßliche Unglück, das ſich am Sonnabend
Nachmittag in den Steinbrüchen in Crarae am Loch Fyne, un
weit Jnverary, zutrug und das wir ſchon kurz anzeigten. Dort
wurden mittels giner, Sadnng von ſieben Tonnen Pulver etwa
50 000 Tonnen Granit von der Bergſeite losgeſprengt, welcher
Operation etwa 1000 Perſonen an Bord des Dampfers „Lord
of the Jsles“, darunter mehrere Mitglieder des Gemeinderaths
von Glasgow, beiwohnten. Nach der Exploſion landeten gegen
200 Paſſagiere und begaben ſich nach dem Steinbruche, um die

vom Nachdampfe überwältigt wurden.

be c Von den Verletzten iſtſeitdem einer geſtorben. Unter den Opfern befinden ſich die
Stadträthe Duncan und Young aus Glasgow, und mehrere
unter den Verletzten mehrere Berichterſtatter von Glasgower
Zeitungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Dem Gräflich Stolberg-Wernigerodiſchen Holz-
hauermeiſter Gottlieb Schulle zu Wernigerode iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute die von
uns bereits mitgetheilte Verleihung des Charakters als
Wirklicher Geheimer Ober-Juſtiz-Rath mit dem Range
eines Raths erſter Klaſſe an den Ober-Verwaltungsge-
richts-Rath und ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu Berlin,Dr. jur. Gneiſt, des Charakters als Schulrath mit dem
Range eines Raths vierter Klaſſe an den Seminar-Direk-
tor Gottfried Schultz zu Heiligenſtadt, und des Prä-
dikats MuſikDirektor an den Erſten Seminarlehrer Franz
Honcamp zu Heiligenſtadt.

Zur Herſtellung der Blutkapelle im Dome
zu Erfurt, ſowie zur Reparatur der Dächer des Domes
und der Terraſſenballuſtrade an demſelben iſt ein Betrag
von 11400 Mark Allerhöchſt bewilligt worden.

Der Eiſenbahndirector Bornemann zu Mag-
deburg iſt zum Regierungsrath ernannt worden.

wo Magdeburg, 29. September. (Von der Meſſe.)
Daß die Magdeburger Meſſe für die Leiter eines Circus
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Die Entſtehung der Welt.

Ein kleinruſſiſches Märchen.

Jm „Globus“ finden wir ein kleinruſſiſches Märchen,
in prichem die Entſtehung der Welt, wie folgt, erzählt

wird: 4Einſt gab es nichts, nur den Himmel oberhalb und
unterhalb des Waſſers. Damals ſchwamm Gott auf dem
Waſſer und fand einen großen Klumpen harter Blaſen,
auf welchem der Teufel ſaß. „Was biſt du?“ fragte ihn
Gott. „Jch will mit dir nicht reden“, antwortete der
Böſe, „wenn du mich nicht in deinen Kahn nimmſt“.
Gott nahm r auf, da ſprach jener: „Jch bin der
Teufel.“ Beide fuhren weiter, ſprachen aber kein Wort
mit einander. Endlich ſprach der Böſe: „Wie ſchön und
gut wäre es, wenn auf der Welt eine feſte Erde wäre.“

„Sie wird ſein“, antwortete Gott, „tauche in den Ab-
rund des Meeres und bringe eine Hand voll Sandderen aus demſelben werde ich die Erde ſchaffen. Wenn

du untertauchſt und den Sand nehmen willſt, ſage dies
Wort: Jch nehme dich im Namen Gottes.“ Der Teufel
wartete nicht und war ſogleich unter Waſſer. Auf dem
Grunde griff er mit beiden Händen nach dem Sande und
ſprach: „Jch nehme d in meinem Namen.“ Als er
wieder an die Oberfläche kam, ſah er neugierig nach, was
er in den geſchloſſenen Fäuſten hätte, fand aber zu ſeiner
Verwunderung nichts. Gott aber, der wohl wußte, woher
das käme, tröſtete ihn und befahl ihm, noch einmal
z den Grund zu tauchen. Der Teufel that es und ſprach
auf dem Grunde: „Jch nehme dich in ſeinem Namen.“
Da brachte er ſo viel Sand auf die Oberfläche, als hinter
ſeinen Nägeln Platz hatte.

Sand, ſäete ihn auf das Waſſer und es entſtand ein
feſtes Land, doch nicht r als ein Bett. Als es
Abend wurde, legten ſich Gott und der Teufel auf dieſes
Stück Erde, um auszuruhen. Als aber der Herr eingeſchlafen war, ſtieß ihn der Teufel gegen Oſten, daß er

ins Waſſer falle und ertrinke. Aber die Erde breitete
ſich weit nach Oſten aus und der Herr war gerettet. Da
ſtieß ihn der Teufel b Weſten, aber auch dahin wuchs
die Erde. Auf dieſe Weiſe breitete ſich die Erde bei den
erneuerten Verſuchen des Teufels nach allen Seiten aus.
Nachdem Gott die Erde erſchaffen, erhob er ſich in den

Himmel. Der Teufel wollte nicht allein bleiben und folgte
ſeinen Spuren. Da hörte er, wie die Engel den Herrn
prieſen in Lobgeſängen und begann zu trauern, daß er
Niemand habe, der ſich ſeiner Ankunft freue. Da trat
er zu Gott und flüſterte ihm ins Ohr: „Was muß ich
thun, um auch eine ſolche Schaar zu e Da ant-
wortete ihm Gott: „Waſche Hände und das Geſicht und
ſpritze das Waſſer hinter dich.“ Das that er und es ent
ſtanden ſo viele Teufel, daß die Engel und Heiligen zuwenig Fag im Himmel hatten. Der Herr ſah ein, was

für einen Schaden die Seinen davon hätten, daher rief
er den o Elias und befahl ihm, Donner und 23
loszulaſſen. Elias war es zufrieden, er donnerte un
ſchoß mit dem Blitze. 40 Tage und Nächte ſtrömte der
Regen und mit demſelben fielen die Teufel auf die Erde.
Zuletzt gab es keine Böſen mehr im Himmel und es
fingen auch Engel an herabzufallen. Da befahl Gott
Elias einzuhalten, und jeder Teufel blieb gerade dort,
wo er ſich eben befand. Daher ſchwirren noch jetzt am
Himmel helle Lichter herum und fallen erſt jetzt auf

die Erde.
Gott aber nahm ein wenig

noch immer der Gegenſtand ſehr ſtarken Begehrens iſt,
davon giebt die Thatſache einen unumſtößlichen Beweis,
daß gegenwärtig eine größere Anzahl von Circus-
Directoren hier anweſend iſt ſo u. A. die Herren
Herzog, Schumann, Rob. Renz, Carré welche
auf das Circusgeſchäft im nächſten Jahre reflektiren.

H. Burg, 29. Sept. (Raubanfall.) Auf dem
Rückwege von Burg wurde heute das Milchmädchen vom
Rittergut Pietzpuhl in der Haide und zwiſchen einer
KiefernSchonung von zwei verlarvten Strolchen
angefallen und beraubt. Hiermit nicht zufrieden,
knebelten ſie dieſelbe mit einem Tuche, riſſen und ſchnitten
ihr die Kleider vom Leibe und banden ſie an einen
Baum. Jm bewußtloßen Zuſtande wurde das arme
Opfer beſtialiſcher Roheit von einigen Kindern gefunden,
welche in ihrer Angſt von dem eine halbe Stunde ent-
fernten Dorfe Hülfe holten. Anderer Mißhandlungen iſt
ſie ſich nicht bewußt, da ſie ſofort ohne Beſinnung ge-
weſen wäre. Der Ort der Roheit liegt ſehr einſam und
wird der Weg wenig paſſiert. Die Thäter müſſen mit
dem Wege und der Zeit der Rückkehr des Mädchens be-
kannt geweſen ſein.

mr“ Seehauſen i A., 29. September. (Amtsnieder-
legung.) Mit dem heutigen Schulſchluſſe des hieſigen
Gymnaſiums und der mit demſelben verbundenen officiel-
len Entlaſſung der 5 Abiturienten beſchloß der Direktor
der Schule, Herr Prof. Dr. Henkel, auch zugleich ſeine
amtliche Thätigkeit, da derſelbe mit dem I. Oktober in
den Ruheſtand tritt. Jn bewegten, von Herzen kommen-
den und zu Herzen gehenden Worten nahm derſelbe Ab-
ſchied von den Schülern und Lehrern der Anſtalt, die er
ſeit 14 Jahren als Direktor geleitet. Seitens der Schüler
wurden dem geliebten Direktor die werthvollen Werke:
Koberſtein's Nationalliteratur und die Dichtungen der
berühmten Griechen Euripides, Aeſchylos und Ariſto-
phanes als Zeichen der Liebe und Dankbarkeit überreicht,
während das Lehrer-Kollegium demſelben einen pracht-
vollen verehrte. Schon geſtern Abend fand
zu Ehren des Scheidenden ein von hieſigen ehemaligen
Schülern veranſtalteter Commers im feſtlich decorirten
Muxfeldſchen Saale ſtatt, zu welchem auch viele ehemaliger
Schüler aus der Nähe und Ferne gekommen waren. Die
herzlichſten Segenswünſche begleiten den Scheidenden.

Gentyin, 29. Sept. (Für Waſſerbauten) hat
der Landtag große Summen bewilligt. Auch der die
Elbe mit der Havel verbindende Plaue'ſche Canal be-
anſprucht behufs Erweiterung ſeines Bettes bedeutende
Gelder. Bei den tiefen Erdarbeiten ſind mancherlei höchſt
intereſſante Gegenſtände d die der hieſige Verein
für Alterthumskunde aufbewahrt. Wird der Canal nach
Beendigung der Arbeiten allen Anforderungen genügen,
welche die Schiffer an ihn ſtellen, ſo bringen dieſe Ar-
beiten auch viele Unannehmlichkeiten mit ſich. Die fre-
quenteſte Straße von hier aus iſt die über Redekin nach
Jerichow, Sandau und Havelberg führende Chauſſee. Die
Brücke über dem Canal hat abgebrochen werden müſſen,
da ſie bedeutend höher gelegt werden ſoll; ebenſo wird
die Chauſſee auf beiden Seiten ſehr erhöht. Die Fuhr-
werke müſſen einen Umweg durch Altenplathow machen,
die Fußgänger werden, ſo lange es hell iſt, unentgeltlichübergeſetzt. Das Publikum hat ſich bereits an dieſe Ein

richtungen gewöhnt. Unzufrieden ſind aber die in der
Mühlenſtraße wohnenden Geſchäftsleute, die darunter
leiden, weil die Auswärtigen dieſe Straße wenig beſuchen;
die Kunden gehen in andere Locale und bleiben mög
licherweiſe da, wenn im nächſten Jahr die neue Brücke
fertig geſtellt iſt. h die durch den Fremden-
verkehr bedeutende Einnahmen hatten, gehen jetzt leey aus.
Eine Nothbrücke würde koſtſpielig ſein, läßt ſich auch des
benachbarten tiefen Erdreichs wegen nicht anbringen.
Solche Verhältniſſe müſſen mit in den Kauf genommen
werden, ſind auch ſchließlich zu ertragen. Nach Herſtell-
ung der neuen Brücke kommt dieſe ſo hoch zu liegen, daß
ein Brückenwärter nicht mehr nöthig iſt.

S Erfurt, 29. September. (Jugendverwilde-
rung.) Ueber einen Fall von Verrohung unſerer Jugend
berichtet die „Thür. Z.“: Wenn ſchon vor einigen Wochen
ein Lehrer im Barfüßerſchulgebäude von ehemaligen
Schülern während der Unterrichtszeit unter den Fenſtern
des Spielzimmers ſich auspfeifen laſſen mußte, ſo wagten
es am vergangenen Sonnabend drei verwegene, rohe
Bengel, am hellen Tage durch die geöffneten Fenſter
eines anderen Schullokals wiederholt Hände voll Erde
auf die Köpfe und Bücher der Schulkinder zu werfen.
Nachdem dieſe Burſchen ihre Manipulation einige Mal
wiederholt hatten, gelang es dem Lehrer durch Aufſtellun
von Sicherheitspoſten, die rohen Burſchen zu fangen un
ſie direkt nach der Polizei transportiren zu laſſen, woſelbſt
dieſelben einer exemplariſchen Beſtrafung entgegenſehen.Sangerhauſen, 30. Sept. (Feuer.) Heute früh

4 ühr wurden wir durch Feuerlärm aus dem Schlafe
eweckt. Auf bis jetzt noch unbekannte Weiſe war dase in den Wirthſchaftsgebäuden der Scharf'ſchen
ärtnerei ausgebrochen. Die Hintergebäude und einTheil des Wohnhauſes wurden eingeäſchert. Die Feuer-

wehr war ſchnell zur Stelle und e Thätigkeit gelang
es, daß die angrenzenden Gebäude nicht auch in Flammen

aufgingen. eV Erfurt, 29. September. (Großes Feuer.) Bei
dem geſtern kurz gemeldeten in Röda ausgebrochenen Feuer

webte n Zeit hindurch das ganze Dorf in Gefahr.
it vieler Mühe gelang es den zahlreichen Feuerwehren,

den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Das Röſer“
ſche Gehöft mit ſämmtlichen Nebengebäuden, ſowie die
Stallungen und Scheunen dreier Nachbargrundſtücke mit
den Erntevorräthen ſind dem Element zum Opfer

Dagegen ſind die vier an der Straße gelegenen
ohngebäude nur unbedeutend beſchädigt. Das Vieh

konnte zum Glück noch rechtzeitig aus den Ställen ent
fernt und in Sicherheit gebracht werden.

S. Halberſtadt, 28. September. (Stadtverord-
neten Verſammlung.) Jn heutiger Sitzung der
Stadtverordneten wurden die mit Neujahr aus dem Ma
giſtratscollegium ausſcheidenden Herren Stadträthe Kühne
und G. Dammaß zu unbeſoldeten Stadträthen wiederge-
wählt; an Stelle des langjährigen Stadtraths Herrn
G. Engelke wurde Herr Rechtsanwalt Röder neugewählt.
Ferner wurde die Vorlage des Magiſtrats betreffs Anlage

n
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Rohheit.)

Tgbl.“

LaßKönigsdorf

vor einigen

einer Straßen-Eiſenbahn in hieſiger Stadt berathen. Eine
Beſchlußfaſſung wurde noch nicht vorgenommen, ſondern
die Vorlage zunächſt einer Commiſſion überwieſen.

m Nordhauſen, 29. September. (Verſammlung.)
Am erſten n des PeſtalozziVereins,Montag den 4. Oktober, findet Nachmittags 5 Uhr bei
Wiegand u. Röer eine Verſammlung in Brandkaſſen-
Angelegenheiten des Elbvereins ſtatt. Während
der Feſttage bleibt auch die hieſige Gemäldeausſtellung
des Kunſtvereins noch geöffnet.

O Nordhauſen, 29. September. (Erhängt.) Jm
Amtsgerichtsgefängniß zu Roßla erhängte ſich geſtern
ein Gefangener, gegen welchen wegen eines in Bennungenausgeführten Diebſtahls Unterſuchung ſchwebte.

S Loburg, 28. September. (Feuer.) Heute Nacht
brannke das Grundſtück des Maurers G. total ab. Die
Miethsleute ſind mit dem Wirth in gleicher Weiſe durchden ſt änzlichen Verluſt ihrer Habe incl. Baarver-
mögens geſchädigt die Entſtehungsurſache verlau

tet nichts.t Oſterfeld, 28. September. (Guſtav Adolfs-
Feier.) Geſtern Vormittag 10 Uhr wurde in hieſiger
feſtlich geſchmückten Kirche das GuſtavAdolfsFeſt unſerer
Ephorie gefeiert. Feſtprediger war Herr Pfarrer Michael-
Löbitz, der auf Grund von Ezech. 37 vom Werke des
GuſtavAdolfVereins in der Diaſpora und dem auch
auf unſre Gemeinde rückwirkenden Segen dieſes Werkes
in beredter Weiſe vor einer recht zahlreichen Feſtver-
ſammlung redete. Erhöht wurde die Feierlichkeit des
Gottesdienſtes durch eine wenigſtens in ihrem erſten Theile
recht weihevolle Kirchenmuſik. Nach einem Feſteſſen im
Gaſthofe zur goldenen Sonne fand dann noch am Nach-

im Saale deſſelben eine Nachverſammlung ſtatt,mittag im nbei der unter Anderem von dem Agenten unſeres Guſtav-
Adolf Zweigvereins der Rechenſchaftsbericht gegeben
wurde.

er Sangerhauſen, 29. September. (Jagdglück.)
err v. K. wurde geſtern im ſtädtiſchen Forſte zwiſchenRorhenberg und Mittelberg inſofern ganz beſonders vom

Glück begünſtigt, daß es ihm gelang, eine völlig ausge-
wachſene Wildkatze im Gewichte von 12 Pfund zu er

legen.8 w. Gotha, 29. Sept. (Unglücksfall.) Heute Vor-
mittag wurde dem 17jährigen Schloſſer Müller, der
vorübergehend in der Zuckerfabrik Beſchäftigung gefunden

atte, der Kopf durch das Rad einer Maſchine zerdrückt,
o daß die eine Geſichtshälfte vollſtändig abgeriſſen war

und der Tod ſofort eintrat.
Mühlhauſen i. Th., 29. September. (Beſtrafte

Jn letzter Schöffengerichtsſitzung war der
Commis Krauſe aus Styrum, Kreis Düſſeldorf, hier in
Stellung, angeklagt, am 5. Auguſt bei einer Rückfahrt im
Wagen vom Weißen Hauſe, den Kutſcher Haltenhof, welcher
auf dem Bocke ſaß und die Zügel in Händen hatte, von
hinten mit ſeinem Spazierſtocke derart auf den Hinterkopf
geſchlagen zu haben, daß derſelbe vom Bocke des Wagens
auf die Erde ſtürzte und ihm die Wagenräder den Kopf
ſtreiften, ſo daß H. eine ſtark blutende Wunde an der
rechten Backe davontrug. Der Angeklagte beſtritt den ihm
ur Laſt gelegten Thatbeſtand, namentlich habe er denKutſcher nicht mit dem Stocke, ſondern nur mit der Hand

eſchlagen, und zwar, weil er unſinnig gefahren ſei. Dadie Zeugenauslaſſungen G Ungunſten des Angeklagten

ausfielen, erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von
300 .4 im Unvermögensfalle 60 Tage Gefängniß.

2 Deffau, 29. Sept. (Ungetreuer Kaſſirer.)
Der in Malmö ergriffene Kaſſirer Naundorf befindet
ſich bereits auf dem Transport nach hier. Derſelbe ſoll,
wie verſichert wird, Geiſtesgeſtörtheit ſimuliren. Nach
dem hier eingetroffenen Vernehmungsprotocolle hat der
p. N. über den Verbleib des Haupttheils der veruntreu
ten Summe ausgeſagt, daß er 30000 irgendwo ver-raben, den Reſt im Spiel verloren habe. Ein Streit
et einem Kartenſpiel in Malmö, bei dem es ſich um
hohe Beträge handelte, verleitete den Flüchtling, mitmehreren Sntanſendmarkſcheinen zu prahlen. Dieſen

Moment benutzte ein Criminalbeamter, der den p. N.
ſchon längere Zeit unbemerkt beobachtete, ſofort demſelben
die Hände zu feſſeln und n für verhaftet zu erklären.
Einwände und Proteſte, ſelbſt der falſche Paß genügten
nicht, ſeine Unſchuld nachzuweiſen. Ueber den Ort, wo
die 30000 verſteckt, verweigert derſelbe jede Auskunft,
ſo daß dem Chef deſſelben wohl nichts übrig bleiben
wird, als Erſatz zu leiſten, wenn im Laufe der Unter-
ſuchung nicht noch ein Geſtändniß des ungetreuen Beam-
ten nach dieſer Ring hin erzwungen wird. Dem Cri-
minalbeamten in Malmö dürfte nunmehr die auf die Er
greifung des p. N. ausgeſetzte Belohnung von 500 .4 zu
Fallen. Man will übrigens bereits von weiteren Ver-

des p. Naundorf, Fälſchung 2c., Kenntniß haben.
U. A. ſollten ſich auch Doppelnummern der Landrenten-

briefe, alſo Falſificate, im Umlauf befinden.
Coswig, 29. September. (Feuer.) Geſtern

Abend war der unmittelbar an das Wohngebäude des
Schützenhauſes anſtoßende Eiskeller dieſes Etabliſſements
aus bis jetzt unbekannter Urſache in Brand gerathen und
brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die
Flammen haben auch das Hauptgebäude ergriffen, doch

elang es den eifrigen Bemühungen der Feuerwehr,
aſſelbe gern zu retten, daß nur das obere Stockwerk
chwere Beſchädigungen erlitt, dagegen der erſt im vorigenhre et und renovirte Saal faſt unverſehrt

blieb.
Braunſchweig 29. September. (Anlegung

eines Viehhofes. Blutvergiftung.) Wie das „Br.
hört, hat der Stadtmagiſtrat, vorbehaltlich der

durch die Stadtverordneten, vom Architekten
ür 100000 ein großes, ſüdlich an das

Schlachthaus angrenzendes Terrain angekauft, das event.
ur Anlage eines großen Viehhofes dienen ſoll. Durch
ie Verwirklichung dieſes Projektes würde ein wiederholt

lebhaft geäußerter Wunſch der hieſigen Schlachtermeiſterin S Lor einem ſchweren See habe
iſt der Krankenhausverwalter Schilling in Wol enbüttel
betroffen worden. Deſſen etwa 24 jähriger Sohn, der in
Braunſchweig als Maurerpolier beſchäftigt war, wurdeTa en von einer Fliege in die Naſe ge
ſtochen. Trotzdem bald die nöthigen Vorſichtsmaßregeln

geſchafft.

ergriffen wurden, ſchwoll das Geſicht ſtark an. Vorgeſtern
Abend iſt der Bedauernswerthe nach unſäglichen Schmerzen
an Blutvergiftung geſtorben.

Hildburghauſen, 29. Sept. (Maſchinenbau-
und Baugewerkſchule.) Dem guten Ruf, den unſere
Maſchinenbau- und Baugewerkſchule ſeit Jahren in Fach-
und Laienkreiſen mit Recht genießt, hat dieſelbe wieder-
um bei der letzten Maſchinentechniker- und Baugewerks-
meiſterprüfung in beſter Weiſe entſprochen, indem von
den 11 Candidaten, welche alle die Prüfung beſtanden,
ſogar dreien das Prädikat: „Recht gut“ und zweien das
Prädikat: „Gut“ zuerkannt werden mußte. Da außerdem,
wie auch früher, die übrigen Schüler in den nächſthöheren
Curſus aufrücken konnten, ſo kann die Anſtalt heute mit
Stolz auf ihre Erfolge in den nunmehr zurückgelegten 10
dar ihrer ſegensreichen Wirkſamkeit blicken. Durch
dieſe Erfolge und namentlich auch, weil die Abſolventen
nicht nur bald nach dem Verlaſſen der Anſtalt Stellungen
fanden, ſondern ſich auch in Folge ihrer zeitgemäßen und
zielbewußten Ausbildung bewährten, ſteigt denn auch die
Frequenz der Schule von Jahr zu Jahr. Während im
Winter 1885/86 die Schülerzahl 84 betrug, iſt für das
kommende Semeſter eine ſolche von über 110 zu erwarten.
Der Lehrplan der Anſtalt wird von hervorragenden Au-
toritäten als äußerſt zweckentſprechend bezeichnet und
können wir daher den Beſuch derſelben allen, die ſich
eine techniſche Bildung im Maſchinenbau- oder Baufache
aneignen, oder Bahnmeiſter, Straßenbauaufſeher 2c. wer-
den wollen, nur empfehlen.

t Caſſel, 28. September. (Gatten- und Vater-
mord.) Ein entſetzliches Verbrechen iſt in der geſtrigen
Nacht in dem Dorfe Friedlos bei Hersfeld verübt
worden. Die grauſige That iſt noch in geheimnißvolles
Dunkel gehüllt, doch ſprechen erdrückende Verdachtsmo-
mente dafür, daß hier ein ſcheußlicher Gatten- und Va-
termord begangen wurde. Der Gutsbeſitzer Sauerwein
wurde in aller Frühe hinter ſeinem Wohnhauſe ermordet
aufgefunden, und machte ſeine Ehefrau dem Ortsbürger-
meiſter die Anzeige hierüber mit dem Bemerken, daß ihr
Mann Abends zum Fiſchen an die Fulda gegangen, dort
jedenfalls von Feinden überfallen und ermordet worden
ſei, die dann, um den Verdacht abzulenken, die Leiche
auf den Hof geſchleppt hätten. Hier hätte ſie dieſelbe
aufgefunden und mit Hülfe ihrer Söhne in das Haus

Die alsbald eingetroffene Gerichts-Commiſſion
conſtatirte, daß Sauerwein in entſetzlicher Weiſe mit einem
ſtumpfen Jnſtrumente erſchlagen wurde; das Stirnbein
war zertrümmert, die Schädeldecke geſpalten, beide Arme
erſchmettert und das rechte Bein ebenfalls zerſchlagen.Auch dem Gericht gegenüber verſuchte ſowohl die Ehefrau

als der 20jährige Sohn des Ermordeten den Verdacht
der grauſigen Unthat auf andere, dem Todten angeblich
feindlich geſinnte Bewohner des Dorfes zu lenken. Dieſe
Ausreden hielten dem örtlichen Befunde gegenüber jedoch
nicht Stand und die Angeſchuldigten verwickelten ſich in
ſolch' auffallende Widerſprüche, daß Mutter und Sohn
unter dem dringenden Verdacht der Thäterſchaft ſofort
verhaftet und in das Gerichtsgefängniß abgeführt wurden.
Die Verdachtsmomente ſind erdrückend und laſſen kaum
noch einen Zweifel daran, daß Sauerwein von ſeinem
20 jährigen Stiefſohn, Namens Schneider, umgebracht

wurde, und daß die Ehefrau Sauerwein ihn hierzu ange-
ſtiftet hat, bezw. mindeſtens hiermit einverſtanden war.
Auch der 15 jährige leibliche Sohn des Ermordeten ſcheint
von dem Vatermorde Kenntniß gehabt zu haben. Die
Urſache iſt in langjährigen Familienzerwürfniſſen, Strei-tigkeiten über Vermögensſachen zu ſuchen Anſcheinend

hat der Sohn den Vater des Nachts im Bett überfallen
und ermordet, darauf deutet wenigſtens der blutgetränkte
Zuſtand des Bettes hin, während ſonſt nirgends, nament
lich aber nicht im Hofe, Blutſpuren gefunden wurden.
Die von der Gerichts-Commiſſion vernommenen Zeugen
beſtärken den Verdacht, daß Niemand anders als der
Sohn der Thäter iſt. Er wie die Ehefrau leugnen je-
doch hartnäckig. Der hieſige Staatsanwalt und der Un-
terſuchungsrichter haben ſich heute an den Thatort des
hen begeben und iſt die Unterſuchung im vollen

ange.
Das Reinigen der Bierdruckapparate wird

in dem Fürſtenthum Reuß ä. L. (Greiz) ſehr ſtreng ge-
nommen. Die Wirthe auf dem Lande müſſen den Tag,
an welchem ſie reinigen wollen, anzeigen. Bei der
Reinigung findet ſich dann ein Gensdarm ein und über
ſehen W. daß die Ausführung auch dem Geſetz ent-
pricht.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrte Redaktion!

Jn dem lokalen Theile Jhrer geſtrigen zweiten Ausgabe
werden in einer Correſpondenz, die hieſigen Bürgervereine be
treffend, auch w „in dem Sitzungsſaale der Stadtverord-neten beſtehende Mißſtände geſtreift, über welche ich mir ge
ſtatte, noch einige Worte hinzuzufügen.

Um der Bürgerſchaft Gelegenheit zu geben, den VerhandBrgen über ihre eigenſten Intereſſen alen zu können, iſt die

Beſtimmung getroffen, daß die Sitzungen der beiden Gemeinde
behörden in der Regel fagthliche ſein ſollen. Aus dieſer
Beſtimmung folgt ganz von ſelbſt, daß die irge auch wirklich
in die Lage geſetzt werden, von ihrem Rechte Gebrauch machen
u können, d. h. es muß ihnen die Gelegenheit geboten ſein,
en r beiwohnen zu können und zwar ſo, daß ſie auch

den Verhandlungen zu folgen vermögen. Dieſer Forderung wird
dadurch genügt daß ein Zuhörerraum zur Verfügung geſtellt
und die Discuſſion ſo vernehmlich geführt wird, daß Vaſchen
ſt nicht nach den Worten der einzelnen Sprecher haſchen
müſſen.

Was nun zunächſt den Zuhörerraum betrifft, ſo iſt derſelbe
ein ſehr dehnbarer Begriff: Derſelbe iſt unbeſtreitbar auch
wie vier kahlen Wänden, ohne jede Spur von Bequemlich-
ichkeit für die Zuhörer, vorhanden; jedoch wird eine ſolche Zu

muthung den Bürgern auch in den allerbeſcheidenſten Verhält
niſſen nicht gemacht, vielmehr ſind auch hier ſtets einige Schemel
oder Bänke dem Auditorium zur Verfügung geſtellt. Nachmeinen vielfachen Beobachtungen ſtand der Comort in dem

uhörerraume zumeiſt zu der Größe und Wohlhabenheit einer
zemeinde in geradem Verhältniß. Als ich zum erſtenmale den

hieſigen Sitzungsſaal als Zuhörer betrat, überkam mich über
den hier gebotenen Comfort eine ganz eigenartige Stimmung
und, als ich nach einer zweiſtündigen Benutzung der in der
That höchſt primitiven Sitzgelegenheit „kreuzlahm“ den Saal
verließ, ſagte ich mir, daß ſolch Ameublement kurzweg ge-
ſagt einer Stadt von der Bedeutung Halle's, unwürdig ſei.
Es iſt älteren Leuten nicht zuzumuthen, ſich bei allem Intereſſe
für die öffentlichen Angelegenheiten ſolch' ſchmerzhafter Operation
zu unterziehen.

Hierzu kommt aber noch, daß in Folge der allerdings durch
die localen Verhältniſſe des Saales bedingten Anordnung der

iſt, einen roßen Theil der Redner im Zuſammenhange
ſtehen, au wenn dieſelben ſich offenbar bemühen, dert
Sitzplätze für die Stadtverordneten es außerordentlich ſe.

zu werden. Hier läßt ſich leider eine durchgreifende Abhülfe
kaum ſaſfen wenn auch der Uebelſtand einigermaßen dadurch
abgeſtellt werden würde, wenn die Redner allgemein, wie dies
mehrere der Herren bereits in dankenswerther Weiſe thun, ſich
dem Zuhörerraume etwas zuwenden wollten. Ein Bürger.

Vereine und Verſammlungen.
Die am erſten Verſammlungstage der 33. Verſammlung

der Deutſchen Geologiſchen Geſellſchaft in Darmſtadt
aufgelegte Präſenzliſte enthält 71 Namen und iſt das einheimi
ſche Element darunter mit 34 vertreten. Von hervorragenden
deutſchen Geologen ſind anweſend: Oberberghauptmann a. D.
J Dr. v. Dechen, Mitglied des preußiſchen Staatsraths
(Bonn), Geh. Bergrath Profeſſor Dr. Beyrich, Direktor der
kgl. preuß. geologiſchen Landesanſtalt (Berlin), Oberbergrath
Prof. Dr. Credner, Direktor der kgl. ſächſ. geologiſchen Lan
desanſtalt zu Leipzig (bekanntlich Verfaſſer eines weitverbrei-
teten Lehrbuches der Geologie), Oberbergrath Profeſſor Dr.
A. v. Groddeck, Direktor der kgl. Bergakademie (Clausthal
am Harz). Geh. Prof. Dr. Knop (Karlsruhe), Prof. Dr. O.
Fraas (Stuttgart), Prof. Dr. Baltzer (Bern), Prof. Dr. v.
Klipſtein (Gießen) c.

Jn der Dienstags- Sitzung wurde mitgetheilt, daß die
Rechnung für das letzte Vereinsjahr, die mit einem Kaſſenbe-
ſtand von 7038,06 M. abſchließt (gegen 9625,13 M. am Ende
des Vorjahres) richtig befunden worden und dem mit der
Rechnungsführung betrauten Herrn Laſard (Berlin) Decharge
ertheilt, ſowie der Dank der Verſammlung durch Erheben von
den Sitzen ausgedrückt. Jm Hinblick auf das vorliegende
Rechnungsreſultat ſagte Herr Geh. Bergrath Beyrich zu, daß
eine Beſchränkung der demnächſtigen Ausgaben für die Vereins
zeitſchrift ſtattfinden werde. Als Ort für die nächſtjährige Ver
ſammlung wurde auf Vorſchlag des Präſidenten hin weitere
Vorſchläge wurden nicht gemacht Bonn gewählt und deren
Beginn auf 2—3 Tage nach der in Wiesbaden ſtattfindenden
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte (die jedes
Jahr vom 18.--24. September tagt) feſtgeſetzt. Seitens der
Verſammlung wurde für die Geſchäftsführung des nächſten
Kongreſſes der anweſende Herr Dr. Hauff (Bonn) gewählt
und dem Präſidium die Zuziehung weiterer einheimiſcher Kräfte
überlaſſen. Die Vorträge hatten bei der Kürze der zur Ver
fügung ſtehenden Zeit mehr den Charakter von fachwiſſenſchaft
lichen Mittheilungen. Herr Profeſſor Credner (Leipzig) berichtete über das Auffinden einer Saurierart im mittleren Roth
liegenden bei Offenbach. Jm Anſchluß hieran nahmen die
Herren Prof. Dr. Lepſius und Geh. Bergrath Beyrich das
Wort. Herr rm Goldſchmidt (Wien) machte unter Demon-
ſtration mittelſt Zeichnungen 2c. Mittheilung über ein von ihm
herrührendes Syſtem der Krhyſtallbeſchreibung mittelſt neuer
Symbole. Mit dieſer Anwendung werden, wie Redner nach-
zuweiſen ſuchte, viele kryſtallographiſche Aufgaben in einfacher
Weiſe zu löſen ſein. Es wird hierbei die zuerſt von Neumann
1823 vorgeſchlagene ſog. gnomoniſche Projektion verwandt, mit
deren Anwendung man an Stelle eines Kryſtalls mit Flächen
ein Syſtem von vom Centrum des Kryſtalls auf die jeweiligen
Centra ſeiner Flächen gezogenen Strahlen enthält. Redner
glanbt hieraus allgemeine Geſetze für die Formenentwickelun
in einfacher Weiſe herleiten zu können. Auf beide ausſchließli
fachwiſſentſchäftliche Themata näher einzugehen, würde den
Rahmen unſeres Berichts überſchreiten. Das gemeinſame
Mittageſſen nach Schluß der Sitzung fand im „Darmſtädter
Hof“ ſtatt. Nach 2 Uhr brachte ein Extrazug der Dampf-
ſtraßenbahn die Theilnehmer nach Eberſtadt, von wo aus man
ſich nach dem Mühlthal zur Beſichtigung der dortigen Diorit-,
Gabbro, Diabas- und Hangg ranite-Vorkommen wandte.

Der achte deutſche Weinbau- Congreß fand am 25.
und 26. in Rüdesheim ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Dr. F. A.
Buhl, Reichsrath der Krone Bayerns, ernannt. Die Präſenz-
liſte weiſt nahezu 200 Theilnehmer auf. Namens des Miniſters
für Landwirthſchaft u. ſ. w. heißt Regierungspräſident von
Wurmb die Theilnehmer willkommen. Zum Congreßorte für
das nächſte Jahr wurde Freiburg im Breisgau, das freund
lichſt eingeladen hatte, einſtimmig gewählt. Jn der erſten Con
greßſitzung ſprach zunächſt Dr. Herm. MüllerThurgau, Dirigent
der pflanzenphyſiologiſchen Verſuchsſtation der kgl. Lehranſtalt
für Obſt- und Weinbau in Geiſenheim, über das Räuchern und
die ſonſtigen Mittel zum Schutze der Weinberge gegen Früh-
jahrsfröſte. Den zweiten Vortrag hielt Hofrath rer
Neßler- Karlsruhe über die Frage: Welchen Einfluß haben
Bereitung und Pflege des Rothweines auf deſſen Farbe?

Ueber den dermaligen Stand der Reblausfrage in Deutſch
land berichtet für den erkrankten Or. Moritz-Geiſenheim Reichs
rath Dr. Buhl. Derſelbe wies nach, daß die Reichsregierung
durch die Geſetzgebung in dieſer Sache alles gethan habe, was
ſie thun konnte, und betonte, daß die betheiligten Intereſſenten
an der gründlichen Handhabung und Durchführung des jüngſtenReichsgeſetzes mitwirken müſſen, damit der Hoanbel mit und das

Verbringen von bewurzelten Reben aus einem Weinbaugebiete
in das andere unterbleibt. Derſelbe machte noch beſonders da
rauf aufmerkſam, daß es in neuerer Zeit bei Sendungen von
Trauben in Fäſſern aus Jtalien und Frankreich üblich iſt,Bäuſche aus Rebholz zu verwenden, woburch die Gefahr der

Verſchleppung der Reblaus ſehr groß wird, und ermahnt
dringend, in ſolchen Fällen der Zollbehörde Anzeige zu machen,
damit dieſem durch das Geſetz verbotenen Unfuge geſteuert
wird. Den letzten Vortrag in der erſten Sitzung hielt Aug.
Schmidt, Secretär des landwirthſchaftlichen Kreisvereins
Rappoltsweiler (Elſaß) über die bei der Bekämpfung der Pere-
nospora viticola im Elſaß gemachten Erfahrungen. Hofrath
Profeſſor Neßler bezeichnete es als ſehr bedenklich, eine Miſch-
ung von Kupfervitriol mit Aetzkalk als Verſtäubungsmittel zu
verwenden, weil es in den Wein gelangen und da ganz bedenk-
lich wirken kann. Direktor Göthe-Geiſenheim konnte von
dem vortrefflichen Erfolge des Mittels bei ſeiner Anwendung
in Geiſenheim berichten. Dr. Müller empfahl die Anwendung
von Kupfervitriol in ſehr verdünnter Löſung ohne Kalk bei
zumiſchen. Jn der nächſten Sitzung wurde zunächſt folgende
Reſolution von Dr. Buhl- Deidesheim angenommen: Der
Ausſchuß des Weinbauvereins wird beauftragt, ein Arbeits
programm zur Löſung der ſo wegen Räucherungsfrage auf
zuſtellen und das Ergebniß von Verſuchen im Organe des
Weinbauvereins, ſowie beim nächſten Congreſſe mitzutheilen.
Weiter fand einſtimmige Annahme die von Dr. Buhl-Deides-
heim und Göthe-Geiſenheim in der zweiten Sitzung ſchon ein
gebrachte Reſolution, der Reichsregierung den Dank auszu
ſprechen für ihr Vorgehen zur Verhinderung der Verſchleppung
der Reblaus und ſie zu erſuchen, auch ferner in der bisherigen
Weiſe vorzugehen. Dann hielt Gemeinderath Weckler-Reut-
lingen ſeinen Bericht über das ſogenannte Durchfallen der
Trauben und die dagegen anzuwendenden Mittel, deſſen Aus
führungen ſich der Correferent br. t e im Großen
und Ganzen anſchloß. W. von Derſchau-Hattenheim a. Rh.
empfahl den Torf als Weinbergsdünger. Hofrath Dr. J. Neßler-
Karlsruhe erörterte die Frage: Welchen Einfluß hat die Hefe
auf vergohrenen Wein? Referent kam zu dem Ergebniß: So-
bald die eigentliche Gährung beendet iſt, muß man den Wein
ablaſſen; durch rechtzeitige Entfernung der Hefe macht man
namentlich die ſchwachen Weine und Obſtweine am leichteſten
und beſten haltbar. Hierauf ſchloß der Vorſitzende mit dem
üblichen Danke den Congreß.

Jn Wien wurde am 28. d. M. die diesjährige General
Verſammlung der Deutſchen Morgen ländiſchen Ge-
ſellſ abgehalten. Wie der Vorſitzende, Profeſſor Spiegel
aus Erlangen, Delegirter der bayeriſchen Regierung beime r mittheilte, hätte dieſe Berſamniſung im
Sinne eines früher gefaßten Beſchluſſes in Halle ſtattfinden
ſollen. Mit Rückſicht jedoch auf eine vom Organiſations-Comits
des OrientaliſtenCongreſſes an den Vereinsvorſtand ergangene
Einladung habe dieſer es für opportun erachtet, die Vereins-
verſammlung nach Wien einzuberufen. Profeſſor Windiſch
(Leipzig) erſtattete namens des geſchäftsführenden Vorſtandes
den Bericht über die internen Geſchäftsverhältniſſe der Geſell
ſchaft, welchen die Verſammlung genehmigte. Jn den weiteren
Vorſtand wurde an Stelle des verſtorbenen öſterreichiſchen
Mitgliedes Profeſſor Jülg, Baron Kremer gewählt.
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P Jn der arabiſchen Section des Orientaliſten-Con-
eſſes hielt am 28. Vormittags Profeſſor br. Eiſenlohr

s Heidelberg einen intereſſanten Vortrag über
apyrusfunde, welche Gerichtsver handlungen über

Piebſtähle in altegyptiſchen Königsgräbern aus der Zeit der
tzten thebaniſchen Dynaſtie behandeln. Ein Verzeichniß der
etreffenden Protokolle wurde vor vierzehn Jahren in der
ieſigen Ambraſer Sammlung in einer Urne entdeckt; der größte

eil der Schriftſtücke dagegen befindet ſich in England, im
eſitze des Britiſh Muſeum, der Familien Harris, Abbot, Arn

urſt, de Burgh und eines Silberſchmiedes Mayer. Es ſcheint,a ſowohl das Wiener Verzeichniß als auch die beträchtliche
Zahl der Protokolle aus ein und demſelben Archive ſtammen.
er engliſche Forſcher Harris erwarb ſeine Sammlung im
ruar 1855 in Theben von dem Tunde, der aus einem auf
n Wege zwiſchen Medinet Abu und Deir-el-Medinet gelegenen

xhe herrühren ſoll, doch litten einige ſeiner Papyri bei einer
„chießbaumwoll Exploſion, die im Jahre 1870 vor dem Hauſe
arris' in Alexandrien ſtattfand, leider Schaden. Die Proto-
bllle der verſchiedenen Sammlungen ergänzen ſich übrigens
genſeitig und man hat aus ihnen bereits ein klares Bildiher das Gerichtsverfahren in Alt- Egypten gewonnen, ebenſo

die über die Gewohnheit, den verſtorbenen Pharaonen große
Schätze mit in ihre Gräber zu geben. Denn bei einzelnen
er durch Criminal-Proceſſe bekannt gewordenen Diebſtählen
betrug das Gewicht des bei den Dieben vorgefundenen, alſo
vieder zu Stande gebrachten Silbers und Goldes bis zu
300 Ten oder 27 Kilogramm. Die Diebsbanden waren numeriſch
ehr ſtark, da man in einzelnen Fällen dreißig der Diebe zu
jleich vor Gericht ſtellte, und auf die Königsgräber, in deren
„Vorrathskammern“ ſo koſtbare Geräthe und Gewänder aufbe-
vahrt wurden, ſcheinen ſie es beſonders abgeſehen zu haben.
So wurden, den vorliegenden Papyrusrollen zufolge, auch die
Ingit durch wichtige Mumienfunde weltbekannt gewordenen
hräber Ramſes' 11. und Ramſes' III. beraubt. Hierüber be

richtet ein kleiner Papyrus im Beſitze der Mrs. de Burgh,
zatirt vom Jahre 2, 23. Meſori, unter der Regierung Ramſes' IX.
Intereſſant iſt, daß die angeklagten Verbrecher in ihrer eigenen
Sache als Zeugen beeidet wurden und gegen ſich ſelbſt
iusſagen mußten. Als Aufmunterung zur Wahrheitsliebe
vandte man dabei vorſichtigerweiſe gegen die Herren, die wie
)erholt als arge Böſewichter bezeichnet wurden, zunächſt eine
Baſtonnade und dann andere Mittel antiker Tortur an. Es
ſcheint, daß das Verfahren praktiſch war, denn die Prozeſſe endeten
zumeiſt mit der Ermittelung und Beſtrafung der Schuldigen.

Nenigkeiten aus der Verwaltung.
Ueber den Erlaß der Wanderlager-Gewerbe-

ſteuer war u. A. die irrige Anſicht verbreitet, daß da, wo
unter gegebenen Bedingungen Gewerbetreibende, welche
ußerhalb des Wohnorts bei öffentlichen Feſten, Truppen
uſammenziehungen und anderen außergewöhnlichen Gelegen-t Waaren, nach eingeholter Erlaubniß der zuſtändigen
ehörden, feilbieten, wie von der Hauſirer- auch von der vor

genannten Gewerbeſteuer befreit ſeien. Einer ſolchen falſchen
Anſicht ſoll entgegengetreten werden und den Bezirksregierungen
die erforderliche Anweiſung zugehen. Dagegen können Hand
verker, welche zu den Erzeugniſſen ihres Handwerks gehörige

Waaren auf den innerhalb einer Entfernung von 15 km von
ihren Wohnorten ſtattfindenden Feſten, bei außergewöhnlichen

Gelegenheiten 2c., und Perſonen, welche bei kirchlichen Feſten
Srbauungsſchriften und ähnliche zur Andachtsförderung dienende
eaſtände feilbieten, von der Wanderlagerſteuer befreit
werden.

Der von der Genoſſenſchaftsverſammlung und dem
Vorſtande der Glas-Berufsgenoſſenſchaft einſtimmig
angenommene Gefahrentarif, welcher ſehr einfach gehalten
iſt und nur zwei Gefahrenklaſſen aufweiſt, iſt vom Reichs
zerſicherungsamte beſtätigt worden. Es werden nunmehr
aſ ie nothwendigen Einſchätzungsarbeiten vorgenommen
ſerden, ſo daß dieſelben im Laufe dieſes Jahres noch zu Ende
ebracht werden können. Wir hören, daß auch der von ſämmt
ichen deutſchen Textil-Berufsgenoſſenſchaften einſtimmig
ngenommene Gefahrentarif für die Textilinduſtrie im Weſent

en vom Reichs-Verſicherungsamte genehmigt worden iſt.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Warſchau, 29. September. (Priv.Telegr. der „Voſſ.

W Nach neuerer Mittheilung wird von aus Preußen nach
ißland reiſenden Perſonen kein Atteſt bezüglich ihres cholera

eien Wohnorts an der Grenze verlangt, ſondern nur von
Reiſenden aus Oeſterreich.

Preisausſchreiben.
Der diesjährige XI. Deutſche Schmied etag zu Magde-

ourg hat ein Preisausſchreiben über einen Leitfaden zum
Unterricht in Schmiede-Lehrlings-Fachſchulen über den
Hufbeſchlag und zwar auf phyſiologiſchen Grundſätzen be-
ruhend, zu erlaſſen beſchloſſen. Der Jnhalt des Leitfadens muß
Er die R leicht faßlich und aus dieſem Grunde

rz gehalten ſein. Mit dieſem Ausſchreiben ſoll nicht eine neue
Concurrenz den ſchon beſtehenden Lehrbüchern über Hufbeſchlag
bereitet werden, ſondern lediglich nur dem praktiſchen Be
düfniß der Schmiede-Jnnungs-Fachſchulen genügt werden. Die
von der Jury ſeiner Zeit für die beſte anerkannte Preisarbeit
Joll mit einer Prämie von 500 ausgezeichnet werden.

Statiſtiſches.
Statiſtiſche Mittheilungen über das Klein-

gewerbe in Preußen. Bei der beſonderen Wichtigkeit,
welche die ſoziale Gliederung der gewerblichen Be-

völkerung eines Landes hat, ſind die neuerlichen Mit-
theilungen der „Stat.-Korr.“ über das Kleingewerbe

reußens äußerſt bemerkenswerth. Unſer Kleingewerbe
gliedert ſich nicht mehr wie früher in Meiſter, Geſellen
und Lehrlinge, das moderne Leben und die moderne Ge

etzgebung kennen nur noch ſelbſtſtändige und unſelbſt-
tändige Gewerbtreibende, Arbeitgeber und Arbeitnehmer,

und erſt die in den letzten Jahren wieder auflebendenJnnungsbeſtrebungen An Grund des Reichsgeſetzes vom

13. Juli 1881 würden in gewiſſem, zeitgemäß verändertem
Umfange die frühere ſoziale Ordnung des Handwerks
wieder herſtellen. Aus den von der „Stat. Korr.“ mit-
getheilten Zahlen ergiebt ſich nun, daß ſich die klein-
ewerbliche Bevölkerung Preußens in der Zeit von 1875bis 1882 im Ganzen um 7,29 pCt., alſo faſt genau in

demſelben Maße wie die geſammte Bevölkerung vermehrt
hat. Dies an ſich erſcheinende Verhältniß bekommt

aber ein anderes Ausſehen, wenn man hört, daß die
Zunahme des weiblichen Geſchlechts mehr als
ſdt Mal ſtärker iſt, als die des männlichen, und daß

ſi e n ar n n rum 5,94 pCt., die Zahl der ſogenannten „Meiſter“ um
(12,64 pCt. vermindert, diejenige der Gehülfen um
38,97 pCt. vermehrt hat. Dieſe Veränderung kenn-

eichnet zwar in der Vermehrung der Gehülfenzahl einen
Fortſchritt in der Leiſtungsfähigkeit des Kleingewerbes,
beweiſt aber auch die wachſende Schwierigkeit für Ge

ſellen und Gehülfen, ſich zu der höheren ſozialen Rang-
ſtufe gerwerblicher Selbſtſtändigkeit emporzuarbeiten, und
Vielen wird dies ganz unmöglich, was deren Abfluß aus
dem Kleingewerbe in die Fabriken, ihren Uebergang aus
den gelernten Berufen in andere, ferner Auswanderung,
und neben dem Allen gar häufig Unzufriedenheit mit
der beſtehenden ſozialen und wirthſchaftlichen Ordnung
zur Folge hat.

Bergbau.
Herr Rudoph. Falb erinnert neuerdings daran, daß

nun auch der dritte kritiſche Termin vom 27. September ſeine
Opfer gefordert. Die große Exploſion in der Zeche „Con-
ſolidation“ bei Schalke (Dotmund), durch welche 45 Bergleute

16, darunter 8 ſchwer verwundet wurden, hat am 24.
eptember ſtattgefunden. Wie die Exploſion von Dean Leane

am 10. September, hat auch dieſe Kataſtrophe drei Tage vor
dem Maximum der Hochfluth ſtattgefunden, während bei
dem Schlagwetter von Fairlawn in Pennſylvanien am 3. Septbr.
eine Verſpätung von fünf Tagen notirt wurde. Die Kataſtrophe
von Woodend am 14. Auguſt dagegen trat genau
am Tage der Hochfluth ein.

Im Juni d. J. waren 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem derObexſchleſtſche er und Hüttenmänniſche Verein
begründet worden iſt. Der letztere hat einen Rückblick auf ſeine
25 jährige Thätigkeit als Jntereſſenvertretung der oberſchle-
ſiſchen Montaninduſtrie veröffentlicht, welcher aufs Neue zeigt,
wie erfreulich der Aufſchwung geweſen iſt, den die induſtriellen
Verhältniſſe in Oberſchleſien genommen haben.

Im Jahre 1861 belief ſich die Förderung der Steinkohle
in Oberſchleſien auf 2658 333 t; dieſelbe ſtieg bis zum Jahre
1885 auf 12733 531 t. Die Zahl der im Steinkohlenbergbau
beſchäftigten Arbeiter bezifferte ſich im Jahre 1861 auf 12812,
im Jahre 1885 auf 40 214. Die Roheiſenproduction, welche im
Jahre 1861 97471 t ausmachte, ſtieg im Jahre 1885 auf
413 638 t. Jm Jahre 1861 wurden an Schmiedeeiſen und Stahl
hergeſtellt 62 058 t, im Jahre 1885 253 467 t. ſodaß die Pro
duction eine Steigerung von mehr als das Vierfache erfahren
hat. Zinkerz wurden gefördert 283487 t i. J. 1861 und 606606 t
i. J. 1885. Die bei der Erzförderung beſchäftigte Arbeiterzahl
wuchs von 5903 im Jahre 1861 auf 10 194 Köpfe im Jahre
1885. Die Arbeitslöhne zeigen von 1861 ab eine ununterbrochen
ſteigende Tendenz. Während früher die engliſche Steinkohle
den Berliner Markt faſt vollſtändig beherrſchte, ift ſie bis auf
einen geringen Procentſatz von der deutſchen Kohle verdräugt.
Im Jahre 1862 wurden in Berlin verbraucht: 180339 t eng
liſche und 168628 t deutſche Steinkohlen, i. J. 1885 109 858 t
engliſche und 1029533 t deutſche Steinkohlen.

GHunmoriſtiſches.
Haben Sie ſchon gehört, der Profeſſor N. will ſich

von ſeiner Frau trennen „Was, nach fünfundzwanzig-
jähriger Ehe?“ „Nun, das iſt Jhnen wohl noch nicht
genug

Zarte Umſchreibung. „Alſo Jhr Dienſtmädchen
haben Sie ſchon wieder entlaſſen?“ „Ja wohl.“ „Aber
weshalb denn „Sie, war ſonſt ja ganz gut, nur hatte ſie
das nachtheilige Talent, immer das zu finden, was wir noch
gar nicht einmal verloren hatten.

Lehrer in der Geographieſtunde: „Du haſt ge-
ſchlafen, Burſche. „Nein, Herr Lehrer.“ „So? Du haſt
nicht geſchlafen Nun, das werden wir gleich ſehen. Mit was
iſt der Hundsrück bewachſen?“ „Mit Haaren, Herr Lehrer.“

Verſicherungsweſen.
S Ungrnfechtbarkeit der Lebensverſicherungs-

policen. Dieſe r ge welche in den letzten Monaten ſoviel
Staub aufgewirbelt hat, iſt nun endlich zu einem Abſchluß ge
kommen. Der Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu
Leipzig iſt, wie bereits kurz erwähnt wurde, ein vom 13. Sep
tember c. datirtes Dekret des Kgl. Preuß. Miniſteriums des
Innern zugegangen, mit welchem die von der Geſellſchaft in
den Generalverſammlungen vom 8. Mai und 10. Auguſt c. be
e wichtigen Neuerungen genehmigt werden. Von dem

nanfechtbarkeitsprincip werden lediglich die in betrügeriſcher
Abſicht gemachten, erheblichen unrichtigen Angaben ausge
ſchloſſen; im Uebrigen wird das Princip aufrecht S Die
Geſellſchaft verzichtet alſo nach 5jährigem Beſtehen ihrer Policen
auf die Anfechtung des Verſicherungsvertrags, ſoweit es ſich
um unrichtige, nicht in betrügeriſcher Abſicht gemachte An

aben in den Antragspapieren handelt und zahlt die volle
erſicherungsſumme auch dann, wenn nach Ablauf dieſer 5 Jahre

der Tod, des Verſicherten durch e Verſchulden,
Selbſttödtung oder Duell herbeigeführt wird.

Jagd und Sport.
Jn Betreff der Wiederzulaſſung des Totaliſa-

tors auf den Rennplätzen erfährt die „Köln. Ztg.“ noch, daß
der Totaliſator wieder geſtattet ſei im Jntereſſe der heimi
ſchen Pferdezucht und zur Verhinderung des heimlichen Wettens
mit ſog, Buchmachern. Die Veranſtalter des Totaliſators dürfen
ſich bei dem an demſelben ſtattfindenden Glücksſpiele nicht be
theiligen, müſſen ſich vielmehr lediglich auf die Erhebung eines
von der Behörde feſtzuſetzenden Gewinnantheils beſchränken.
Der Zutritt zu dem in einem von den übrigen Theilen des
Rennplatzes abgeſchloſſenen Raume aufgeſtellten Totaliſator iſt
nur den Jnhabern des erſten Platzes gegen ein beſonderes, ent
ſprechend hoch zu bemeſſendes Eintrittsgeld erlaubt.

Ueber die bereits erwähnte Neuuniformirung der
herzogl. Braunſchweigiſchen Forſt und JJagdbeamten
wird jetzt von der herzogl. Kammer, Direction der Forſten,
Folgendes verfügt: Bei der in unſerer Bekanntmachung vom
8. Mai 1861 beſchriebenen eigentlichen Dienſtuniform der Forſt
und Jagdbeamten tritt als Kopfbekleidung an die Stelle der
ſogenannten öſterreichiſchen Mütze eine grüne Tuchmütze von
der Form der Militärmützen mit der Cocarde und darüber mit
dem ſpringenden Perd und der Krone als Dienſtabzeichen. An
die Stelle der im 8 2 der Bekanntmachung vom 8. Mai 1861
beſchriebenen kleinen oder Jnterims-Dienſtuniform tritt die
Walduniform, beſtehend aus einem Ueberrock von grün und
grau melirtem Tuch mit zwei Reihen grüner Hornknöpfe mit
dem Pferd und der Krone, aus einem Hirſchfänger oder Jagd-
meſſer an beliebiger unter dem Rock befindlicher Koppel, den
Griff über dem Rock, aus graugrünem der Rockfarbe entſprechen
dem Filzhut mit der Cocarde und dem ſpringenden Pferd und
der Krone als Dienſtabzeichen und endlich aus Beinkleidern
von demſelben Tuch wie der Rock, mit mittelgrünen Bieſen.
An Stelle des Hutes iſt das Tragen der ſog. Ruüdemannsmütze

einer Tuchmütze von der Farbe des Rockes geſtattet,
welche, wie der Hut die Cocarde und das Dienſtabzeichen zeigen
muß. Dieſe Walduniform ſoll auch von a Perſonen
getragen werden, welche zur Ausübung des Forſt und Jagd-
ſchutzes befugt und verpflichtet, aber nicht wirkliche Staatsdiener
ſind, wie namentlich die n Forſtwarte und die Anwärter
des Forſtverwaltungs- und Schußdienſtes Die herzoglichen
Forſt- und Jagdbeamten, gleichwie die eben erwähnten Perſonen ſind als zur Ausübung des Forſt und Jagdſchutzes be

rufen anzuſehen, wenn ſie einen der Uniformsröcke oder aber
eine der vorbeſchriebenen Kopfbedeckungen mit dem Dienſtab-
zeichen dem Pferd mit der Krone tragen. Dieſe Beſtimm-
ungen treten mit dem 15. October d. J. in Wirkſamkeit.

Gerichtszeitung.
Eine r Perſönlichkeit beſchäftigtgegenwärtig auf das Eifrigſte die Brüſſeler Polizei und Ge-

richte, aber r aller Anſtrengungen iſt es noch nicht gelungen,
ihren wahren Namen zu ermitteln. Prinz Nicolas Savine
oder wie er ſich ſelbſt nennt Graf Georg von Toulouſe-Lautrec,
ſitzt im Brüſſeler Gefängniß wegen zahlreicher verübter Schwin-
deleien, Fälſchungen, wegen Annahme falſcher Namen c. ange
klagt. Um die Auslieferung des Prinzen Savine bewerben
ſich ſechs auswärtige Regierungen. Der Graf behauptet ſteif
und feſt. er ſei nicht der angeklagte Savine, der im Auslande
die zahlreichen Schwindeleien verübt und deſſen Auslieferung
von allen Seiten gewünſcht wird: er ſei ein Edelmann. Der
ſelbe hat ein elegantes Auftreten und ſpricht mehrere Sprachen.
Er hat vor Gericht ſeinen Lebenslauf alſo gezeichnet: Er ent
ſtammt einer polniſchen, 1789 nach Rußland eingewanderten
Adelsfamilie. Sein Großvater heirathete eine Ruſſin, die
Fürſtin Beloſſelski. Sein Vater war General in der ruſſiſchen
Armee und heirathete die Gräfin Fanny Toulouſe-Lautrec;
aus dieſer Ehe entſtammt der Graf. Erſt 16 Jahre alt, trat
er in die kaiſerliche Garde ein und vier Jahre ſpäter hatte er
500 000 Francs Schulden. Sein Vater nahm ihn deshalb
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

wieder zu ſich; von 1875--77 blieb er behufs Beſſerung auf
dem Lande. Am türkiſchen Kriege nahm er Theil: bei der
Einnahme der Schanze Giriga wurde er verwundet. Er be
gleitete ſodann den General Skobeleff als Ordonnanz-Officier
nach Central-Aſien und wurde bei der Einnahme von Geok-
Tépé verwundet. Nun ging der Graf nach Paris und führte
das flotteſte Leben; er per Alles: eine unerwartete Erb
ſchaft brachte ihm neue Mittel, die er aber auf Monte Carlo
verſpielte. Nun ging es nach Rußland heim, wo er wieder
mit Maitreſſen ein tolles Leben führte. Seine fromme Mutter,
die in Florenz lebte, nahm ihn wieder zu ſich; ſie verſöhnten
ſich; ſie bekehrte ihn zum Katholicismus und als Buße zu einer
Wallfahrt nach Jeruſalem. Der fromme Graf führte ſie aus;
als er aber zurückkehrte, ging er ſtatt zur Mutter nach Monte
Carlo, verlor Alles und eilte nach Paris, wo er große Schul
den machte. Von den Gläubigern verfolgt, floh er nach Brüſſel,leiſtete in Schwindeleien hnch hier Großes und wurde feſtge-

nommen. Trotz dieſer ſehr ausführlich vorgetragenen Schil
derungen und des warmen Eintretens des Vertheidi ers, der
den Grafen als Edelmann ſchilderte, ging der Brüſſeler Ge
richtshof auf nichts ein. Er erkannte, daß für die in Brüſſel
verübten Schwindeleien der Graf 9 Monate und 22 Tage im
Brüſſeler Gefängniß abzuſitzen hat, daß derſelbe kein Anderer
als der Prinz Nikolas Savine, alſo ſpäter nach Verbüßung
der Strafe auszuliefern ſei Da das nicht nachgewieſen, hat
der Vertheidiger gegen die Auslieferung die Berufung an den
Appellhof, angemeldet. Das Correctionstribunal ſelbſt iſt über
die Jdentität nicht ganz ſicher; die Frage: Jſt der Verurtheilte
der von den auswärtigen Regierungen geſuchte Prinz Savine
oder ein anderer Abenteurer, iſt er ein Graf oder was ſonſt
hat noch keine Löſung gefunden.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 26. September.

Aufgeboten Der Bildhauer Karl Robert Geipel und Anna
Zug Minna Wonneberger, Mansfelderſtraße 35 36. Der
Schuhmacher Gottfried Wilhelm Hartmann, große Ulrichſtr. 52
und Wilhelmine Auguſte Eleonore Friederike Hoffmann, Auguſta
ſtraße 14. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Heßler,
Charlottenſtraße 11 und Thereſe Anna Amalie Bertha Baum-
bach, Leipzigerſtraße 80. Der Botenmeiſter a. D. Auguſt
Friedrich Wilhelm Thiele, Mansfelderſtraße 55 und MariePauline Kolbe, Geiſtſtraße 24. Der Handarbeiter Johann
Andreas Thiem, Hoſpitalplatz 4 und Marie Chriſtiane Roſt,
Martinsgaſſe 13. Der Werkmeiſter Johann Friedrich Theodor
Harms, Brandenburg a. H. und Anna Eliſe Telle, Parade
platz 6. Der Güterbodenarbeiter Gottlob Karl Max Berbig
und Chriſtiane Eliſabeth Johanne Philippine Fuhr, alter
Markt 3. Der Schuhmacher Friedrich Karl Hügel und Eliſe
Ermiſch, Sangerhauſen. Der Arbeiter Erdmann Auguſt

S An midi, Halle und Friederike Marie Johanne
agels, Klotzow.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Albert Schmidt, Mühlweg 26
ein S., Friedrich Albert. Dem Schmied Theodor Wonne
berger, Fiſcherplan 3 ein S., Robert Paul Theodor. Dem
Hutmacher Guſtav Nicolai, Leipzigerſtraße 11 ein S., Guſtav
Paul. Dem Zimmermann Friedrich Brunner, Wettinerſtraße
28 ein S., Friedrich Wilhelm Georg. Dem Arbeiter Adolf
Leithäuſer, Mauergaſſe 11 eine T., Clara Minna. Dem

daurer Robert Boße, Weingärten 17 eine T., Clara Auguſte.
Dem Arbeiter Wilhelm Beck, Weingärten 22 eine T., Elara

Bertha. Dem Schloſſer Wilhelm Heine, Trödel 12 eine T.,
Charlotte Jda Helma. Dem Portier Auguſt Stadermann,
Merſeburgerſtraße 36 eine T., Eliſe Hedwig Marie. Dem
Mechanikus Richard Hoffmann, Pfännerhöhe 10 eine T., Caro-
line Jrieda, Dem Schmied Max Leißring, Brunoswarte 19
eine T. Emma Martha. Dem Buchhalter Emil Hagſe,
Moritzzwinger 3 eine T., Bertha Magdalena. Ein unehel.
S. Zwei unehel. T.

Geſtorben: Des Fleiſcher Paul Strömer S., Paul Walther,
5, M. 5 Tg., kleiner Sandberg 14. Des Schuhmachermeiſter
Auguſt Kieſche S., 23 Tg., Parkſtraße 8. Des Arbeiter Karl
Hüpfel S., Friedrich Richard Max, 1 J. 1 Mon. 11 Tg., Feld
ſtraße 8. Eine uneheliche T.

Eiſenbahnen und Kanäle.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt einer Blättermeldung

entgegen, als hätte ein Mitglied des Staatsminiſteriums an den
kürzlich gepflogenen Verhandlungen wegen Verſtaatlichung
von Privatbahnen theilgenommen. Jnsbeſondere konſtatirt
das Blatt, daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit keinem
Delegirten der in Betracht kommenden Bahnen überhaupt eine
Unterredung gehabt hat. Vielmehr hätten die Verhandlungen
lediglich zwiſchen Kommiſſarien der beiden Reſſortminiſter
der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen und den Bahn
delegirten ſtattgefunden.

Jnduſtrie und Handel.
Die am 29. a abgehaltene Generalverſammlung

der Mannheimer Verſicherungs- und Rückverſicher
ungs- Geſellſchaft genehmigte die Aufſichtsrathsvorſchläge,
wonach 25 W Dividende vertheilt werden.

Nach einer Bekanntmachung des Schatzamts in Waſhin
ton beläuft ſich der Betrag der noch nicht amortiſirten drei
procentigen Obligationen auf 175,528,200 Doll.

Die Aktien des Nor i Lloyd ſind in kurzerZeit von ca. 105 auf ca. 112 geſtiegen. Die Urſache liegt
in dem unerwartet günſtigen Erfolge der oſtaſiatiſchen Linie.

Briefkaſten.
P. Hier. Der Tag, an welchem zur Eröffnung des Stadt

theaters eine ſog. Feſtvorſtellung gegeben wird, iſt noch nicht be
ſtimmt. Zu derſelben werden jedoch nur geladene Gäſte Zu
tritt haben. Die Vorſtellung wird für das übrige Publikum
alsdann am folgenden S vollſtändig wiederholt; doch werden
Sie ſich auch zu dieſer Vorſtellung vorausſichtlich frühzeitig
um ein Billet bemühen müſſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Sept.

Das barometriſche Minimum liegt über dem Bottniſchen
Buſen, während ein neues Minimum weſtlich von Schottland
herannaht. Unter dem Einfluſſe des erſteren wehen von der
deutſchen Küſte Abends und Nachts ſtürmiſche Böen, ſtellen
weiſe voller Sturm aus Weſt und Weſtnordweſt, an der oſt
deutſchen Küſte von Gewitter und Hagel begleitet. Jn Königs
berg hatten die Hagelkörner 12 mm Durchmeſſer. Jetzt iſt dasWetter über Deutſchland warm, trübe und regneriſch bei ziem
lich lebhafter weſtlicher und ſüdweſtlicher Luftſtrömung.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg Ham-
burg 12, Memel 12, Paris 16, Karlsruhe 17, München

17, Chemnitz 11, Berlin II.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. H. Franz mit E. Ottzenn (Saalfeld i Th.).Hr. Realgymn.-Lehrer Dr. H. Sogrſerß mit Jenny Jenrich

e Hr. Zimmermeiſter E. Krah mit Anna Me

Liebertwolkwitz). u.Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter v. Jaraczewski
(Stallupönen). Hrn. P. Dannehl (Jhleburg). Hrn. Hugo
&te e berſtadt Hrn. Großh. Oberförſter P. Trautvetter

iſenach).
Eine Tochter: Pfarrer Joh. Schmidt (Tietzow).

Hrn. Hans Frhrn. v. Barnekow (Wiesbaden). Hrn. J. Avs
Lallemant (Lübeck). Hrn Carl Büttner (Berlin).

Geſtorben: Geh. San.-Rath Dr. Bernhard Erbkam (Berlin).

ennicke

Bureau-Vorſteher Carl Lawiſch (Berlin). Gaſtwirth K. Knoll
(Löbnitz). Verw. Frau Lehrer H. Schütze (Naumburg a/S).
Schuhmachermeiſter Karl Tonndorf (Naumburg).
M. Schröter geb. Schwarz (Leipzig).
(Liſterfehrda).

Frau verw.
Lehrer Hermann Krieg
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